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Eine engliſch-japaniſche Allianz?
Nenuyork, 29. Juni. (TU.) Aus den direkten Verhandlungen

zwiſchen London und Tokio und dem Verlauf der Genfer Konferenz
will man in Waſhington das Neuerſtehen einer engliſch
japaniſchen Allianz mit der Spitze gegen Amerika
und eine engliſch-japaniſche Verſtändigung über China entnehmen.
Trotzdem beabſichtige Waſhington, in Genf bis zum äußerſten aus
zuharren. Allerdings würde die Waſhingtoner Regierung gezwungen

ſein, ihre Delegation aus Genf abzubernfen, ſobald kein Zweifel mehr
darüber beſtehen würde, daß die Seeabrüſtungskonferenz nicht das
bringen werde, was Amerika wünſche, nämlich einen Fortſchritt auf
dem Wege der Abrüſtung.

Neue japaniſche Jnſtruktionen für die Seeabrüſtungskonferenz.
Genf 29. Juni. (TU.) Wie von gutunterrichteter Seite mit

re wird, ſoll die japaniſche Delegation auf der n derer h
konferenz ſoeben neue Jnſtruktionen aus Tokio erhalten haben, ſi
dem engliſchen Vorſchlag auf Abänderung der Beſtimmungen des
Waſhingtoner Abkommens über die Höchſttonnage der Großkampfſchiffe
anzuſchließen, jedoch nur unter der Bedingung, daß hierdurch die
kommenden Verhandlungen über die Beſchränkung der leichteren See
ſtreitkräfte nicht beeinflußt werden. Die n wer ſoll auf einem
Kabinettsrat der nahe Seht am Montag gefallen ſein.
Welche Stellung die amerikaniſche Delegation S dieſer et
liſchen Einigung einnehmen wird, e zur Stunde noch nicht iſt
da die Waſhingkoner Regierung bisher jede Disküſſton über eine Ab
änderung des Waſhingtoner Abkommens grundſäßtzlich abgelehnt hat.
Man nimmt nunmehr an, daß die Verhandlungen der et ſich
der Hauptfrage der Beſchränkung der leichteren Streitkräfte, insbe
ſondere der Kreuzerklaſſe, zuwenden werden. Bekanntlich fordert Eng
land eine Feſtſetzung einer Höchſttonnagegrenze r die Kreuzer auf
7500 Tonnen. Dieſe Forderung iſt bisher auf lebhaften Widerſtand
ſeitens der amerikaniſchen und japaniſchen Delgation geſtoßen.

Eine ſapaniſche Chinakonferenz
London, 29. Juni. Die mehrfach verſchobene nie Ehina

konferenz, zu der die japaniſche Regierung ihren Pe m Geſandten,die Konſul aus dem Jangtſegebiet, den Generalkonſul von Mukden

preußiſche Regierungserklärung

zur Beſoldungsreform
Berlin 29. Juni. (TU.) Der Beamtenausſchuß des Preu

n Landtages nahm geſtern eine Regierungserklärung des Finanz-
hiniſters Dr. Höpker-Aſchoff über die Beamtenbeſoldung entgegen.

Der Finanzminiſter verwies auf den Beſchluß des Reichskabinetts,
die Beſoldungsreform unter allen Umſtänden noch vor Weihnachten zu
verabſchieden und mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab in Kraft zu
etzen, a auch vom 1. Oktober ab Vorſchüßzahlungen zu leiſten. Der
eichsfinanzminiſter habe erklärt, daß das Reich es ablehnen müſſe,

den Ländern Mittel für ihre Beſoldungserhöhungen zur Verfügung
zu ſtellen. Dr. Höpker-Aſchoff ſtellte feſt, daß auch die preußiſche
Regierungeine Beſoldungsreform mit einer Beſoldungs
erhöhung für notwendig halte und ſich dem Vorgehen des Reiches
anſchließen werde. Dieſe Erhöhung vom 1. Oktober ab werde
aber zu einem erheblichen Fehlbetrag für das laufende
Haushaltsjahr führen. Preußen müſſe deshalb grundſägtzlich
Erſaßtanſprüche an das Reich ſtellen. Der Standpunkt der
anderen Länder ſei der gleiche. Die Verhandlungen mit dem Reich
ſeien jedoch noch nicht abgeſchloſſen und auch die Höhe der Voraus-
a ſei noch nicht feſtgeſeßt. Der Reichsfinanzminiſter habe ſich
Dahin geäußert, daß die Beſoldungserhöhung nach ſeinem Dafürhalten
mindeſtens 10 Prozent, wahrſcheinlich aber 12 Prozent betragen würde.
n würde es ſich um einen Mehraufwand von 125 Millionen
handeln.

Der Finanzminiſter Höpker-Aſchoff erklärte dann weiter, daß die
Hauptſteuereinnahmen, insbeſondere die Einkommen- und Hauszins-
ſteuer, weniger einbrächten als im Vorjahre. Das Mehraufkommen
der Zölle werde aufgehoben durch Senkung der Zuckerſteuer in Höhe
von etwa 100 Millionen Mark. Er habe ſich dem Reichsfinanzminiſter
gegenüber nicht dafür eingeſetzt, daß die Beſoldungserhöhung erſt am
J. April 1928 in Kraft treten ſolle. Jn allen dieſen Fragen habe er
im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter gehandelt. Die
Staatsregierung werde ſich um eine gleichmäßige Zahlung der even
tuellen Vorſchüſſe auch an die Volks und Mittelſchullehrer bemühen,
die aus Landes und Mittelſchulkaſſen beſoldet werden. Der Staats
beitrag werde ſelbſtverſtändlich für den Vorſchuß gezahlt werden. Unter
keinen Umſtänden aber könne die Staatsregierung den Gemeinden
die aus der Aufbeſſerung entſtehenden Koſten abnehmen. über die
Geſtaltung der Neuregelung könne er eine Antwort noch nicht geben.

Der Ausſchuß nahm nach längerer Ausſprache einen gemeinſamen
Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten an, der das
Staatsminiſterium ermächtigt, Vorauszahlungen auf die bevorſtehende
Beſoldungserhöhung von demſelben Zeitpunkt an und im ſelben Umfange
wie im Reich zur Durchführung zu bringen. Nach dem Antrag wird
das Staatsminiſterium ferner erſucht, dafür zu ſorgen, daß die Volks
und Mittelſchullehrer ihre Bezüge gleichzeitig mit den anderen Be
amten erhalten.

Ein volksparteilicher Antrag.
Berlin, 28. Juni. Zur Beamtenbeſoldung hat die Deutſche

Volkspartei im Preußiſchen Landtag folgenden Antrag eingebracht
Wie von allen Seiten anerkannt wird, bedürfen die Einkommensver
hältniſſe der Beamten einer baldmöglichſten Aufbeſſerung. Nach An
ſicht weiteſter politiſcher Kreiſe, insbeſondere auch der ſozialdemo
kratiſchen Reichs und Landtagsfraktion, geſtattet die Finanzlage
Preußens eine ſofortige Gehaltserhöhung der Beamten
Wir beantragen, die Staatsregierung zu erſuchen, alsbald dem Landtag
einen Geſetzentwurf über eine Verbeſſerung der Beamtengehälter vor
zulegen und bis zur rn der Geſetzesvorlage allen preußiſchen

Zeamten rückwirkend vom 1. April 1927 10 Prozent ihres
Gehaltes als Vorſchuß auf die neu feſtzuſehßen den
Gehälter zu zahlen.

Berlin, 28. Juni. Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat
im Preußiſchen Landtag Uranträge eingebracht, in denen einmal das

Staatsminiſterium erſucht wird, endlich den Beſchlüſſen des Landtags
Geltung zu verſchaffen und die weiblichen Leiter an Volksſchulen ihren
männlichen Kollegen im Gehalt gleichzuſtellen, und dann, mit Rück
wirkung vom 1. April 1927 an, die bei den anderen Beamtengruppen
durchgeführte Sechſtelung auch bei der Voksſchullehrerſchaft zur Durch
führung zu bringen. Dabei ſollen an der Einreihung in Gruppe 3 auch
die Lehrer an den ein bis dreiklaſſigen Schulen entſprechend beteiligt

überſchreiten, zurückgeſchlagen

und führende Offiziere der in China liegenden Streitkväfte nach Tokio
berufen hatte, hat am Montag ſtattgefunden. Miniſterpräſident Baron
Tangaka gab einen allgemeinen Uberblick über die Stellung der japa
niſchen Regierung zu den chineſiſchen Fragen. Vor allem zu ihren
Bemühungen um die Wiederherſtellung des japaniſch chineſiſchen
Handels und zur Flüchtlingsfrage. Verſchiedene Kommiſſionen wurden
eingeſeht, die über die verſchiedenen Fragen, die Japan in China
intereſſieren, zum 4. Juli Bericht erſtatten ſollen. An dieſem Tage
dürfte der Miniſterpräſident die Konſerenzergebniſſe in einem Reſume
uſammenfaſſen, das die künſtige japaniſche Politik gegenüber Chinai dürfte. Mit einer Neuvrientierung dieſer Politik dürfte

nicht zu rechnen ſein.
Wachſende antijapaniſche Stimmung in China.

Schanghat, 29. Juni. (TU.) Jn der Tokioter Konferenz zur
Feſtlegung der künftigen Chinapolitik Japans trat ein ſcharfer
Gegenſatz zwiſchen den Anhängern der Jnterventionspolitik undden Befürwortern der Freundſchaſtspotinit gegenüber China hervor.

Den Hauptpunkt der Erörterungen bildete die Feſtlegung von Jn-
ſtruktionen für den japaniſchen Kommandanten in Tſingtau, wobei
die Anhänger der Jnterventionspolitik die Neutraliſierung Tſingtaus
und Waffenanwendung beim Eindringen der Südtruppen forderten

Die antijapaniſche Stimmung nimmt wegen der heutigen Zwiſchen
t im Jangtſetal in der letzten Zeit und der lebhaften gitation
er Kudmintangpartei ſtändig zu.

Wechſelndes Kriegsglück in China.
London, 29. Juni. Nach unbeſtätigten Berichten aus Schang

hai haben die Südtruppen über 100 Meilen von Jendſchaufu auf
Hſudſchaufu im Norden von Kiangſu nach einem Gegenangriff der
Schantungſtreitkräfte zurückgehen müſſen. Jn nichtnationaliſtiſchen
Kreiſen wird ſogar erklärt, daß die Nordtruppen Hſudſchaufu bereits
wieder eingenommen hätten. Nach weiteren Meldungen hat Tſchang
tſolin vorgeſtern zuſammen mit ſeiner Familie den Präſidentenpalaſt
in Peking bezogen. Man ſchließt hieraus, daß er nicht beabſichtige,
Peking ſobald wieder zu verlaſſen. Jm Hauptquartier Tſchangtſolins
wird berichtet, daß mehrere Verſuche der Südtruppen, den Jangtſe zu

worden ſeien.

werden. Der letztere Antrag ſtützt ſich an daß ſich aus der letzten
Nachweiſung des Kultus miniſteriums ergebe daß immer noch nicht die
Volksſchullehrerſchaft die gehaltliche Einreihung erfahren hat, die ihr
nach dem Volksſchüllehrer-Dienſteinkommengeſeß zuſteht. Jn Gruppe 2
fehlten ihr noch 249 Stellen, in Gruppe 8 ſogar 4126 Stellen

Reichstagsprogramm bis 10. Juli
Die Arbeitslage des Reichstages hat ſich durch die geſtrige Ver

weiſung des Reichsmietengeſees und des Mieterſchutzgeſetzes an den
Wohnungsausſchuß weſentlich vereinfacht. Bis auf das Reichsſchulgeſetz
ſind jetzt laut „Tägl. Rundſch.“ alle wichtigen Fragen, die noch vor der
Vertagung in Angriff genommen werden ſollen, geklärt. Die Er
ledigung der Novelle zum Aufwertungsgeſetz iſt durch das Kompromiß
der Regierungsparteien geſichert. Die Zollvorlage ſoll in dieſer Woche
noch dem Reichstage zugehen. Auch hier ſind die Regierungsparteien
ſich in dem Sinne einig, daß entſprechend der Regierungsvorlage nur
der Kartoffelzoll auf eine Mark, der Zoll für friſches Schweinefleiſch
auf 32 Mark erhöht werden ſoll. Die Frage des Sperrgeſetes und
der Entſchädigung der Standesherren iſt ebenfalls einer Löſung ſicher.
Das Kabinett wird eine Vorlage einbringen, die die Entſchädigung der
Standesherren auf dem Wege des Schiedsgerichtes regelt. Als Schieds
gericht wird ein Senat des Reichsgerichts eingeſetzt, der nicht nur nach
rechtlichen Vorſchriften, ſondern auch nach Gründen der Billigkeit und
nach wirtſchaftlichen Rückſichten zu entſcheiden hat. Ungeklärt iſt allein
noch die Frage des Reichsſchulgeſetzes. Da, abgeſehen von dieſem
Gegenſtand, die Erledigung des parlamentariſchen Arbeitsprogramms
keine Schwierigkeiten mehr bietet, ſo glaubt man, wie bereits geſtern
angedeutet, beſtimmt bis zum 16. Juli fertig zu werden, wenn nicht
ſogar ein paar Tage früher.

Letzte Meldungen
Die Sonnenfinſternis.

Hamburg 29. Juni. (WTB) Die Sonnenfinſternis hat ſich auf
der Hamburger Sternwarte ſehr gut beobachten laſſen. Sie begann zur
vorausgerechneten Zeit um 5 Uhr 24 Minuten 46 Sekunden bei faſt ganz
klarem Himmel. Jm Laufe der Beobachtung trat leichte Bewölkung ein,
aber der Mond blieb faſt dauernd ſehr gut zu beobachten. Später nahm
die Bewölkung ſichtbar zu, ſo daß das Ende der Finſternis nicht beobachtet

werden konnte.

Die Beobachtungen der deutſchen Sonnenfinſternis Expedition
in Lappland.

Jokkmokk (Lappland), 29. Juni. (WTB.) Die von der Hamburger
Sternwarte hierher entſandte Sonnenfinſternis- Expedition konnte die totale
Finſternis bei klarem Himmel vortrefflich beobachten. Die Sonnenkoronga
war ſehr hell. Auch waren mehrere große Protuberanzen ſichtbar.

Die Sonnenfinſternis in England
London, 29. Juni. (WTB.) Die Sonnenfinſternis bot ein

glänzendes Schauſpiel. Das Licht nahm eine graue Färbung an. Die
Temperatur ſank. Es wurde kalt, als der große Schatten mit einer furcht
baren Geſchwindigkeit über die Erdoberfläche glitt. Die völlige Finſternis
dauerte 23 Sekunden. Bevor es dann hell wurde, ſah man einen wunder
baren Kranz von goldenen und ſilbernen Strahlen

Byrd geſtartet.
Neunhork, 29. Juni. (WTB) Der Flieger Byrd iſt heute vor

mittag kurz nach 4 Uhr (9 Uhr mitteleuropäiſche Zeit) zum Fluge nach
Paris geſtartet.

Daudet in Rom.
Rom, 29. Juni. (WTB.) Nach einer noch unbeſtätigten Nachricht

des „Popolo di Roma“ ſoll Leon Dandet geſtern im Flugzeng in Jtalien
eingetroffen ſein und ſich in Rom aufhalten

Sowjetraiſon
Trotzkis Ausſchluß ans der Parteileitung.

Die Zeit der Kompromiſſe ſcheint in Rußland vorbei zu ſein.
Man glaubt, ganze Arbeit leiſten zu müſſen. Nach außen und nach
innen. Man fühlt offenbar, daß irgend etwas geſchehen muß, um die
Sowjetautorität erneut zu feſtigen. Und in dieſem Beſtreben greift
man rückſichtslos durch. Ein Zeichen der Schwäche? Oder das
Bewußtſein der Stärke Vielleicht von beiden etwas. Man glaubt
ſich ſtark genug, um die Scharten wieder auszuwetzen, die zweifellos
die Sowjets, aber auch die Partei in letzter Zeit verzeichnen mußten.

Jn den Straßen Moskaus, aber auch ſonſt in den Städten und
Dörfern ſteht das Volk und tuſchelt. Und ſchweigt. Man fühlt die
ſtarke Fauſt der Staatspolizei im Nacken. Und man ſcheut ſich, mit
ihr in Konflikt zu kommen. Die präventive Juſtiz Hat von jeher
den Sowjets die Macht gegeben, alle Elemente in dieſem Rieſenreich
von der Unangreifbarkeit und Unerſchütterlichkeit ihrer Poſition zu
überzeugen. Wer nicht pavriert, wird in die Gefängniſſe geworfen,
nach Sibirien verſetzt oder erſchoſſen. Man hat gut gelernt aus der
zariſtiſchen Zeit.

Aber es gibt Kreiſe, politiſch ſehr beachtliche Kreiſe in Rußland,
die die Auffaſſung vertreten, daß man darum keine Revolution ge
macht hat, daß der Zar nur den Namen wechſelte. Zu dieſen
Kreiſen zählt Trotz ki. Neben ihm Sinowjew. Sie wollen nicht,
daß eine richtig verſtandene Demokratie mit einer falſch verſtandenen
Diſziplin aufrechterhalten werden ſoll. Sie, die zu den Schöpfern
des Sowjetſtaates gehören, wollen oder können ſich geiſtig nicht ein
zwängen in die Schäblone, die die Parteileitung für die politiſche
Arbeit in Rußland brutal und ſtreng geſchnitten hat. Oft haben ſie
aufbegehrt. Sie wurden kaltgeſtellt. Man hat ihnen Amter gegeben,
in der Partei und im Staat, jn denen ſie keinen Schaden anrichten
könnten. Vergeblich. Jhre Perſönlichkeiten haben ſich immer wieder
durchzuſetzen vermocht, und ſo hat man ſchließlich nach dem Diſzi
plinarverfahren geſchrien.

Es ſind erſt Wochen her, ſeit der Kongreß der Komintern die
erſten nachdrücklichen Warnungen an dieſe beiden Köpfe der Oppo
ſitionellen in der Partei ergehen ließ. Warnungen, die von der
Parteileitung ſehr fein ausgeklügelt waren, die vorbereitet waren für
die Aktion, die jetzt durchgeführt werden ſoll. Die Zentralkontroll
kommiſſion, gleichſam das oberſte Diſziplinargericht der Kommuniſti
ſchen Partei in Rußland, hat ſich jetzt auch ihrerſeits mit dem Fall
Trotzki beſchäftigt, der Fall Sinowjew läuft parallel. Man
hat auch einen Anlaß gefunden. Trotzki hat nämlich am Tage nach
der Ermordung des Sowjetgeſandten in Warſchau, als ſein Freund
Smilga, nach Sibirien ſtrafverſetzt, Moskau verließ, auf dem Bahn
hof in einer Abſchiedsrede ſchwerſte Anklagen, gegen die Kommuni
ſtiſche Partei gexichtet, die alle bolſchewiſtiſchen Traditionen verleugnet
habe. Dieſe öffentliche Rede des Sowjelheros hat einen ſtarken
Widerhall gefunden. Die Parteileitung mußte mit Staunen feſt
ſtellen, wie ſtark die Popularität dieſes einſtigen Vertrauten Lenins
noch heute iſt. Die Parteileitung glaubt deshalb, daß die Gefahr der
Oppoſition im Wachſen begriffen iſt. Auch ſie kann ſich des Eindrucks
nicht erwehren, daß die Oppoſition unter Führung Trotkis und
Sinowjews beträchtlich Terrain gewonnen hat.

Darum meint man, es ſei höchſte Zeit, einzugreifen. Das Diſzi
plinargericht empfiehlt, wenn auch in ſehr höflicher Form, die Ent
fernung Trotzkis und Sinowjews aus dem Zentralkomitee der Partei.
Man hat die vorſichtige Form, in der man dieſen Rat gibt, offenbar
gewählt um die Erregung, die zweifellos in den ſtarken Reihen der
Dypoſition durch dieſen Beſchluß wachgerufen wird, nicht noch mehr
zu ſteigern Denn man weiß, daß Trotzki über ſeine Anhängerſchaft
in der eigentlichen politiſchen Oppoſition hinaus noch heute eine
faſzinierende Wirkung auf die bolſchewiſtiſchen Maſſen ausübt. Sein
Name bleibt nun einmal mit dem Lenins unverbrüchlich verbunden,
auch wenn er ganz andere Wege gegangen iſt, als der tote National
heros der Sowjets Von einer Entfernung Trohkis und Sinowjews
aus der Partei ſelbſt ſpricht deshalb kein Menſch. Aber man will
ſie ihres Einfluſſes berauben. Und man will vor allem ihnen offen
bar einen allzu genauen Einblick in die intimen Kanäle der Partei
leitung ſelbſt nach Möglichkeit nehmen. Man will die Unbequemen
ausſchalten. Genügt es doch, daß die Prophezeiungen der Führer der
Oppoſition auf außenpolitiſchem Gebiet, aber auch auf innerpolitiſchem,
ſich immer wieder erfüllt haben. Dieſe Tatſache iſt den Machthabern
der Partei peinlich und gefährlich.

Niemand kann heute abſehen, welche Folgen aus dieſer brutalen
Sowjeträſon entſtehen werden. Zweifellos werden die Wirkungen
nicht auf die ruſſiſche Partei beſchränkt bleiben. Jſt doch ſchon heute
die Autorität des Zentralkomitees bedenklich geſunken. Es gibt nicht
nur in Rußland Gruppenbildungen beinahe unzählbarer Menge Und
je ſtärker dieſe Fraktionsbildungen werden, um ſo mehr wird die Ein
heitlichkeit der Partei auch in den anderen Ländern lahmgelegt. Man
braucht nur, um ein Beiſpiel aus der jüngſten Entwicklung der
Kommuniſtiſchen Partei in Deutſchland herguszugreifen, auf den Ver
fäll, auf die Zerſplitterung der kommuniſtiſchen Bewegung bei uns
hinzuweiſen, um ſich klarzumachen, welche Folgen es haben muß,
wenn aus Moskau nicht mehr von einer Stelle Befehle kommen
Die Unfehlbarkeit dieſer Dekrete iſt ſchon jetzt aufs ſtärkſte in Frage
geſtellt. Der Verſuch, die kommuniſtiſche Bewegung in Anlehnung
an die Taktik der radikalen Bürgerlichen auf dem Wege über die
Bildung kommuniſtiſcher Verbände einheitlich zu erhalten, wird auf
die Dauer auch nicht erfolgreich durchgeführt werden können. Und ſo
bedeutet tatſächlich all das, was jetzt in Rußland vorgeht, eine Kriſis
der Sowjetbewegung überhaupt, und die Frage iſt nur, ob man dieſe
Kriſis, wie die Machthaber es in Moskau verſuchen, auf dem Wege
über rückſichtsloſe Parteiräſon überwinden kann.

Man darf nicht vergeſſen, daß überall da, wo in der politiſchen
Entwicklung die Taktik der Verdächtigung um ſich greift, die Entwick
lung ſelbſt noch immer lahmgelegt worden iſt. Wird in Rußland die
Solidarität der Bolſchewiſten, zu denen Trotzki und Sinowjew doch
zweifellos zu zählen ſind, endgültig erſchüttert, dann wird es den
Kräften außerhalb Rußlands ein Leichtes ſein, das verhaßte Staats
ſyſtem im Oſten Europas einmal zu erſchüttern. Und ſo kann die
Defanierung Trotzkis und Sinowjews und das würde der Aus
ſchluß aus der Parteileitung bedeuten das Gegenteil von dem er
reichen, was ſie bezwecken ſoll: ſie kann nämlich ſehr wohl die Soli
darxität der ruſſiſchen Maſſen, die heute noch das ſtärkſte Bollwerk iſt
gegen alle Verſuche, die Sowjets zu ſtürzen, zerbrechen, und dann iſt
das Schickſal der Moskauer Machthaber beſiegelt. Wer mit dem Feuer
ſpielt, den kann man nur rechtzeitig warnen, oder iſt es dazu bei den
ruſſiſchen Parteimagnaten bereits zu ſpät

e
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Das Mieterſchutgeſetz bis 31. Dezember
verlängert

Der Reichstag begann am Dienstag ſeine Sitzung erſt um 4 Uhrnachmittags, da im Laufe des Tages ein großer t der J W
die neuen Elektrizitätswerke in Rummelsburg beſichtigt hatte Einen
ſozialdemokratiſchen Antrag, der die Ermäßigung des Mehlzolles an
ſtrebt, überwies man ohne Debatte den zuſtändigen Ausſchüſſen. Dann
heſchaftigte man ſich mit dem vorliegenden Geſetzentwurf über die
Verlängerung des re leſe und über das Reichsmietengeſetz. Die Materie geſtaltete ich inſofern ſchwierig, weil der Reichs
rat gegen einen Teil der Regierungsvorlage über das Mieterſchutzgeſes ſoweit die Lockerung der rennt in Frage kommt, die
e e verſagt hatte. Man hatte ſich daher ſowohl bei der
Reichsregierung als auch im Reichsrat dahin ſchlüſſig gemacht, die am

Juli ablaufenden Geſetze vorläufig bis zum 31. Juli zu verlängern,
um dem Reichstag Gelegenheit zu geben, in der Zwiſchenzeit ſich mitden Regierungsvorlagen zu befaſſen Es bedeutete deshalb eine Uber-

raſchung, als Graf Weſtarp namens der Regierungsparteien die Ver
längerung der Geſetze bis zum 31. Dezember d. J. beantragte,

Der Sozialdemokrat Lipinſki bezeichnete das gen 5 der Reichs
regierung als unzuläſſigen Druck auf den Reichstag und die Vorlagen
gls Konzeſſion an den Bürgerblock, vor allem an die Wirtſchaftspartei.
Er beantragte die Verlängerung der beſtehenden Geſetze ſtatt auf

Monate auf 2 Jahre, damit man inzwiſchen Gelegenheit zur
Schaffung eines ſozialen Mietrechts habe.

Pei Sjuſtizminiſter Dr. Hergt wies die Bemerkung zurück daß
die Vorlagen der Regierung die Rechtsgrundlagen des Mieterſchußes
völlig veränderten. Auch von einem Druck auf den Reichstag konne
keine Rede ſein. Der Miniſter gab immerhin zu, daß ſich die Fertig

er der Vorlagen mit Rückſicht auf die Verhandlungen mit den
ändern en habe. Sachlich ſei nicht viel geändert worden. Für

die Mieter ſeien trotzdem zum Teil außerordentliche Verbeſſerungen
erreicht worden. Der Miniſter erklärte Wir wollen den Mieterſchutz
nicht auf alle Ewigkeit haben. Grundgedanke muß doch ſein, wieder zu
den geſunden, normalen s ältniſſen zurückzukommen und
die Freizügigkeit wiederherzu tellen. (Zuſtimmung bei der Mehrheit.
Der Entwurf ein Kompromiß, über Einzelheiten kann man im
Ausſchuß noch ſprechen. Die Regierung ſchließt ſich der e
der Regierungsparteien an, daß man die Verlängerung nur bis zum
Dezember ausdehnen ſoll. Sie iſt aber der Meinung, daß eine baldige
L üng im Jntereſſe des ege Volkes liegt.

J der weiteren Ausſprache griffen der Kommuniſt Höllein und
der Völkiſche v. Ramin die Regierung wegen ihrer mangelnden Jni-
tiative auf dem Gebiete des Wohnungsweſens heftig an.
Der Demokrat Bartſchak erklärte, ſeine Fraktion habe zu den
übereilt eingebrachten Vorlagen noch keine Stellung nehmen können
Er bezeichnete die Behauptung des Miniſters, die Vorlage bringe keine
ſachliche Anderung, als unzutreffend

Der Wirtſchaftsparteiler Dr. Jöriſſen nannte die Vorlage einen
Wechſelbalg. Sie bringe weder für den Mieter noch für den Ver
mieter wirkſame Schutzbeſtimmungen. S 1 ſei geradezu ein Anxreiz
zum Se e Salar JDie erſte Leſung der drei Vorlagen war damit zu Ende geführt.Die Novelle zum Meter tze und zum Reichsmietengeſetz ne e
den dazu eingebrachten Antkrägen an den Wohnungsausſchuß über
wieſen. In zweiter und dritter Leſung wurde der Antrag der Regie
rungsparteien auf Verlängerung der beſtehenden Geſeße bis zum

31. a e en ain ſozialdemokratiſcher Jnitiativantrag auf Ermäßigung desMehlzolles ging ohne e an den S ansengſge Dann
vertagte ſich das Haus auf Donnerstag 14 Uhr Aufwertungsnovelle

und S e h e ener wegen des katholiſchen Feiertags plenarſitzungsfreie Mitt
re e einem Beſuche der Magdeburger Theaterausſtellung ver

en.

Das Elektrogeſetz vor dem Landtag
ZJnm Preußiſchen Landtag exklärte e am Dienstag der Jnnen-
miniſter Grzeſinſki bereit, die Jnterpelläation über die Ahrensdorfer
Zuſammenſtöße am Freitag zu beantworten. Damit war ein kommu-
niſtiſcher Vorſtoß, der die ſofortige er re dieſer Vorgänge bezweckte, abgeſchlagen und das Haus wandte ſich der zweiten Werdtung
des Elektroge etzes zu, das eine Pereinigung der ſtaatlichen Elektrizi
tätsunternehmungen und Beteiligung zum Gegenſtand hat. Das
Zentrum ſehte ſich bei dieſer Gelegenheit für Kaſſel als Sitz der Ge
ſellſchaft ein, die Volspartei für Berlin. Die Abſtimmung würde
auf Mittwoch vertagt. Man ſetzte darauf die zweite Beratung des

e n er fort, deſſen Beſtimmungen im e anJenommen wurden. Die dritte Beratung dieſes Geſetzes ſoll am Mitr
woch erfolgen.

Die Anterſuchung des Keberfalles
in Ahrensdorf

Berlin, 29. Juni. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
exfährt, hat der preußiſche Juſtizminiſter für die Unterſuchung des
Vorſalles in Ahrensdorf dem Ohberſtaatsanwalt in Frankfurt a, d. O.
einen beim Generalſtaggtsanwalt beim Kammergericht beſchäftigten

Masklerte Skizze
in drei Stücken

Von Paul Bur g.
A.

Die ſteile, hölzerne Treppe knarrt unter flinken Tritten. Schon
pochte es an der Tür.

„Herein!“ rief der Dichter und blickte unwillkürlich von ſeinem
Papiere auf, das jagende en in großen Zügen füllte. Er ſaß
im Lichte gegen das ſteile Manſardenſenſter und muſterte den Ein
tretenden ſcharf

Ein friſcher Burſch, wie ich ihn brauche und gern ſchreibe, dachte
ex verſöhnt, und nickte vorweg Gewähr zu allem, was der andere auch
ſagen und fragen werde.

„Guten Tag wünſch' ich dem Herrn Hofrat und der Herr
Profeſſor ſtudieren zupviel. Auf, ins Freie! Auf den Bergen iſt
Freiheit haben der Herr Hofrat ſelbſt geſchrieben

„Heh! Sie kennen meine Schriſten!“ Steil ſtach die Hakennaſe
ins Helle, und der rote Schopf ſchimmerte in dem einfallenden Lichte
wie Gold

Der Fremde trat beherzt näher
Jch kenne viel mehr um den Herrn Hofrat, als es ſcheint. Da

drüben in Jena, grad zwei Meilen von hiex, da haben ſie ihren lieben
Herrn noch nicht vergeſſen und freuen ſich jeden Tag, daß er käme,
die Studenten des Herrn Proſeſſors. Jſt auch beſſere Wohngelegen
heit dorten, als hier in der Reſidenz

Er blickte ſich in der wohnlichen Manſarde um. Hinter dem
Schreibtiſch das Bett. Bei der Tür ein aufgeſchlagenes Spinett.
überall Bücherſpinde

„Meine Studenten!“ Jauchzend m der Dichter auf und warf
die Feder weg. „Kommen Sie ſchnell! ir fahren mit dem Winde

m die Wette.“Wer andere lief vorweg treppab. Unten ein Sprung in den Sitz,
ein Hebelriß und Kurbeldrudk Knatternd zog der Motor durch die
engen verſchlafenen Gaſſen und trug die beiden über die Brücke berg
auf. Samt dem Webicht flog der Süſſenborner Krug vorüber.
Umpferſtädt und Wiegersdorf. Die alten Linden rauſchten vorbei undKötſchau flog auf dem ſpiegelnden Aſphalt heran. Gleichmäßig und
ruhig ſurrte der Motor. Hinein in den nebelnden Wald. Hier hat
in ſtillem re d n t wet ſchönſtes Lied gedichtet:

itet ſo ſpät noch dur acht u inde e der Kurve, daß beider ausgeſtreckte Hand faſt den
Boden berührt. Und ſetzet ihr nicht das Leben ein nie wird euch
das Leben gewonnen ſein! S im Walde. Es nachtet. Und Lichter

i rch die Stämme Jena.e rn Fahrer ſtellt den, Motor ab. Sie gleiten ſtill der
Jüngling am Lenker, und der Dichter auf dem Rückſitz, mit fliegen
dem Haar.än helles Haus, ein offenes Tor, und viele bunte Mützen, Augen

leuchten. Sie rufen laut. Nur einer der vom Motor abſaß

Staatsanwaltſchaftsrat beigeordnet. Der Unterſuchungsrichter in
Frankfurt a. d. O. wird ſich ausſchließlich der d dieſes Sach
verhaltes widmen und von ſeinen ſonſtigen Dienſtgeſchäften entlaſtet
werden. Die er wird alſo mit aller zu Gebote ſtehendenKraft gefördert werden Se en die Entlaſſung der dem Amtsgericht

Müncheberg e eſe Beſchuldigten Hoffmann und Zemke hat der
Oberſtaatsanwalt eſchwerde an die Strafkammer in Frank
furt a. d. O. eingelegt.

Die ſozialdemokratiſche Jnterpellation im Landtag.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion im Preußiſchen Landtage hat

folgende Große Anfrage eingebracht:
„Am 25. Juni 1927 iſt die Ortsgruppe Erkner des Reichsbanners

Schwarz RotGold, die gerade in einem La tkraftwagen Ahrensdorf
paſſtert hatte, von Angehörigen der Rechtsverbände überfallen worden.
Nachdem der Zwiſchenfall bereits beigelegt war und die Reichshanner

mitglieder den Kraftwagen bereits beſtiegen hatten, hat der Landwirts-
ſohn Auguſt Schwmelzer mit einem Jagdgewehr in den dichtheſetzten
Wagen mehrmals hineingefeuert. Das Reichsbanner hatte dabei einen
Toten und neun Verletzte zu beklagen.

Dieſer Uberfall und der Mord an dem Reichsbannerkameraden
Perht in weiteſten Kreiſen der Arbeiterſchaft und der r De

evölkerung überhaupt eine ungeheure Erregung ausgelöſt. Dieſe Erregung kann nur durch rückſichtsloſes Durchreſt

und ſeine Helfershelfer beſeitigt werden
Wir fragen deshalb 1. Jſt das Reichsminiſterium bereit, ſeine

Organe anzuweiſen, die Unterſuchung rückſichtslos und ſchleunigſt
durchzuführen 2. Welche Maßnahmen gedenkt das Miniſterium des
Innern zu ergreifen, um ähnliche Überfälle auf die friedliebenden
Teile der Bevölkerung ein für allemal zu verhindern 9

en gegen den Mörder

Am Freitag Beantwortung
„„Beglin, 29. Juni. (TU.) In der geſtrigen Sitzung des Preu

ßiſchen Landtages erklärte Innenminiſter Grzeſinſki, daß er bereit ſei,
die vorliegende kommuniſtiſche und die ſozialdemokratiſche Inter
pellation zu den Ahrensdorfer Zwiſchenfällen am Freitag zu beant
worten. Gleichzeitig erklärte der Miniſter, daß vorausſichtlich auch
das Juſtizminiſterium zur Beantwortung am Freitag bereit ſei.

Vor einer neuen Kabinettskiſe
in Mecklenburg Schwerin?

Schwerin, 29. Juni. (TU) Der Landtag von Meglenburg-
Schwerin e te ſich e mit dem e des Ablaufes deserſten Notgeſehes r die Regelung des Stagtshaushaltes am Juli
von der Staatsregierung eingebrachten zweiten Notgeſe
weitere Regelung des Haushalts. Die Ausſprache ergab daß ine
a Der r das Geſeß im Parlament nicht vorhanden war. Von
den Sprechern der Oppoſjtionsparteien wurde unterſtrichen, daß ſich
über ein Notgeſet für höchſtens einen Monat reden laſſe, man könne
aber regierungsſeitig nicht verlangen, daß derſelbe Haushaltsplan,
der im vorigen Landtag von der Oppoſition abgelehnt r
von ihr durch Annahme des zweiten Notgeſetzes zu M gebilligt werde.Außer den Sprechern der Deutſchnationelen, der Volkspartei, der
Wirtſchaftlichen. Vereinigung und der Völkiſchen ſprach ſich auch der
kommuniſtiſche Redner eindeutig gegen das er aus. Das Notgeſetz,
ohne das die Regiexung nicht in der Lage iſt, die Staatsgeſchäfte
h en wurde zunächſt einem Ausſchuß zur Beratung über
wieſen

Die mecklenburgiſche Regierung verweigert den Rücktritt.

Schwerin, 29. Juni. (TU.) Der ſozialdemokratiſche Miniſter
gen Schröder erklärte geſtern nachmittag im Alteſtenausſchuß

es e auf eine deutſchnationale Anfrage, daß die Regierung
nicht die Abſicht habe, ihre Entlaſſung zu nehmen.

über die

Frankreich und die Erklärungen Streſemanns
Noch kein Datum für die Behandlung der Interpellation Lemery.

Paris 28. Juni. (TU.) Du der e Sitzung desSenates an Senator Lemery die Feſtſetzung eines Datums
für die Behandlung ſeiner Interpellation über die Haltung der Re
gierung zu den Erklärungen Dr. Streſemanns und der lege
der Note der Botſchafterkonferenz vom 14 November 1925. Nach
kurzer Ausſprache wurde bveſchloſſen, die nene zu vertagen,
bis Außenminiſter Briand ſo weit wieder herge
Diskuſſion teilnehmen kann.

Jn einem Schreiben an Briand erklärte Lemery, ar habe ausden Vnsführungen Dr. Streſemanns mit Befriedigung entnommen,
daß dieſer darauf verzichte, ſeine Theſe, die er am 23. März vertrat,

beſtätigen und größtes Stillſchweigen bewahre über das angebliche
echt, die Räumung des linken Rheinufers ohne Gegenleiſtung ver

langen zu können
überraſcht ſei er dagegen darüber daß die Verminderung der

rheiniſchen Effektivbeſtande den Deutſchen verſprochen worden und
daß von dieſem Verſprechen die Unterzeichnung des Locarnopaktes ab

ängig geweſen ſei. Dr. Streſemann ſcheine die Note der Botſchaſter
onſereng vom 14. November 1925 rein perſönlich auszulegen und des

wegen ſei es von beſonderer Bedeutung, zu wiſſen, ob die franzöſiſche
Regierung dieſer Auslegung zuſtimme oder nicht.

iſt in die Runde getreten, aber er hat ein Fludium mitgebracht; der
Gedanke iſt da, er zündet, lebt, reißt mit ſich. Bebende Lippen flüſtern
ihn andachtsvoll: Schiller

B.

Ein Rieſenvogel mit ſilbernem Leib und Schwingen, die im
Sonnenlichte wie Achat erglänzen, ſich das Junkersflugzeug in
langſam leiſem Schweben die Motoren ſind abgeſtellt mitten
im Dresdner Großen Garten gravitätiſch zur Erde. Die ſchmalen
Türen öffnen ſich. Aus den Fenſtern frohes Winken und Rufen.
Blinkend fliegt die ſchmale Bordtreppe herab, ein ſilberner Steg, auf
dem die entzückendſten Füßchen zur Erde ſchreiten. Bein auf Bein
ſo ebenmäßig, wie nur Gott in ſeiner Schöpferfreude es geſtalten kann.
Der amerikaniſche Manager mit dem weltberühmten Namen hat ſeine
ſchönſten Dancinggirls alle gleich mitgebracht, ein Korb voller Turtel
täubchen. Wie das gurrt und ſich pluſtert, ſeine Schminkdöschen
blitzen läßt und vroſigen Puder verſtiebt!

Die Neger mit dem Banjp ſtehen grinſend dabei und fletſchen ihrebreiten Zähne. Alſo hätten wir ha eten Schwarzen eure viel
geprisſene Uberzipiliſation m mal wieder untergekriegt mit
unſerem Urwaldgebaren. Der Manager berechnet bei ſich ſchon den
Gewinn Fürſten ſind keine Knauſer, wo Frauenſchönheit winkt und
holde Gunſt. Er blickt ſich um. Hier in dem ſtolzen Schloſſe und
in all den netten blanken Häuschen rechts und links iſt gut wohnen;
in jedem verkändelte eine maltresse en titre ihre bunten Tage. Durch
die Pracht der buntglühenden Rhododendren kommt ſchon die
ganze Maskerade geſchritten, bunte Perücken auf zierlichen Hälſen.
Schönheitspfläſterchen in den ſüßen Geſichtern, und die Lippen ſo rot!

Jnmitten Er in majeſtätiſcher Pracht, der mitteldeutſche Maha
radſchah mit dem rieſenhaften Reichtum und Prunk! Zur Rechten
ſeine derzeitige Gräfin mit den ſchwarzlodernden Augen, darüber ſich
die Brauen in ſo e Schwunge zieh'n wie noch bei keinemMenſchen. Sie trägt Schmuck und Geſd methe an Hals und Bruſt

und Armen, wertvoll genug, ein ganzes Königreich aus den Kriegs
ſchulden loszukaufen.

Staunend ſteht ſie vor dem Rieſenvogel. Der Pilot dienert und
erklärt. Mit offenem Munde ſtarrt der Bordmonteur das Wunder
von Frauenſchönheit an.

„Kann man damit auch bis nach
fragt die holde Dame leiſe

„Bis nach Amerika. Wir flogen ſchon nach Aſten und beſahen uns
die Chineſen, gnädige Dame!“

Sie klopft mit ihrem weißen

nach Schweden fliegen

r gegen den ſtählernen Rumpf
und nickt. Nach Hauſe fliegen! M in hier in einem goldenen Käfig
und habe meine Seele verkauft. Mein Liebſter ſtarb auf dem Schafott
ſie ſagen, er habe ſein Vaterland verraten.

Sie blickte nach ihm aus. Er iſt mitten unter den geſchminkten,
kurzberockten Mädchen mit den bunten Geſichtern und den kurz-
geſchorenen Köpfen. Sie ſchwatzen und tänzeln um ihn herum. Sie

drehen ſich und werfen die Beine, als ſtünden ſie auf der Filmprobe.

tellt iſt, daß er an der

Frankreich für ein neues Handelsproviſorium
Bérlin, 29. Juni. (TU.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus

Paris meldet, hat der franzöſiſche Handelsminiſter angeregt, das
deulſchefranzöſiſche Handelsproviſorium für weitere Verhandlungen bis
zum 15. Juli zu verlangern. Dann ſoll auf 3 oder 6 Monate ein
neues, die deutſche Einfuhr günſtiger ſtellendes Proviſorium in Kraft
treten. Vom 1. Januar 1929 ab ſoll nach einer formellen Zuſage der
franzöſiſchen Regierung die geſamte deutſche Einfuhr dem Minimal
tarif unterſtehen.

Paris, 28. Juni. (TU) Das Jpurnal“ läßt en Berlin
Einzelheiten melden über die von Miniſterialdirektor Poſſe überbrachten
neuen Vorſchläge zum Abſchluß eines Handelspropiſoriums mit Frank
reich Das neue Proviſortum ſolle eine Dauer von einem Jahr haben
und Deutſchland in Ergänzung des bisherigen Abkommens für eine
gewiſſe Zahl von chemiſchen Produkten und Erzeugniſſen der Maſchinen
induſtrie den e en Minimaltarif einräumen. Deutſchland
würde hingegen eine Erhöhung des Kontingents der franzöſiſchen Wein
und Gemüſeeinfuhr nach Deutſchland im Rahmen der Meiſt
begünſtigungsklauſel gewähren.

Nach einer „Matin Meldung wird Poſſes Rückreiſe nach Paris
für heute abend erwartet.

Her Fall Haudet vor der Kammer
Vertrauensvotum für die Regierung.

Paris, 29. Juni. (TU.) Am Anſchluß der geſtrigen Kammer
ſitzung gelangten 2 Interpellationen über die Befreiung Daudets zur
Sprache Die Deputierten waren zahlreich erſchienen, die Tribünen
überfüllt. Wohl ſelten iſt während einer Kammerſitzung ſo viel gelacht
worden, als geſtern nachmittag. Der Sitzung wohnte auf der ribüne
der gleichzeitig mit Daudet befreite kommuniſtiſche Abg. Semar bei,
der neben dem Direktor der „Action Francaiſe“ Platz genommen hatte.
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten bereiteten ihrem Kollegen lebhafte

Ovätionen.
Zu Beginn der Ausſprache erklärte Juſtizminiſter Barthou, die

Regierung beantrage die Verſchiebung der Beſprechung der Jnter
pellativnen bis zur Beendigung der Vorunterſuchung. Der Abg. Ohry
wies darauf hin, daß ſeine Jnterpellation in keinem Zuſammenhang
mit der Propaganda der Royaliſten und den Tölpeleien des Gefängnis
direktors ſtehe Die Regierung hätte ſich nicht an ihre Erklärung ge
halten, keinen Unterſchied zwiſchen den Deputierten machen zu wollen
Auf der anderen Seite habe eine Verbrüderung zwiſchen den Königs
freuen und der Roten Armee ſtattgefunden, um gemeinſam das Ge
fängnis der Santé zu ſtürmen Die Regierung habe ſich lächerlich
gemacht. Eine allgemeine Amneſtie ſei das einzige Mittel, um ſie aus
ihrer grotesken Lage zu retten Auch Lafont erklärte, daß der Fall
Daudets von der Regierung ſelbſt nicht ernſt genommen werden könne,
denn man habe geſehen, wie leicht man als Kommuniſt ohne Formali
täten ins Gefängnis komme, während Herr Daudet im Autp des
Pplizeipräfekten von Paris dorthin geführt wurde. Der Redner fragte
die Regierung, ob ſie aus dieſem unterſchiedlichen Vorgehen die Kon
ſequenzen ziehen wolle und verlangte die ſofortige Beſprechung ſeinen

Jnterpellation
Die Kammer ſprach ſchließlich der Regierung mit 350 gegen 18

Stimmen das Vertrauen aus.

Politiſche Jeberſicht

Verſchickung Trotzkis und Sinowjews nach der Krim.
Riga, 29. Juni (Tu.) Nach Meldungen aus Moskau hat das

Politiſche Buro. des Zentralkomitees beſchloſſen, Troßki zur Wieder
Herſtellung ſeiner Geſundheit nach Suchun zit verſchicken DTrotzkt hat
ſich jedoch geweigert, Moskau zit verlaſſen. Sinomwjem ſoll ebenfalls
nach der Krim verſchickt werden.

In einer Reihe von Werken der Kölner Metallind uſtrielegte die Arbeit t r ſchaft wegen Lohn und Khelthyehſte nie

die Arbeit nieder. SReichspräſident p. Hindenburg gab im Garten ſeines Hauſeseinen z e dem er V e evekenn n o
weſenden Keichsminiſtern andere bedeutende Perſünlichke rBern des Wirtſchaftslebens, der Kunſt und der Wiſſenſchaft mit

ihren Damen teilnahmen.
Geſtern empfing der König von Norwegen Reichsagußenminiſter Streſemann, woran ſich ein Beſuch

Dr. Streſemanns beim Miniſterpräſidenten und beim r
Norwegen ſowie bei den beiden Präſihenten des Parlaments anſchloß
Gegen Abend fand ein Preſſeempfang ſtatt.

Nach einer ne Telegraphenggentur der Sowjetunirm
wurde eine ehemaliger Offizier der Koltſſchakarmee,deſſen Befehl ſeinerzeit über 80 Mann erſchoſſen wurden, zum
Tode verurteilt.

Dieſe nimmt er in ſeinen Arm und jene, verteilt Zigaretten und
Schokolade, verſpricht ihnen Rennbilletts und Autofahrten nach Monte
Earlo-

Die Girls lachen ihn aus. Er ſtehe doch längſt unter Geſchäfts
aufſicht. Seine Firma ſei oberfaul, und kein Rothſchild nach Bleich
röder wolle ſie ſanieren. Da lacht er ſein ſonnigſtes Lachen, der Herr
ſcher in ſo vielen Frauenherzen. Wir werden in Polen eine neue
Steuer ausſchreiben und unſere Wälder zum dritte Male an der
Keipziger Rat verpfänden. Auch veyſprach uns Böttger, endlich Gold
zu machen.

Dann nehmen wir euch alle mit zur Leipziger Meſſe“ ſchloß
lachend Auguſt der Starke.

C

Alle Stationen der Erde heulten dieſen raſenden und unverſtänd
lichen Ton mit, der wie ein Fluch der Hölle klang, und auch die feinſte
Einſtellung vermochte nicht, ihn zu bannen vder näher zu beſtimmen,
an Ausſchalten gar nicht zu denken. Es ſchlug den Leuten die Kopf
hörer einfach um die Ohren, zerkratzte die Dekektoren, demplierte die
Lamſprecher und erſchütterte alle Aufnahmeſtationen der Seelen bis
in die Grundveſten das Zeichen bei Sonnenuntergang von
St. Helena, als dort (am 5. Mai 1821) Napoleon ſtarb.

HolbergUraufführung in Hannover. Man begegnet dem Dänen
nicht gar zu oft auf der deutſchen Bühne Man erinnert ſich deshalb
noch mit Vergnügen der ſamoſen, von Schlenther inſzenierten Auf
führung des „Erasmus Montanus“ bei den Lauchſtädter Feſtſpielen
kurz vor dem Kriege. Eine vergnügliche Angelegenheit war auch
die Uxaufführung des Odyſſeus von Jthaka“ in der Ubertragung von
Dr. Heinrich Goebel und der Bearbeitung von Dr. e Groß,
dem Dramaturgen des halliſchen Stadttheaters am ſtädtiſchen Schau
ſpielhaus in Hannoyer. Die beiden Bearbeiter haben es mit Geſchi
verſucht, das Stück dem Geſchmack von heute mundgerecht zu machen-
e haben alles das ausgemexzt, was uns der Zeit ſeiner Ent
tehung angepaßt unverſtändlich geweſen wäre und eine luſtige,
dem Hriginal möglichſt ähnliche Parodie auf den r Krieg
und Odyſſeus Irrfahrten geſchaffen. Dr. Rolf Roennecke, der als
Jntendant nach Altenburg geht, hatte ſich das amüſante Werk heraus-
geſucht, um es als e e zu inſzenieren. Verſchwenderiſch
ging er mit einer Fülle von Einfällen um, die Regiewitze purzeltan
nur ſo ühereinander. Kein Wunder, daß das Publikum da auch
die Darſteller mit üherſchäumender Laune bei der Sache waren hhn
Anfang an mit t wurde und daß nicht endenwollender Beifall
Regiſſeur und Darſteller bejubelte.

Ausgrabung einer indianiſchen Tempelſtadt. Zwei amerikaniſche
be entdeckten im Jnnern der Panamaprovinz Cocle in der
Rähe des Rio Grande eine indianiſche Tempelſtadt, die 2000 bis
5900 Jahre alt ſein dürfte. Jn der Tiefe von Meter wurde das
Skelett eines derr in voller kriegeriſcher Uniform bloßgelegt.
Außerdem wurden Überreſte eines alten Tempels aufgefunden und
wertvolle Kunſtfchätze ans Tageslicht befördert. Die Ausgrabungen
werden ſyſtematiſch fortgeſetzt.

S
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29. Juni. (Fortſetzung der Rede von Prof. Dr. Abderhalden.)

Merſeburg und Amgegend. Abſchluß der Tagung des Evang.Soz. Preßverbandes

Und die Sonne verbarg ihren Schein
Es waren nicht allzuviel Lente, die ſich die Mühe gemacht hatten,

die angekündigte Verfinſterung der Sonne am Mittwoch
morgen zu beobachten. Der Mond hatte ſich für ſeinen Durchgang

auch eine ſehr un günſtige Stunde gewählt, früh zwiſchen 55 und
7 Uhr, eine Zeit, in der die meiſten Menſchen ſich gern im Bett
noch einmal auf die andere Seite drehen. Die wenigen aber, die mit
berußter Glasſcheibe vor den Augen an den Fenſtern ſtanden, wurden
für ihr Jntereſſe reich belohnt. Zuerſt ſchien es zwar, als wollte ſich
die Sonne keuſch hinter einem ſchmalen Wolkenvorhang ver

ſtecken, aber dann wurde es klar, und deutlich konnte man ſehen, wie ſich

der dunkle Halbkreis des Mondſchattens vom rechten
oberen Rand der Sonnenſcheibe langſam nach der Mitte zu ſchob. Von
einer Abnahme der Lichtfülle war vorerſt noch nichts zu merken und
ſo wird der Beginn des Himmelsſchauſpiels den meiſten Menſchen,
die ſich ſchon beruflich auf der Straße befanden und nicht durch die
Zeitung auf das bevorſtehende Ereignis aufmerkſam gemacht worden
waren, entgangen ſein. Doch immer weiter rückte der Mondſchatten
hörwärts und gegen 247 Uhr war die größte Phaſe der Ver
finſterung erreicht. Einer ſchmalen Sichel gleich ſtand der untere

Reſt der Sonnenſcheibe am Himmel und ihre verminderten Strahlen
gaben der Erde in eigentümlich fahles Ausſehen, nicht un

ähnlich der Stimmung vor einem ſchweren Gewitter. Jetzt war die
Himmelserſcheinung ſchon auffälliger geworden und allenthalben ſah
man, wie ſich Fenſter öffneten und ſchlaftrunkene Geſichter durch be
rüßte Glasſcheiben zu unſerer Himmelsleuchte emporſtarrten. Bald
war der Höhepunkt der Verfinſterung überſchritten und raſch nahm
nun die Jntenſität des Lichtes wieder zu. Etwa Stunde nach
7 Uhr war der letzte Reſt des Mondſchattens am linken unteren Rande
der Sonnenſcheibe verſchwunden, und ungetrübt, als ob ſie ihr Antlitz
nie verborgen habe, lachte die Sonne wieder über die erwachte Erde.

t

Beihilfen für Erſatzkirchenglocken. Der neue Reichshaushalt
des Reichsminiſteriums des Jnnern enthält eine kleine Summe für
Exſatzkirchenglocken. Für evangeliſche Gemeinden uſw. ſind das rund
30 000. Mark. Beihilfen können nur in beſonderen Ausnahmefällen
bewilligt werden. Die en u ſind zu richten an den deutſchen
Evangeliſchen re uß, und zwar auf dem ordnungsmäßigen
Wege Die Fracht freiheit für Erſatkirchenglocken auf der
Eiſenbahn iſt bis zum 31. März 1928 verlängert worden.

Koſtenvorſchüſſe in Arbeitsgerichtsſa dürfen nicht erhobenwerden. Zur Vermeidung von Jrrtümern e der preußiſche d
miniſter in einer e Verfügun darauf hin, daß nach dem
am Jnli d. J. in Kraft tretenden Arbeitsgerichtsgeſetz in Arbeitsgerichtsſachen Koſtenvorſchüſſe auf die Gebühren und Auslagen des

Gerichte nicht erhoben werden, und daß auch die Gerichtsvollzieher
in Arbe! erichtsſachen Vorſchüſſe zur Deckung ihrer Gebühren nicht
fordern dürfen.

Eine verkehrsfördernde Neuerung hat ſeit einigen Tagen auch
unſer Bahnhof erhalten, indem auf dem Bahnſteig Schilder angebracht
wurden, welche den wartenden Reiſenden ſagen, in welchem Teil des
an kommenden Zuges ihre Wagenklaſſe zu finden iſt. Ohne Zweifel
eine praktiſche Einrichtung, wenn ſie funktioniert. Bisher ſcheint

wie bei, allen Neuerungen, noch nicht der Fall zu e und die
Reiſenden Klaſſe, die ſich vor einigen Tagen nach der Weiſung
des Schildes an die Spitze des Zutges begeben hatten, waren recht er

ſtaunt, als ſie an das entgegengeſetzte Ende des Bahnſteiges müßten
en Grund wußte ein en der den verwunderten Reiſendenerklärte „Das hodd der verjeſſen, dos is nog, e

Taſchenlampen ſind keine Fahrradbeleuchtung. Vielfach kann
man beobachten, daß e an Stelle einer hellbrennenden Laterne
ine elektriſche Taſchenlampe, die obendrein noch in derand gehalten wird, benutzen, um einem Einſchreiten der Ordnungs

vlizei aus dem Wege zu gehen. Die Angelegenheit hat nunmehr das
Kammer gericht beſchäftigt, und zwar handelte es ſich darum, ob
eine er Taäſchenlampe als eine „hellbrennende Laterne im
Sinne der Beſtimmungen anzuſehen iſt oder nicht. Das Kammer
e als die in dieſer ren höchſte Jnſtanz, hat die

rage verneint und die Verurteilung des Beſchwerdeführers als
gerechtfertigt erklärt. Das Urteil iſt von beſonderem Jntereſſe, daanſcheinend ſelbſt in den Kreiſen der Polizeibeamten über die Aus
legung der Verordnung keine vollſtändige Klarheit herrſchte
und es vorkam, daß ein r en pele auf le die Taſchenlampeals Fahrradbekeuchtung für unbedenklich erklärte, während man
an der nächſten Ecke angehalten wurde. Auch die Befeſtigung einerTaſchenlampe an der Bruſt des Fahrers iſt nicht ſalthaſt ondern
die hellbrennende Beleuchtung muß am Rade befeſtigt ſein. Gegen
die elektriſchen Fahrradlampen mit Batterie, die, wie alle übrigen

Fahrradlaternen vorn am Laternenhalter des Rades befeſtigt ſind,
werden in unſerer Stadt keine Einwendungen erhoben.

Wegſall der Wege und Brückengelder für Kraftfahrzeuge.
Das Geſetz zur ÜUbergangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden vom 9. April 1927 beſtimmt im 8 2
Ziffer 2a, daß „Chauſſee- und e egegelder von Kraftfahr
zeugen für die Benutzung öffentlicher Wege und Brücken nicht erhoben
werden dürfen“. Der im Regierungsamtsblatt vom 9. Februar 1924
Stück 6 Ziff. 119 veröffentlichte Einheitstarif für die Brückenhebe
ſtellen an der Saale und Unſtrut im Regierungsbezirk Merſeburg
wird vom Regierungspräſidenten dementſprechend dahin abgeändert,

daß die unter A IV und V e e er en und Laſtkraftwagen und Motorräder von der Entrichtung von
Brückengeld vom 1. Juli 1927 ab befreit ſind dasſelbe gilt
auch für den ebenda veröffentlichten Einheitstarif für die Hebeſtellen
an den Schiffbrücken auf der Saale im Regierungsbezirk Merſeburg,
und zwar für die unter A. IV und V aufgeführten Perſonen und
r und Motprräder. Alle anderen Beſtimmungen bleiben
in Kraft.

Führung durch mitteldeutſche Kirchen. Unſere ſchönen alten
Kirchen bergen oft ungeghnte Schätze edlen Kulturgutes. Vielfach
werden ſie zuwenig als künſtleriſche Ausdrucksformen großer ſtarker
e empfunden; wir ſehen häufig in ihnen nur Gebäude, in denen

eute der Gottesdienſt ſtattfindet. Man iſt deshalb dazu übergegangen,
in beſonderen Führungen auf die Schönheiten hinzuweiſen und ſie
ſachgemäß zu erklären. Solche Führungen finden in mehreren
Städten ſtakt, z. B. hat ſie auch die Marktkirche in Halle zu einer
ſtändigen Einrichtung werden laſſen. Einen beſonderen Reiz ver
leiht dieſen Führungen, wenn die Orgel dazu erklingt. Vermutlich
werden ſich immer mehr Kirchengemeinden dazu bereit finden, wertvolle
Kirchen zu erſchließen und ſo auch wochentags zugänglich zu machen;

vielleicht der erſte Schritt zur Offenhaltung der Kirchen während
einiger Tagesſtunden überhaupt!

Mitnahme von Hunden in der Eiſenbahn. Wie wir hören,
hat der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein an die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft einen eingehend
begründeten Ankrag gerichtet, der u. a. dahin geht, die Mitnahme von
Hünden auf allen Strecken und in allen Zügen zu geſtakten, die
dritte oder vierte Wagenklaſſe haben. Von jeder Wagenklaſſe ſoll
ein Abteil als „für Reiſende mit Hunden“ bezeichnet werden. n
für einzelne D-Züge dieſem Antrag nicht ſtattgegeben werden kann,
ſo ſoll dem Hundebeſitzer grundſätzlich, nicht wie bisher ausnahms
weiſe, geſtattet ſein, im Dienſtabteil oder im Gepäck oder Güterwagenmit dem Hunde Platz zu nehmen. Der Fahrpreis des Hundes ſon
grundſählich die Hälfte des Fahrpreiſes der benutzten Wagenklaſſe
betragen, auch bei Benutzung von Sonntagsfahrkarten.

Vermögensſteuererklärung. Es ging ein Gebot vom Fi
nanzamt aus, daß alle Welt geſchätzet würde“, und man verſchickte ein
Formular, auf dem jeder angewieſen wird nach beſtem Wiſſen undGew en ſein Vermögen auf Heller und Pfennig genau anzugeben.
Zur Abgabe der Erklärung iſt jeder Steuerpflichtige auch dann ver
pflichtet, wenn er die Zuſtellung der Aufforderung nicht erhält.
Da die Friſt am 30. Juni äbläuft, ſei hiermit nochmals auf den nahen
Termin hingewieſen, denn bei verſpäteter Abgabe iſt mit einem Zu
ſchlag bis zu 10 Prozent zu rechnen.

e
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Die Abgabe der Erklärung
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Jm weiteren len ſeines Vortrages ging Prof. Dr. Ab der
halden ausführlich auf den

Dämon Alkohol und das Rauſchgift
Der Redner iſt u Nichtraucher und Abſtinent und konnteein.

aß man Beiſpiele geben müſſe, umdaher mit Recht betonen,
andere zu überzeugen.

Er berief ſich bei ſeinen er a auf das Zeugnis
des Sanitätsrats Dr. Bonne der als e et faſt nurMörder in Pflege hat, Leute, die er durch Beiſpiel bekehrt, ihnenmit ihrem Wilken Alkohol entzogen hat, und von denen er jetzt
e kann, daß es teilweiſe prachtvolle Menſchen geworden ſind.

ediglich durch den Genuß der Rauſchgifte ſind dieſe Menſchen zum
Entſchluß gekommen, andere zu töten. Dr. Bonne will jetzt bei der
Regierung durchſehen, daß ihm die in den Strafanſtalken ſitzenden
Mörder ausgeliefert werden. Mit ihnen will er in die Lüneburger
Heide ziehen und ſie zu ordentlichen Menſchen machen! Sie ſollen
unter ſeiner Leitung, unter ſeinem Beiſpiel gegenſeitige Helfer werden.

Alkohol und Nikotin ſchränken die Urteilsfähigkeit bedenklich ein.
Redner iſt ein Gegner der d e denn durch Zwang erreicht
man nichts! Der Wille muß die Tat vollbringen laſſen. Wenn e
Volk nüchtern wäre, könnte es 2 Milliarden Mark n von dieſen
Genußgiſften einſparen. Doch die Bewegung M Alkohol und Niko
tin ſteht ziemlich iſoliert da, ohne genügende Mittel. Die Kirche die
er und die Univerſitäten ſind auf unſerer Seite, und ein jeder
Lehrer, jeder Geiſtliche müßte

mit gutem Beiſpiel
vorangehen, jeder ſeinen Teil zur ſittlichen Hebung unſeres Volkes
beitragen. Die Studenten insbeſondere ſollten mit aller Energie
dahin beeinflußt werden, daß zu einer wahren Volksgemeinſchaft un
bedingt ſittliche Reinheit gehört. Wenn geſagt wird, Geſchlechts
krankheiten ſeien heilbar, ſo iſt das eine Lüge. Jn vielen
Fällen könnte Heilung kommen, aber: bleibt nicht faſt in jedem Falle
etwas zurück von der Erkrankung, deren Folgen ſich dann auf die
Kinder und Kindeskinder vererben Und was iſt ſchuld an dieſem
Elend: der Alkohol, der zu unſittlichen Handlungen verführt:
De Elend müſſen beſonders die Lehrer und Geiſtlichen ſteuern.
Teilweiſe wird von Lehrerſeite nicht der richtige Wert hierauf gelegt.
Bei Ausflügen mit ſeinen Kindern trinkt der Lehrer ein Glas Bier,
raucht ſeine Zigarre. Die Kinder müſſen dann die Empfindung erhalten wenn koh auch du recht bald einmal rauchen und Bier

trinken könnteſt!
Der Vortragende kommt auf das

Schund und Schmutzgeſetz

zu ſprechen und bezeichnet es als einen Skandal, daß dieſes ſelbſt
verſtändliche Geſetz mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Viele
Abgeyrdnete ſeien Gegner dieſes Geſetzes aus einer gewiſſen Feigheit
heraus, und trotzdem ſpielen ſie ſich als Sittenwächter auf. Und die
Regierung Sie ſchöpft und ſchöpft aus dem Brunnen der Un-
ſittlichkeit, vergißt aber dabei den Hahn zu ſchließen. Soll ſo jemals
der Boden erreicht, die Unſittlichkeit ausgeſchöpft werden Alkohpl
wird noch viel zuwenig veſteuert, desgleichen Rauchwaren; und
warum? Weil ſo viele Menſchen daran Jntereſſe haben, daß es
wenig kvoſtet. e

Es iſt unbedingt notwendig, daß ſich die Kreiſe, die mit der
Jugend in Berührung kommen, mit dem ganzen Problem inten
ſiver beſſchäftigen müſſen. Man muß es der Jugend beibringen, daß es ſich beim ſittlichen Problem um eine et
Sache handelt. Dabei kann man ihr ſagen, daß unſere Kinder etwas
von unſerem Körper ſind, daß unſer Körper zum Teil ſchon einmal
dageweſen iſt. Durch unſere Kinder ragen wir von innen heraus
in die weite Zukunft. Gibt es etwas Schöneres als dieſen Gedanken
Wenn das der Jugend klargemacht wird, dann wird manches heran
wachſende Mädchen, mancher Jüngling ſich hüten, unſittliche Dinge
zu betreiben und leichtſtnnig das koſtbarſte Gut zu vergeuden. Wir
müſſen ſagen: Wahrer Patriotismus für die Sache iſt der, der durch
das Beiſpiel gefeſtigt wirdReicher Beifall lohnte den Redner für ſeine trefflichen Aus
führungen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, in der dem
Vortragenden allſeits herzlich gedankt wurde für ſeine aufklärenden
Ausführungen

kann er werden. Alſo gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt,
aber der Republikerſt recht.

Nachſendung von Poſtſachen. Wer bei der jetzigen Reiſezeit
ne Poſtſachen pünktlich nachgeſandt haben will, vergeſſe nicht, bei
er Poſt einen e e zu ſtellen und benutze dazu mög

lichſt die am Poſtſchalter und bei den Zuſtellern koſtenlos erhältlichen
Nachſendungsvordrucke. Nur ein rechtzeitig und genau altsgeſtellter Nachſendungsantrac ermöglicht es der Poſt die Nachſendung

von Poſtſachen pünktlich un rechtzeitig auszuführen.
Schönes Wetter in Sicht? Nach Berliner Meldungen rechne

ein bekannker Berliner Univerſitätsprofeſſor der Wetterkunde mit
einem baldigen Beſſerwerden der Witterung. Eine längere
Wärmeperiode ſoll e die nach Anſicht des Leningrader
Profeſſors Mutanowſki in die Zeit vom 15. Juli bis 15 Sep
tember fällt.

E Muütter, achtet auf die Kinder! Am Dienstag nachmittag wurde
ein etwa Sjähriger du an der Einmündung der Gotthardtſtraße in den
Entenplan von einem adfahrer überfahren, der in mäßigem Tempo die
Straße herunterkam. Der Junge befand ſich ohne Aufſicht auf dem Bürger
Wis und rannte direkt in das Fahrrad hinein, als er ſchnell zu ſeiner au

r anderen Seite ſtehenden Mükker zurückkehren wollte. Zum Glück lie
der Unfall mit leicht blutenden Hautabſchürfungen noch einmal verhaältnis-
mäßig gut ab, zeigt aber klar, daß nicht immer der Radfahrer ſchuld iſt,
gegen den das Publikum ſo leicht geneigt iſt, Partei zu ergreifen

Ein frecher Diebſtahl wurde vor einiger Zeit bei dem Spedi
teur N. verübt und mehrere Gegenſtände im Geſamtbetrage von etwa
100 RM. entwendet. Es handelt ſich um eine Heimſparbüchſe mit un
gefähr 40 RM. Jnhalt, eine blaue Arbeitsſchürze mit ſchwarzweißem
Band, eine Flaſche Kognak, eine graue Windjacke und ein graues
Jackett. Die Sparbüchſe wurde ſpäter, aufgebrochen und entleert, in
der Werkſtatt des Geſchädigten vorgefunden. Dem Täter iſt man auf
der Spur.

Durch einen Dummenjungenſtreich wurde dem Maurer
H., Kleine S e n der Garten verwüſtet. Er beſaß in
der Nähe des Feldſchlößchen einen eingezäaunten Garten, in welchen
vor einigen Tagen ſechs 12- bis Igjährige Schüler durch Abreigen
mehrerer Zaunlatten eindrangen. Sie brachen von den Stachelbeer
büſchen Zweige ab und plünderten auch die Roſenſtöcke, wobei die an
grenzenden Beete natürlich gertrampelt wurden. Als der Beſiher da
zu kam, re die Bürſchchen aus, jedoch gelang es, ihre Namen feſtzuſtellen. die Jungen alle noch nicht ſraſtntig ſind, kann eine
polizeiliche Beſtrafung nicht erfolgen und dem Geſchädigten muß an
er e e werden, ſich wegen S eſſen vahen mit den Elternder Rangen in Verbindun zu ſetzen. Hoffentlich haben dieſe ihrerſeits
die Ubeltäter für Prügelſtrafmündig erklärt.

Freitod. Das 20jährige, bei dem Landwirt Brauer in
Meuſchau beſchäftigte Dienſtmädchen Berta K. hatte in Merſeburg die
Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht, mit dem ſie des Abends
öfter ſpazieren ging. Auch am Dienstag abend war das der Fall und
die beiden haben bis gegen 828 Uhr auf einer Bank an der Meuſchauer
Schleuſe geſeſſen. Von dort wollte der junge Mann das Mädchen nach
Hauſe bringen, traf aber den n zwei Arbeitskollegen, und beſchloß,
gleich mit dieſen zuſammen den ückweg anzutreten. Es wurde alſo
gusgemacht, daß das Mädchen allein nach Meuſchau gehen ſollte, und
dann verabſchiedete man ſich. Nachdem man kaum 30 bis 40 Meter
auseinander war, hörten die jungen Männer plöhlich etwas ins Waſſer
fallen kehrten ſofort um und ſahen auch in der Dunkelheit noch das
Mädchen an der Oberfläche der Saale. Rettungsverſuche mußten leider
unterbleiben, da keiner der drei ſchwimmen konnte. Sie meldeten den
Vorfall der Polizeiwache, die gleich drei Beamte an die Unglücksſtelle
chickte. Unter Hilfe mehrerer Meuſchauer Einwohner wurde mit einem
ahn über eine Stunde nach dem Mädchen geſucht, jedoch ohne Erfolg.

Der Beweggrund zu dem freiwilligen Tod des Mädchens iſt unbekannt

Vom e Die erſten Heidelbeeren wurdenheute auf dem Wo henmarkt angeboten. Der Preis rn zwiſchen
55—65 Pf. Erdbeeren wieder 50— 60 Pf. Kirſchen ebenfalls der alte
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Bezirksjugendpfleger Hemprich, Merſeburg unterſtreicht die
Anbſahrnngen Geheimrats Abderhalden, daß eine Großmacht
der Erziehung das Beiſpiel ſei. Wer es aber nicht e bringt, ſich
freizumachen von Rauſchgiften, der dürfe nie Führer unſrerJugend werden. ann geht die Jugend ihre eigenen Wege.
Redner fordert die anweſenden Geiſtlichen, Lehrer und Jugend
pfleger dringend auf, es bitter ernſt zu nehmen mit dieſer Art
Jugenderziehnng und durch Beiſpiel am eigenen Leibe und eigenen
Leben ihn rechend zu wirken.

einer gemeinſamen Mittagstafel wurden unter ſach
des Lehrers Pretzin, Merſeburg, die Aus

loſter einer Beſichtigung unterzogen.

Familiengabend im „Caſino“.
Den Abſchluß der Tagung des Ev. Soz. Preßverbandes bildete einSan ter der am Dienstag im „Caſino“ ſtattfand. Eine

große Anzahl von Männern und Frauen aus allen evangeliſchen Ge
meinden unſerer Stadt hatten ſich dazu eingefunden. Poſaunenchöre
des Ev. Männer und Jünglingsvereins rahmten die Darbietungen
ein. Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“ begrüßte Paſtor Riem die Erſchienenen
und wies hin auf die großen Aufgaben, welche der Preßverband zu
erfüllen hat. Namentlich gedachte er des alljährlich erſcheinenden
Kalenders „Glaube und Heimat“, der evangeliſches Bewußtſein ver
breiten will. Den Hauptvortrag hatte Pfarrer Ahlemann, Eicken
dorf, übernommen. Er ſprach über das Thema

Mehr epangeliſches Offentlichkeitsbewußtſein!
Ausführlich zeigte ex, wie das, was die Kirche wirken will, auf vieler-
lei Wegen in das Volk hinausdringt. Den größten Einfluß hat die
Preſſe Sie iſt die Macht, welche die öffentliche Meinung, das
Maſſenbewußtſein, entſtehen läßt. Jede Partei, jede Weltanſchauung,die ſich durchſetzen will, muß die Preſſe benutzen. Die Kirche als
Trägerin von Ewigkeitswerten braucht ſie erſt recht. Will ſie den
rechten e n ausüben, ſo reicht die Predigt nicht aus. Der Apoſtel
Paubus ſelbſt begnügte ſich nicht mit der Predigt er wurde durch
e Schriften zum Weltmiſſionar. Nicht anders Luther, als er
ich bei ſeinem Wirken „der ſchwarzen Kunſt“ bediente. Sein Theſen-
anſchlag war der Anfang der Plakatmiſſion. Die chriſtliche
Preſſe will die öffentliche Meinung für die Kirche erobern, will einen
Offentlichkeitswillen ſchaffen. SAber der Menſch nimmt nicht bloß durch das Ohr auf; gerade das
Geſchlecht der Gegenwart iſt auf ſinnenfällige Eindrücke eingeſtellt.
Rundfunk, Technik Himmelsſchrift, das alles wirkt auf ihn ein. Be
ſonders einflußreich in gütem und ſchlechtem Sinne kann der Film.
wirken. Das Kino ſteht jenſeits von Gut und Böſe. Es iſt das

verſtändiger Führun
grabungen auf dem

leere Gefäß, dem der rechte Jnhalt gegeben werden muß. Wie das
geſchehen kann, ſollte der Film

„Der hillige Born“
zeigen, der den Anweſenden vorgeführt wurde und davon erzählt, welche
e chriſtlicher Liebe an den Krüppeln und Notleidenden ge
ſcheyen.

Paſtor Angermann machte aufmerkſam auf die Feier zur Er
innerung an die Einführung der Reformation in
Merſeburg am 1. Juli 1543. Zum Gedenken an dieſen für unſere
Stadt ſo wichtigen Tag wird die St. Maximikirche am kommen
den Sonntag einen Feſtgottesdieſt veranſtalten.

Das Schlußwort zur Tagung hatte Pfarrer Lüttge, Röſſen.
Er forderte auf, den „heiligen Born“ ein Symbol für unſere Kirche
ſein zu laſſen. Viele ſtehen unſerer Kirche mißtrauiſch gegenüber.
Wenn der Ruf „Mehr Liebe“ lauter erſchallt und vor allem mehr be
achtet wird, dann muß alles Mißtrauen weichen. Es weht ein
Morgenwind durch unſere Kirche, und doch liegt in ihr noch
manches im argen. Die Kirche ſind wir, jeder einzelne iſt zur Mit
arbeit berufen und hat nur dann ein Recht zur Kritik, wenn er es an
tätiger Mitarbeit nicht fehlen läßt.

Die Volkskirche
müß das Ziel Arbeit ſein mit dem letzten Geſichtspunkt: Dienſt

vit t es. e tDurch den Geſang. „Jch bete an die Macht der Liebe“ wurde der
Familienabend und mit ihm die Tagung des Ev. Soz. Preßverbandes
geſchloſſen.

Preis: 85-50 Pf. auch wurden heute die erſten Sauerkirſchen für

ſam zurück, der Preis betrug 90 Pf. pro Pfund. Schoten 20 Pf.grüne Bohnen 90 55 Pf. Mohrrüben Bund 15. 50 Pf, Kohlrabi
558 Pf., Tomaten 35-70 Pf., Pfirſiche und Aprikoſen 55 60 Pf.
Die Butter kaufte man von 1 M., die Eier von 12 Pf. an. Na
Kartoffeln iſt die Nachfrage um die jehige Zeit groß, beſonders nac
olchen alter Ernte. Die alten koſteten wieder 11- 12 P. neue 18 bis
5. Pf. pro Pfund, je nach Qualität. Seefiſch 35-45 Pf., Flußfiſch-

Weißfiſch 50 70 Hecht 1,20 M. pro Pfund.
Ausſchreibung. Mit einer Anzeige in der heutigen Nummer

unſerer Zeitung ſchreibt der Magiſtrat die Vergebung derDTiſchlerarbeiten für den Wenn der Volksſchule an der Peſta-
lozziſtraße aus. Die Angebote ſind bis zum 4. Juli dem Stadt
bauamt einzureichen.

Der Typhus.
Der zweite Todesfall. r Typhus in Groß-Gräfen

orf.

55 Pf. angeboten. Jn Spargel geht jetzt das Angebot ſchon

Ein weiteres Umſichgreifen der Seuche iſt leider bis jetzt nicht zu
verhindern geweſen, im Gegenteil ſcheint ſie auch ſchon nach auswärts
gedrungen zu ſein, denn auch aus Groß-Gräfendorf wird be
reits ein Fall von Typhusverdacht gemeldet. Da ein dortiger junger
Mann anſcheinend die Krankheit vom Beſuch eines Schaſſtädter Kinos
mitgebracht hat, iſt das Kino bereits geſchloſſen worden. Der Schul
unterricht wird bisher noch fortgeführt, doch wird erwogen, bei einem
weiteren Umſichgreifen der Seuche den Unterricht zu unterbrechen und
das Schulhaus als Seuchen lazarett zu verwenden.

Jm Laufe des Dienstag wurden wieder fünf Kranke fortgebracht
und in das Krankenhaus Weißenfels eingeliefert. Leider iſt auch
ein neuer Todesfall zu beklagen, und zwar handelt es ſich wieder
um einen jungen Mann im Alter von etwa 20 Jahren, der der Seuche
erlegen iſt. Eine genaue Zahl der Erkrankten kann nicht angegeben
werden, da ſtündlich neue Meldungen kommen, doch iſt ſie nach unſeren
Jnformationen ſchon auf etwa 50 geſtiegen.

c

Heliag ſucht.
Eine geſpannte Menſchenmenge, meiſt Kinder, aber auch viel Er

wachſene, ümlagerte am Dienstag nachmittag, um 17 Uhr, das Sport
haus Hans Käther in der Kleinen Ritterſtraße, um den aufehenerregenden Sehungen der Telepathin Heliag Leitner beizu
wohnen, die in den Kammerlichtſpielen gaſtiert. Der Chef der Firma
Hans Engel fuhr mit ſeinem Auto mehrere unparteiiſche Herren
kreuz und quer durch die Stadt, wobei an zwei verſchiedenen Stellen
ein Gegenſtand verſteckt wurde, den die Telepathin, nur geleitet durch
die Ubertragung der Gedanken, ſuchen ſollte. Jeht wurde ſie von
ihrer derzeitigen Wohnung abgeholt. Man muß zugeben, wie eine
Hexe ſieht ſie nicht aus, im Gegenteil. Die unparteliſchen Herren
wurden ihr vorgeſtellt und dann ging die Fahrt von dem Geſchäfts
aus der Firma Käther los bis zum Schulplatz Die Telepathin
atte Herrn Käther am kleinen Finger der rechten Hand gefaßt und
ezeichnete nach wenigen unſicheren Schritten die Richtung, die das

Auto einſchlagen ſollte. Die Bahnhoſſtraße hinauf ging es nun bis
zum Bahnhof, wo ſie jedoch bald merkte, daß ſie ſich verfahren hatte.
Sie zog Herrn Käther an der Hand wieder die Straße zurück, an der
Poſt vorbei und bog in die Poſtſtraße Auch an der Karlſtraßenecke
ing ſie erſt wenige Schritte einen verkehrten Weg, bemerkte aber

bald den Jrrtum, und nun gings ohne großes Zögern die Hälter-
traße hinauf, die Ober Altenburg entlang, durch die Klauſe und den
Gerichtsrain hinaus in die Halliſche Straße, bis zur Blanckeſchen
Unterführung. Die Telepathin ging an den Strecken, wo ſie ſuchte,
ziemlich ſchnell, manchmal faſt in Laufſchritt, ſo daß es ihrem
„Führer“ wohl manchmal warm wurde und er an der Unterführung
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die Gelegenheit benutzte, der Dame einen kürzeren Weg, als vorher
gefahren, zu ſuggerieren. Wie von ihrem Ziel mggiſ angezogen, lief
nun Helia Leitner raſch bis zur Lindenſtraße, überquerte den Fahr
weg und ſteuerte ſicher auf das Sieber t ſche Reſtaurant zu,
in deſſen Räumen ſie verſchwand. Nach kurzem Suchen kam ſie dann
mit dem geſuchten Karton wieder auf die Straße, jübelnd empfangen
von der Schar der Zuſchauer, die zu Fuß und per Rad dem Auto
neugierig gaalgt waren.

Schnell ging nun die Fahrt wieder zum Geſchäftshaus Käther
zurück, und nun mußte der zweite Gegenſtand eine Ledertäſche, geſucht
werden. Diesmal war der Weg nicht ſo weit. Ohne viel Zögern zog
die Telepathin Herrn Käther, immer am kleinen Finger, über den
Entenplan und die e hinauf. Etwas irritiert wurde ſie an
der Domapotheke durch die Menge der Kinder die ſie neugierig um
drängten, aber dann ließ ſie die h ihres „Führers“ los und
ſteuerte ſicher auf die Stollbergſche Buchhandlung zu. Hier
lag die Taſche hinter Büchern verſteckt, und war nach kurzer Deit,
ohne Berührüng einer Perſon, gefunden.

Das Geſchäftshaus Käther war noch immer von einer großen
Menſchenmenge umlagert, die die Telepathin mit lautem Beifalls
klatſchen empfing, als ſie ſtolz die gefundene Taſche vorzeigte, und es
dauerte lange, bis an der belebten Ecke wieder normaler Verkehr
ſtattfinden konnte. 43 bemerken iſt noch, daß Helig Leitner nicht
artskundig iſt. Jedenfalls war die Veran taltung eine gute Reklame
für die Kammerlichtſpiele, in denen die Tolepathin am Abend noch
einmal auftrat, um dort ihr pon dem Publikum geſtellte Aufgaben
z löſen. Telepathie nennt man ihre Fähigkeit, ein Name der
en Schleier des Geheimniſſes nicht im e lüftet.

Wie wir erſt jetzt erfahren, iſt das Gaſtſpiel der Telepathin von
den Kammerlichtſpielen bis einſchließlich Donnerstag verlängert
worden.

FahrradWache!
Zu dem Artikel Achtung, Fahrradmarder!“ in der Sonnabend

Ausgabe unſerer Zeitung wird uns mitgeteilt, daß die Errichtung
einer Fahrrad Aufbewahrung ſchon längere Zeit von einem
per Bürger geplant iſt. Die Vorarbeiten hierzu ſind nach Ex
teilung der behördlichen Erlaubnis ſo weit gediehen, daß die Eröffnung
bis zum 15. Juli ſpäteſtens erfolgen kann. Als Ort iſt ſeitens der
Stadt der freie Platz vor den Scheunen gegenüber dem Gemeinſchaft
bahnhof zugewieſen worden. Hoffentlich erfreut ſich dieſe Eirichtung
bald allgemeiner Beliebtheit.

t

Stipendien der Provinz Sachſen
Aus Erfurt wird uns berichtetDie nächſte Nummer der Amtsblätter der n zu Magde

burg Merſeburg und Erfurt wird eine Bekanntmachung des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, nach der vom
I. Oktober 1927 ab folgende Stipendign zu S e

I. Zwei Slipendien von je monatlich 50 RM. zum Beſuche eines
vollen n an der Staatlichen Techniſſchen Hochſchule
in Berlin-Charlottenburg für würdige und bedürftige Angehörige
der Provinz Sachſen. Der Stipendienbezug währt bis zum Ablaufdes 8. Stubienſemeſters
2. Ein Stipendium von monatlich 50 RM. zum Beſuche der Stagt
lichen Akademie für Kirchen und Shulmuſik in Berlin
Chaxlottenburg für würdige und bedürftige Angehörige der Provinz
Sachſen. Das Stipendium kann für 6 Semeſter gewährt werden.

3. Zwei Stipendien von jährlich 800 RM. zum Beſuche der Uni
verſität Halle- Wittenberg für e Studierende derUniverſität Halle, deren Eltern in der Provinz Sachſen wohnen und
ſich in bedürftigen Verhältniſſen befinden. Die Stipendien können
auf ein Jahr verliehen werden.

Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 1927 unter
Beifügung der in der Amtsblatt Bekanntmachung vorgeſchriebenen
Unterlagen an den Landeshauptmann der Propins Sachſen in Merſe-
burg einzureichen.

r

Briefſendungen mit ungenügender Anſchrift.
Die Zahl der mit ungenügender Anſchrift bei der Poſt aufgelieferten e iſt trotz in der letzten Zeit wen er r

wirkungen auf die Offentlichkeit noch unverändert beträcht lich
hoch. Um derartige Sendungen zu verringern und um damit einen in den Brieſbeförderungs- und Zuſtellverhältniſſen zu er
zielen e es ſich, bei der Abſendung von Briefſendungen darauf
zu achten,

daß die Anſchrift der Sendungen deutlich lesbar iſt,
daß der Beſtimmungsort genau bezeichnet und bei gleich vder
ähnlichlautenden Ortsnamen der amtliche e hinzugefügt wird,
daß der Empfänger genau nach Vor und Zunamen und ſeinem
Stand angegeben iſt,

daß die Angabe der Straße und Hausnummwer, in großen Städten
auch des Gebäudeteils und des Stockwerks, nicht vergeſſen wird,

bei großen Städten der Poſtbezirk niedergeſchriehen wird,
daß jeder Brief und jede Pöſtkarte die Abſenderan-
gabe trägt,
daß die Briefmarke in die rechte obere Ecke aufgeklebt wird, damit
beim Durchlaufen durch die Stempelmaſchine dige Mavrken ent
wertet werden.

Wer ſich Arger erſparen will, gibt im Kopf ſeiner Briefbogen
Vor und Zunamen, Stand, Straße und Hausnummer (bei Schließ
fachinhabern: Poſtanſtalt und Nummer des Schließfachs) an.

Schwindelhafte Blitzableiterprüfungen.
In verſchiedenen Gegenden der Provinz, namentlich auf dem Lande,

ſind in letzter Zeit bei Gebäudeeigentümern, welche Blitzableiter auf
ihren Gebäuden haben, Perſonen exſchienen, die angegeben haben, daß
ſie im Auftrage der Landſchaftlichen Brandkaſſe Han
nover kämen, um die Blitzableiter zu „prüfen“. Aus Unkenntnis
haben verſchiedene Gebäudeeigentümer dieſe Prüfungen geſtattet und
den Perſonen es handelt ſich offenbar um Schwindler die fürdie Prüfung geforderten teilweiſe e hohen Gebühren bozahlt. Die
Landſchaftliche Brandkaſſe läßt die Prüfungen von Bugahlenern und
elektriſchen Anlagen nut durch eigene Angeſtellte vornehmen, die durch
weg mit einem Kusweis verſehen ſind. Die Prüſungen der An
lagen erfolgen außerdem koſten los, ſoweit nicht ausdrücklich etwas
anderes pereinbart iſt. Man ſei alſo auf der Hut und laſſe ſich ſtets
den Ausweis vorlegen

Töte die Fliegen, ſonſt töten ſie dich?
Dies iſt das Motto des „Jlluſtrierten Fliegenmerkblattes“, das der

Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung zuſeinen diesjährigen Geſundheitsfeldzug herausgibt Das Merkblatt führtmit einer Anſchaulichkeſt, die geeignet iſt, zu ſchregen die Entwicklungs

möglichkeiten der Fliege vor günſtige Verhältniſſe und ungehinderte
Fortpflanzung vorausgeſetzt, kann die Nachkommenſchaft eines ein
zigen Fliegenpaares von Ende April auf 20 Tauſend Tiere zu
Anfang Juni, 20 Millionen Tiere zu Ende Juni, 200 Millionen zu Mitte
Juli und 20 Milliarden zu Anfang Auguſt anwachſen. Jn knäpper und
draſtiſcher Form wird der geſundheitliche und materielle Schaden, den
die verſchiedenen Fliegenarten (große und kleine Stubenfliege, Stech
fliege, Schmeißfliege, Käſefliege, Eſſigfliege) anrichten können, illuſtriert
Und die einfachſten Mittel zur Bekämpfung der Fliegenbrut und zur Ab-
wehr der Fliegen in Wohnräumen, Küchen, Vorratskammern, Ställen
uſw. angegeben.

Wie
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Die neuen Sätze zur Jnvalidenverſicherung.
Wie bekannt, wurde durch Reichsgeſetz beſtimmt, daß vom 27. Juni

1927 an die neuen Beitragsſätze zur Jnvalidenverſicherung in Kraft
treten. Es ſei deshalb jetzt nochmals auf dieſe Anderung aufmerkſam
gemacht und bemerkt, daß die bisher gültigen Marken nur noch bis

Auguſt gekauft werden könen. Nach dieſem Termin müſſen dann die
rückſtändigen Marken nach den neuen Sätzen geklebt werden, ſo daß es
alſo im Intereſſe der Arbeitgeber liegt, etwaige Rückſtände nicht liegen
zülaſſen, ſondern ſofort zu erledigen Der Vollſtändigkeit halber ſeien
nachſtehend die neuen Klaſſen, welche vom 27. Juni an in Kraft treten,
nochmals angeführt:

Klaſſe Wochenlohn Jnpalidenbeitrag
bis 6 RM. 030 RM.

2 a 9,603 e 18 0,90 v4 24 r 1,205 30 1,506 über 30 1,80Vom 1. Januar 1928 an tritt dann zu den vorſtehenden ſechs n
noch eine ſiebente hinzu, und zwar für die Wochenlöhne von über 36
mit einem Jnvalibenbeitrag von wöchentlich 2 RM.

Sonntagsruhe im Handelsgewerhe.
Gemäß einer Verordnung des Regierungspräſidenten

gierungsamtsblatt, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe,
kann die Ortspolizeibehörde für 6 Sonn und Feſttage im Jahre, an
denen beſondere Verhältniſſe einen er weiterten G e äftsper
kehr erforderlich machen, für alle oder einzelne Geſchäftszweige
eine Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern bis zu
acht Stunden jedoch nicht üher 6 Uhr abends hinaus, zulaſſen und
die Beſchäftigungsſtunden unker Berückſichtigung der für den WewerbaGottesdienſt beſtimmten eſtſetzen. Infolgedeſſen darf ein Gewerbe
betrieb in offenen Verkaufsſtellen nur an den von der Ortspolizeibehörde
zugelaſſenen Sonn und Feſttagen und nur während der für die Gehilfen,
ZFringe und Arbeiter im Handelsgewerbe an dieſen Tagen e

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Vexpaßte Hilfe
Nicht ſelten werden den chriſtlichen Anſtalten minderwertige Pfleg

linge zur Ausbhildung zugemutet, die längſt das bildungsfähige
Alter überſchritten haben, nach Meinung der Angehörigen
aber doch noch gefördert werden ſollen. Es iſt aber jede, auch die
geringſte Beſſerung ausgeſchloſſen, ſofern das 16. Lehensfahr vollendet
iſt, weil in dieſem Alter die ſogenannten Aſſoziationsfaſern im Gehirn
vollendet ſind, auf denen die geſamte Bildungsfähigkeit beruht. An
geſichts einer ſchlechten Grundlage ſind dieſe Faſern meiſt durch völlig
perkehrte Erziehung ſo ſtark perbildet, daß Hopfen und Malz verloren
ſind. Soll einem minderwertigen Kinde geholfen werden, ſo muß es
vor allem ſeinen ungünſtigen Familienverhältniſſen bald entrückt
und in ſtraffe, ſachgemäße Anſtaltserziehung getan werden, die energiſch
rettet, was noch zu retten iſt. Jn verſpäteten Fällen ſcheitert aber
auch die beſte Kunſt der Erzieher, die jede Schuld ablehnen müſſen,
weil dieſe lediglich auf die Familie fällt, welche den Ernſt der Lage
verkannte und ihre Kraft überſchätzte

Schädigung des Einzelhandels durch zollamtliche Verſteigerung.
Veranlaßt durch verſchiedene aus Einzelhandelskreiſen erhobene

Beſchwexden, wonach größere wegen Steuerrückſtandes re
Poſten Zigarren zollamtlich öffentlich r ert werden was zu einer
n ſchweren Schädigung de er geführt habe,

Beſchäftigungszeit ſtattfinden.

at ſich der Reichstagsabgeprdnete Senator a Beythien an den
Reichsfinanzminjſter mit entſprechenden Vorſtellungen gewandt. Der
Miniſter hat darauf folgendes geäußert: „Jch habe dafür Sorge ge
tkragen, daß bei Verwerlung von eingezogenen der gepfändeten Tabak
erzeugniſſen durch die mir unterſtellten Dienſtſtellen eine Schädigung
des Tabakgewerbes vermieden wird. Zu dieſem Zwecke ſollen die Er
zeugniſſe wenn nicht beſyndere Umſtände enkgegenſtehen oder es
ſich um nur geringfügige Mengen handelt zunächſt dem Herſtellungsbetriehe oder Pyeit dies nicht angängig erſcheint, anderen

am Orte anſaäſſigen Fabriken ſowie den örtlichen Organiſativnen des
Tabakwarenhandels zum e u angemeſſenen Preiſen angeboten
werden. Erſt dann, wenn dieſe Wege zu keinem Ziele führen, iſt zu
Verſteigerungen zu ſchreiten.“

Aus dem Zweckverband Leuna.

Leunng, 29. Juni. Abſchaltung des Ortsnetzes.
Durch eine Anzeige in der heutigen Nummer un gen geben
die Landkraftwerke Kulkwitz bekannt, das wegen Anſchlußarbeiten das
Kabelnetz Leung, in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag von
Mitternacht ab für vier Stunden abgeſchaltet werden muß.

Wetterwarte
V. W. am 1. 7. (Freitagh: Schön, trocken und wärmer.

Oberammergauer Paſſtonsſpiele im Film.
s Bad Dürrenberg, 20. Juni. Für die Paxbchie Keuſchbers

telt am Montag abend eine Dresdener Künſtle rin in der
irche an Hand don 100 Lichtbildern einen Vortrag über die Ober

ammerganer Paſſionsſpiele. Nur wenigen der Einwohner
wixd es wohl verghnnt ſain, dieſe Aufführungen am Darſtellungsorte
t einmal genießen zu dürſen, zumal ſe nach einem Schwur der
Sberammergauer im Dreißigfährigen Kriege nur alle 10 a
wiederholt werden. Um ſo mehr war zu begritßen, dieſe aus großer
ſesliſcher und örperlicher Not hervorgegangenen Aufführungen, die
jedesmal aus allen Teilen der Erd d e nach dem kleinen
Dorfchen locken, wenigſtens im Licht bilde ſchauen zu können. Die
Kirche zeigte denn auch bald keinen leeren Plaß mehr, und alle Her
beigeeilten wurden von der Schönhelt und Erhabenhbeit des
großen Dramas erfaßt. Die Jdee der Erlbſung durch den Tod eines
einen Menſchen, wie wir ihn a vom Epos „Der arme Heinrich
her kennen, dieſe Jdee liegt auch dem Oberammergauer Paſſion sſpteleugrunde, das textlich ein Dorſpfarrer geſtaltete. n den einleitenden
Albern wurden die e mit der e en des Dorfes, in
weiterem mit der Stätte des Spiels ſelbſt hekanntgemacht. Organiſt
Heinecke rahmte die Vorführungen durch Orgelvorträge ein und
half mit zum guten Gelingen des innere Befriedigung auslöſenden
Abends.

s Bad Lauchſtädt, 29. Juni. Hier iſt man e bemüht, einen
neuen Thegaterve rein zu gründen. Es haben ſich eine Reihe vonkunſtliebenden Männern engeren die es ſich angelegen ſein
ſaſſen, den Kunſtſinn in unſerer Stadt wieder zu heben und zurGeltung zu ringen Die Bemühungen ſcheinen denn auch nicht vhne
Erfolg geblieben zu ſein, denn das Haus var zu der geſtrigen erſten
Aufführung bis auf den letzten Platz gefüllt, da die Angelegenheit An
klang zu finden ſchien

s Bad Dürrenberg, 29. Juni. Diebe brachen in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in die hieſige Bahnhofswirtſchaft
von der Hofſeite aus ein und ſtahlen aus den Auslagekäſten Zigarren,
Zigaretten und Süßigkeiten. Geld iſt ihnen nicht in die Hände ge
fallen. Eine am anderen Morgen aufgenommene Spur führte durch
die angrenzende Ziegelei, wo man auch ein Päckchen der geſtohlenen
Gegenſtände wiederfand.

S Lennewitz, 29. Juni. Nachdem bereits das Kinderfeſt am
Sonnabend abond durch einen großen Lampionszug durch die
Driſchaften Groß und Klein -Oſtrau, Dürrenberg und Lenuewitz ein
eleitet war und dieſen Abend ein ſelten ſchönes Feuerwerk behieß fand es am Sonntag auf dem Feſtplatze bei einigermaßen

gutem Wetter ſeinen er an. überall Feſtkleider, Spiele, Reigen,
turnexiſche Betätigung. Viel Anklang fanden auch die Sondervor
führungen der Jungen. Den zahlreichen Beſuchern ward keine
Minute die Zeit lang, und der Sonntagabend brachte im Rieſenzelt
für alle no o „Geſättigten“ beim Tan z. des Burſchenvereinseine lehte Möglichkeit, das Fehlende nachzuholen,

Banuerweihe des Handwerker- und Geſellenvereins.
S Lützen, 29. Juni. Nach dem Kommers am Vorabend, über den wir

bereits berichteten, brachte der Sonntag den e des Feſtes. An das
Wecken ſchloß ſich der Empfang von zahlreichen Vereinen an, die ſich
am Nachmittag zu einem würdigen Feſtzug vrbneten. Uber 20 Fahnen
flatterten hierbei luſtig im Winde. Die Feſtwagen der hieſigen Jnnungen,
aufs veſte geſchmückt, fügten ſich harmoniſch in das Ganze ein. Der Vor
ſitzende des Bundes der Mitteldeutſchen Handwerker und Geſellenvereine,
H. O. Schmidt, Merſeburg weihle das Banner mit markigen Worten.
Er ließ die alten Zeiten n wo es dem Handwerker noch n
möglich war, in der Tone ſich im Handwerk zu verpollkommnen, all
gemeine Kenntniſſe zu ſammeln, das ſchöne deutſche Vaterland kennen und
inniger lieben zu lernen. Als gebräunter und gereifter Geſelle konnte er

um in der Heimat zum Meiſter aufzuſteigen. Jetzt zwingeie allgemeine Lage a jeden Handwerker, auf die ſo on ünd für ihn
nutzbringende Wanderſchaft zu verzichten. Der Redner ſchloß mit dem
Wunſche, daß das neue Banner den Verein immer mahnen möge, feſt
zuſammenzuhalten zum Wohle des heimatlichen e e

Auch ein Vertreter der Zentrale der Deutſchen Handwerker- und Ge
ſellenvereine in Berlin brachte herzliche Glückwünſche dar. Die Frauen des
Vereins ſchmückten das Banner mit einer prächtigen Schleiſe, worauf dieÜberreichung zahlreicher re el ſtattfand. Der F e g, von herr
li Wetter begünſtigt, berührte faſt alle Straßen der Stadt, wo ſich trotz

reicher Veranſtaltungen in der Umgegend ſehr viel Zuſchauer ein

im Re

efunden hatte. Jm Schühenhausgarten und Saal folgte ſodann ein rechtJe niches Treiben bis e Nacht.
S Zweimen, 29. Juni. Am Sonntag e hier das bei den Ein

wohnern der Ortſchaften Dölkau Göhren und Zweimen ſo
beliebte Johannisfeſt ſtatt Ein Feſt, deſſen Zweck in erſter
Linie der iſt, eine Art familiären Zuſammenſchluſſes der Gemeinde
mitglieder untereinander zu ſchaffen und beſtehende Standes- ſowie
politiſche Unterſchiede immer mehr zu berwiſchen. Das Intereſſe der
Beſucher unſeres Feſtes wird nicht zuleht durch eine ſinngemäße, teils
hiſtoriſche, teils humoriſtiſche n eines Teiles der Teil-
nehmer in einem Umzuge durch die beteiligten Ortſchaften hervor
gerufen. Dem fröhlichen Teil des Feſtes böraus ging ein ernſter Be
ch an der Stätte der Ehrentafel unſerer im Weltkriege ge
allenen Einwohner. Hier wurde in kurzen Worten derer geda
ie einſt fröhlich das t mitfeierten, und unter den Klängen des

Hiedes Ich hatt einen Kameraden Kränze niedergelegt. Ein Se
weis dafür daß unſer Johannisſeſt nicht in den Rahmen der er
ſichen ortsublichen Ringreiten, Pfingſthiere, Burſchen und Mädchen
hälle gehört, iſt, daß das Heimatmuſeum Haße auf unſere Veran
ſtaltungen aufmerkſam geworden iſt und einen Vertreter entſandteunter deſſen Leitung photographiſche Aufnahmen für das Muſenm

angefertigt wurden. é bei dergl. GelegenheitenSeſbſtverſtändlich, wie
immer der Fall iſt, folgte in einer feſtlich dekorterten Laube ein
fröhlicher Ball, an dem jung wie alt bis nach Mikternacht in un
getrübter, froher Stimmung aushielt. Bock.

„Jm Reiche der Blumen
Falk tädt, 29. Juni. Am Sonntag, dem Juli, und Mo

tag, dem Jult, wird in e Ort das 74. Kinderfeſt abn Dasſelbe wird am Vorabend durch einen Lampionzug ein
eleitet, wobet die Häuſer feſtlich illuminiert werden. Der Schmud
er wird diesmal beſonders ſehenswert ſein, da eine größere
Anzahl von Geldpreiſen als Anerkennung für die beſten nd ge
ſchmackvollſten Dekorationen und für die eindrudgollſte Dauerillumi
nation ausgeworfen worden ſind. An beiden Tagen wird der glaänz-
volle Feſtzug an dem über 1200 Kinder teilnehmen, den großen
Anziehungspunkt bilden. Es wird in reizvollſter Weiſe darxgeſtellt
werden Im Reiche der Blumen“, und zwar einmal durch
wundervolle, unter künſtleriſcher Leitung e rte Feſtwagen und
dann durch die einzelnen Klaſſen ſelbſt ausgeführt. Der Jeſtzug be
innt an beiden Tagen nachmittags vünktlich 2 Uhr. Jm weiteren
erkaufe des Nachmittags erfolgen turneriſche Maſſenguf-

führungen, Volkstänze und Wettſpiele auf dem neuen großen
ſtädtiſchen Sportplatz (Stadion). Am Sonntag abend findet auf dem
Feſtplahe bei feſtlicher Beleuchtung eine Feſtvorführung vom Ballett
der Leipotger Oper unter rn verſchledener Solo
känzerinnen und der Kinder der Leipziger allett ſchule ſtatt
Einſtudiert von der Ballettmeiſterin Frl. Erng Abend roth. Am
Montag wird ein großes Brilklantfeunerwerk abgebrannt wer
den. Die Eiſenbahnyerwaltung legt Sonderzüge ein, die in
beiden Richtungen, Thüringen und Leipzig Haupthahnhof ſowie Plag
witz verkehren und u förderung garantieren Desgleichen wird
die Autobuslinie Leipzig Lindenau arkranſtädt für eine qus
reichende ſchnelle Verbindung Sorge tragen.

Kreis Querfurt
S Oechlitz, 29.

ſchießen de riegere Und
welches ſeine beſondere Bedeutun

r z n Diner aönig von dem Nachbarortemarſchierte der Verein, unter Vorantritt der Rauchfußſchen Kapelle
durch das Dorf nach dem Anger. Hier übergab der Hauptmann
W. Lüßkendorf in einer kurzen Anſprache mit Dankesworten an
die Kameraden, die die Hauptarbeit geleiſtet hatten. den neuen
tand dem Verein Bald darauf Mallten die erſten Shüſſe. He
choſſen wurde e tia auf Standen. Die neue Mannkönigs-würde m 9 amerad Gutwaſſer mit 32 Ringen (drei

Schuß), und an der Je cheibe, auf die auch Nichtmitglieder ſchießen
durſten, war Kamerad Stöhr (jetzt in Crumpa) mit 34 m
der Beſte. Nach dem e des neuen Mannkönigs erreichte
das Feſt mit dem üblichen Kriegerb all im Gemeindegaſthof ein
Ende Damit das neue Schießhaus nicht bis zum nächſten Mann
ſchließen leer und unbenht bleibt ſoll ſchon in den nächſten Wochen

ein neues Preisſchießen ſtattfinden. J SS Gröſt, 29. Juni. Der Kriegerverein Gaoſt- Alms-dorf feierte am e e Stiftungsfeſt
Nach einem Fackelzug am Vorabend fand am Sonntag vormittager Kirche ein Faſtgottesienſt ſtatt. Zahlreiche Vereine aus

er Umgegend waren zu der rier herbeigeeilt. Auf dem
an Kriegerdenkmaf fand der Jeſtakt ſtatt. Der Vorſitzende den
Jubelpereins, Ortsrichter Wünſch, begrüßte die Exſchienenen mitſerdchen Worten. Paſtor Herzo ſprach ſodann über den tieferen
Sinn der Feier Den beiden noch lebenden Mithegründern des Ver
eins, grigert Haß mann und Ernſt Schöppe, wurde das Ehren
Zeichen 11. Jl überreicht. Dann formierten ſich die Teilnehmer zum
Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Ortſchaften Gröſt und Alms-
boeſ, und im Anſchluß aran kam der kameradſchaſtliche Teil zu
einem Rechte. Abends hielt ein Feſtb all auf beiden Sölen die
Teilnehmer noch lange beiſammen.

Ouerſurt, 29. Juni. Dem Amtsblatt für den Kreis
Quarfurt entnehmen wir. Als ordentlicher Fleiſch und Trichinens
eſchauer für den Bezirk „Querfurt 4“ wird Herr Willi KrankeQuerxfurt, beſtellt, für den Bezirk „Geiſeltal 35 Herr T gmas,
n für den Bezirk „Balgſtädt 2“ en Oertel, Hſcheiplib,beſtellt. Mit der Vertretung wurden folgende Fleiſchbeſchauer be
auftragt: in et Herr r en im Geiſeltal: Herr Schäfer,Reubiendorf, in Balgſtädt. Herr Eiſenbach, Laucha. Zur Vor
nahme von Pflaſterarbeiten t der Kreisſtraße Lauch a
Dorndorfe Gleina wird dieſelbe zwiſchen Doxrndorf und Gleing

Landwehrvereins ſtatt
durch die e datenNachdem der vorjähri anne

guf ca. pier Wochen fitx re rwerk und Autoverkehr ge
ſperut. Der Verkehr wird über Carsdorf--Steigra bzw. a
gelgitat. Die Speyre der Kreisſtraße Querfurt Ober-
öbhlingen und der Kreisſtraße zwiſchen Golzen und Bibra
iſt aufgehohen worden.

Weihe Wand

Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Von Dienstag bis einſchl. Donnerstag
läuft als r des mit a Beifall aufgenommenen Luſt

öſpiels Im weißen Röſſl“ der Filmſchwank „Als ich wiederkam“,
nach dem gleichnamigen Bühnen- Luſtſpiel von O. Blumenthal und
G. Kadelburg. Die handelnden Perſonen ſind die gleichen wie imLuſtſpiel „Jm weißen Röſſl und Iöſen die ihnen eſtelten Aufgaben
in gut gelüngener Weiſe Die e ehelichen Szenen der
wieder verheirateten jungen Röſſl-Wirtin (Liane Haid) mit ihrew
giferſüchtigen Gatten Leopold (Max Hanſen), die galanten und wihigen
Abenteuer Papa Gieſeckes e r See ſowie die kleinen Seiten
ſprünge ſeines e Dr. Siedler (Livo Pavanelli) ſorgen
ür eine urgemütliche und fidele Stimmung. Die Ausſtattung ſowie
ie u an ſind prächtig. Von ergreifender und packender

Wirkung iſt das Schauſpiel Feldgrau“ Den Stoff zur Hand
lung bietet ein nach langen Jahren aus ruſſiſcher Kriegsgefängenſchaft
Heimgekehrter, der ſeine von ihm verehrte Und vergötterte Gattin ver
heiratet vorfindet. Die Leiden und Entbehrungen der langjährigen
Gefangenſchaft haben den von Haus aus gutmütigen Mann entmenſcht
und vertiert, der in dieſem Zuſtand zu allen Taten fähig iſt. Dochein gütiges Geſchick ſorgt auch hier dafür, daß für die Beteiligten eine
befriedigende Löſung gefunden wird.

Aus der Geſchäftswelt.
Die weltbhekannte Firma Heinrich Franck Söhne, G. m. b. S. Berlin W

Ludwigsburg e Veuß, ſeit vielen Jahren führend auf dem Gebiete der
e und Erſa induſtrie hringt, dem Bedürfnis der Zeit entſprechend, unter
der Dezeichnung „Kaffee Gold Karlsbader Kaffeegewlürz, ein neues Erzeugnis in
den Handel, wie ſie ſich ausdrückt: Für die feine Küche
e hen werden, daß die Firma Heinrich Franck Sohne, G. m. b. H., auch mit
dieſen Saffeegewürz ein erſttlaſſiges Produkt geſchaffen hat, daß ſich den bekannten
ſeit Jahren eingeführten Spesialitäten „Aecht Franck“ mit der Kaffeemühle und
„Kornfranck“ in Beſchaffenheit und Zweckmäßigkeit würdig zur Seite ſtellt.

Die Gewißheit, ein arſttlaſſiges lernt zu erhalten, wird die gen
zigFreunde Franckſcher Erzeugniſſe gorn bereit ſinden, auch die neue Speszialität zu

verſuchen.

mm S

S Einzahlungen für das Kriegerehrenzgeichen SS auf das Konto »Ehrenmal« bei der Commerz- S
S und Privatbank Merseburg, Markt

muth

ieß

Es darf als feſtſtehend
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Aus den Papieren des alten Torfgräbers

Von Guſtav Schröer.
Es war eine rauhe Nacht. Der Wind fuhr grobS grob durch den Wald,r alten Tannen knarrtken, und im Schornſtein e es.

Wäre ich abergläubiſch, könnte ich wohl ſagen, es ſeien Zeichen dafürgeweſen daß ſich ein Schickſal vollende, aber ob ich auch ſolche e
nicht völlig verneine, ſo verneine ich doch hier das Schickſal. Was
rn war gewollt in Trotz wider ein Geſpenſt, das grau über einem
b e e Und doch. Warum bin ich aufgewacht, als Jammerlaute
über das Moor herkamen Nicht ſie haben mich herausgeäjagt, ſondern
die Not einer Seele, die meine Seele ſuchte.
d l ve am Abend heimkehrte, fing es an zu frieren. Jch machte

i e e warm ſchrieb eine Weile in meinem Buche, trat noch ein
In n die Haustür in einer e die ich an mir nicht gewohnt
de n legte mich dann ſchlafen itternacht mochte vorüber ſein,
da et e endlich in. So hatten mich die Gedanken lange nicht
Part als an dem Abende Wie lange ich geſchlafen, weiß ich nicht.
Das weiß ich, daß ich unruhig träumte. Jch wachte auf, und es litt
mich nicht im Bekt. Es war kalt, der Wind grollte, aber ich mußte
jer aus. a ich vor die Tür trat, hörte ich einen Menſchen in höchſter
W r rufen. e an, es habe ſich einer verirrt und ſeiin das Moor geraten Daher kam die Stimme. Stehen bleiben

chrie ich hinüber „Jch komme!“ Das Acht der Laterne wollte nicht
en Es war zu ſehr eingetrocknet, denn ich hatte es lange nicht

ge e h. Vielleicht habe ich auch gezittert, als ich es anbrennenn te. Fie Rufe kamen immer ſchneller hintereinander. Jch liehinaus. An der Weide, keine zehn Schritt vor der tiefen Grube, n

ich einen Mann. Er mußte bis über die Knie im Sumpf ſtehen.
Zünf oder ſechs Schritte weiter nach links und er wäre in dem großen
Tümpel verſünken, den die Leute den Totentümpel nennen, und von

dem ſie ſagen, er habe überhaupt keinen Grund Es war ein gefähr-
licher Weg, den ich zu gehen hatte, und den wir dann ie zuſammen wiederzurückgehen mußten Das Moor hat am Tage ein ander Geſicht als
i der Nacht. Die Linien darin ſind verwiſcht, und die Entfernüngen
ügen. Es ſtie, eine kleine Bitterkeit in mir auf, als ich mich an

icte, einem Menſchen das Leben zu retten. Darüber wurde ich
nan aber zwei Gedanken jagten hintereinander her. Gehſt du den

en e den einſt die Ziegelſtreicherin gegangen iſt? Das war
er eine Gedanke. Der andere war der: Was tuſt du, wenn dort

drüben der ſteht, den das Weib einſt von der Landſtraße in ihr Haus
r der ihr Kind verführte und der, mit ihx zuſammen, die Schuld
a trägt, daß du Zuchthäusler Nr. 18 wardſt? Jch gab mir keine

ntwort, wateke, kam zu dem Manne, leuchtete ihm in das Geſicht
und ſchrie laut über das Moor: „Du, Bauer Er ſtreckte mir die
Hand entgegen, ich hielt ſie feſt, wir ſtampften zurück, ich, der ich

en e icnt r er prüfend, ob ichir kamen heraus, der Brockhöfer ließ meine HIos und ſtolperte hinter mir her e
Als wir in die Stube kamen, und die Lampe brannte, ſah ides Mannes Geſicht, daß er in liefſter Not war. Er en i a

den Stuhl, daß er krachte, ſtarrte vor ſich hin, ſprach nach einer Weile
dumpf: /Jest wäre es ausgeſtanden, wenn du nicht gekommen wärſt.“

FIch ſchüttelte den Kopf. „Da, wo du warſt, nicht, Bauer. Dann
Hätteſt du entweder noch zehn Schritte geradeaus oder fünf nach links

e d„Zehn geradegus. Man kann auch geradegus zum Teufel gehen.Oder fünf nach links. Ein Schritt langt. Wenn an r e

e iſt, u n n ein ritt. Aber ab iſt e ea nach einer Weilee echef ehe ganz langſam: „Jch habe heute nacht
Als er das geſagt, ſtand er auf, warf ſich quf die Ruhbank, drehte

a and und ſprach kein Wort mehr. Jch bliebe e e ſitzen. Der Mann wollte nicht mehr reden. Er lag
eſt wie ein Skein. Eine Stunde ſpäter merkte ich, daß er ſchlief

Tief und lange ſchlief er, n wie ein Toter. Der Morgen graute,
ich ſtand n auf und verſorgte meine fünf Hühner. Draußen
war Reif gefallen. Das Moor war weiß, Gräſer klirrten unter
meinen Füßen. Jch holte Waſſer vom Laufbrunnen, machte Feuer
den Kaffee zu kochen. Es wollte nicht recht brennen, und der
quirlte in die Stübe. Da ward der Bauer wach, ſehte ſich auf, ſcho

die e i t vom e n a prnr auf.Wortlos trat er an das Fenſter, ſah hinaus, kehrte um, ſetzte ſich
an den Tiſch und ſtützte den Kopf in di d ilag keine Spur mehr des e der n der n e e ſwriee
geweſen war.
h habe den Hof verſpielt!“ Die Stimme ging mir durund Bein. Reue und e lagen darin er an ha
ßer e auf den Tiſch. „Den Brockhof! Mein Gott, den Brock

v e e t n i M r iſt S r denkbar,inzigen Nacht dreihundert Morgen Land, Haus, Vieh, SchiGeſchirr zu verſpielen.“ e
Dieſen mit größter dichteriſcher Kraft geformten Abſchnitt ent

nehmen wir einem neuen Roman G. Schröers, Der Brockhhof und
ſeine Frauen in dem der Dichter das krägiſche Geſchick der Brockhofs
mit ſol Größe und Eindrucksfähigkeit zeichnet, daß er mit dieſemWerk ſich ſelbſt noch übertrifft. Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig. 322 Seiten. Geheftet 4 M. Jn Leinenband 6 M.

Aus tiefliegenden, e Augen ſah mich der Mann an. Es
piel, daß ich den Hof nicht halten kann. Das heißt, ich habe den

of verſpielt. Jch bin nun der Vierte in der Reihe
„Aber ich habe ja nie gehört, daß du ein Spieler wärſt.“
Ich bin der Vierte, der einmal ſpielt. Einmal und damit iſt

ausgeſpielt Nun müſſen wir vom Hofe.“
„Hätteſt du denn nicht aufhören können
„Aufhören?“ Ein tiefer Groll ſchwang in der Stimme. Ich

habe nicht einhalten wollen Er ſtarrte vor ſich hin. Ich habe
nicht gewollt! Nachher habe ich falſch geſpielt. Auch noch falſch
geſpielt! Das will gelernt ſein. Sie haben mich hinausgeworfen.
Waärſt du nicht gekommen, dann wäre es jetzt ausgeſtanden!“

„So hat mancher gedacht Bauer. Was iſt damit gewonnen
n läufſt davon und läßt Weib und Kind die Laſt vlange du

e
t

Er unterbrach mich: „Das iſt jetzt kein Leben t Aber du
ba recht. Wenn man das eine fertig gebracht hat, ſoll man das
andere auch tun. Und das andere heißt jetzt. Leben.

Seine Stimme troff von Bitterkeit. Es wird ein ſchönes Leben
werden!“
Er ſchwieg und kroch ganz in ſich en Jch brachte es nicht
über mich, ihm gut Zuzureden verſprach mir mehr davon wenn ich
ihn allein ließ, hantierke am Ofen und in der Stube, ging auch ein
mal vor die Tür, kam wieder herein, machte den Kaffee fertig und
ſchob dem Bauern eine Taſſe zu. Da fiel eine Träne in die Schale.
Jch habe nie Tränen gehabt und war nahe daran, den Menſchen zu

Mie schnel wächstein Säuging
Dje dunhechniſtſiche tange und Schwere eines Sauglines

Zentimeter beider Geburt Gfamm
s 00

am Ende des

Wie ſchnell wächſt ein Säugling?
Die Neugeborenen ſind im Durchſchnitt Meter groß

und wiegen etwas über 6 Pfund. Bei richtiger Ernährung
muß die tägliche Gewichtsszunahme des Säuglings durch
ſchnittlich 25 Gramm betragen, ſo daß ſich das Gewicht
12 Monate nach der Geburt etwa verdreifacht hat. Das
Wachſen geht dagegen bedeutend langſamer.

verachten. Dann aber e ich ihn. Wie ein polternder e
klang es: „Unſern Hofl! en Brockhof!“ Der Mann vernahm die
Stimme ſeiner Ahnen. Er war ſchuldig vor ihnen geworden.

Wieder ging eine Stunde hin, eine lange, ſtille Stunde. Untertauſend WMenſhen wären neunhundertneunundneunzig mit Troſtworten

zur Hand geweſen. Der tauſendſte mußte ſchweigen, und der war i
Wem ſelber die Notgeißel das Herz aufgeriſſen, der konnte jetzt nicht

in die Hände nehmen und es zwiſchen den Fingern zerſtreuen
Licht wäre Lüge. Nacht iſt Wahrheit. Jch ſchwieg und ſaß dem
Manne gegenüber.

Die Sonne fand ihren Weg in den Herbſttag hinein Ein Strahl
traf das verſtörte Geſicht. Der Bauer wiſchte mit der Hand über die
Augen und begann zu ſprechen. S

„Sechshundert Jahre habe ich geerbt. Jch muß ſie meinem
Jungen weitergeben. Sechshundert Jahre! Gebe Gott, daß mein
Weib den Hof halten kann. Meine Zeit iſt aus.

Jch konnte nicht abermals grob werden, brachte es nicht über
mich, wiederum den Mann in ihm aufzurütteln. Ganz in ſeine Seele
vermochte ich mich nicht zu verſenken, aber die ſechshundert Jahre
machten mich ſtill. Sechshundert Jahre Bauerngeſchlecht! Es iſt
T ſechshundert Jahre zu erben, es iſt ſchwer, ſie zu tragen.

ieronhmus Brock durfte den Hof nicht verſpielen, auch wenn es
tauſendmal 9 verſtehen iſt, daß er es tat. Sein Weg war falſch.

Gegen Abend ging er. Es ging ein gebrochener, ſchuldbeladener
Mann ſchwerer Zeit entgegen.

Selbſimordepidemie?

Jn letzter Zeit erfährt man durch die zunehmende e alles
Geſchehens manches, über das man ſonſt im unklaren blieb. Daher
iſt man leicht zu der Annahme geneigt, daß heutzutage vieles häufiger
vorkommt, als in den letzten Jahren, und iſt doch im Jrrtum; denn
tatſächlich hat ſich mancherlei auch früher im gleichen Maße ereignet,
nur mit dem Unterſchiede, daß das Publikum nichts oder nur wenig
davon hörte. Dieſe Tatſache findet ihre Beſtätigung darin, daß die
Annahme einer Selbſtmordepidemie ſich als falſch erwieſen hat. Die
„B. a. M. verichtet, daß durch ſtatiſtiſches Material feſtgeſtellt
iſt daß von einer Selbſtmordepidemie nicht geſprochen werden kann,
ſelbſt in den Jnflationsjahren waren die Fälle noch ſeltener als 1914.
Wgeſehen von den Kriegsjahren, in denen aus begreiflichen Gründen
die Durchſchnittsgiffer bedeutend geſunken iſt, laſſen ſich für die letzten
40 Jahre kaum weſentliche Abweichungen feſtſtellen denn in Deutſch
land kamen auf je 100 000 Einwohner Selbſtmorde: 1888 bis 1890
19,8; 1891 bis 1900 20,6; 1901 bis 1910- 21, 1911 bis 1913 22,4.I914: 218; 1915 bis 1919. 16,9; 1920 bis 1924- 21,7. Für 1925 bis
1926 liegen die Ergebniſſe noch nicht vor es iſt aber wahrſcheinlich,
daß den Vorberechnungen nach die Ziffern nur um ein ſarr ſicy un
günſtiger ſind als in den letzten Nachkriegsjahren. Es läßt ſich da
gegen feſtſtellen, daß auf dem e Lande Selbſtmorde nicht ſo
häufig vorkommen wie in den Großſtädten, und allem Anſchein nach
iſt auch die religiöſe Einſtellung der Bevölkerung von nicht zu unter
ſchähendem Einſluß: Rheinland, Weſtfalen, Oberſchleſien und Bayern
haben prozentual noch nicht den dritten Teil von Hamburg, Freiſtaat
Sachſen, Bremen und Berlin. Größere Schwankungen beſtehen aller
dings in dem Verhältnis der männlichen Selbſtmorde zu den weib
lichen. Erſtere haben, wenn auch nur in geringem Maße ab
genommen die Durchſchnittsgiffer der weiblichen Selbſtmorde iſt da
egen geſtiegen, und zwar nicht unerheblich. Die n e dafür iſter in der veränderten Stellung der Frau im Beru leben zu
uchen; denn wenn in den neunziger Jahren auf 100 männliche nur
26,3 weibliche Selbſtmorde kamen, ſo ſind es in den Jahren 1920/28
bereits 186. Die von amtlicher Seite angegebenen Gründe und
Motive ſind für Preußen im Jahre 1924 40 Prozent Geiſteskrankheit,
83 Prozent Trauer und Kummer, 7 Prozent wirtſchaftliche Not
(Arbeitsloſigkeitſ und 20 Prozent unbekannte Beweggründe. Ein ganz
trauriges Kapitel bilden die Kinderſelbſtmorde; wurden doch für 1924
im ganzen 104 Selbſtmorde bei Jugendlichen unter 15 Jahren feſt
eſtellt. Vergleicht man Deutſchland mit den anderen Staaten, ſo
chließt es nicht einmal ſo ſchlecht ab, denn Frankreich, Schweiz, Japan,
ngarn und Oſterreich weiſen ähnliche oder noch ſchlechtere Zahlen

perhältniſſe auf. Dänemark und Schweden ne haben nur zwei
Drittel, die Vereinigten Staaten, England, Belgien und Finnland
elwa die Hälfte und Jtalien, Holland, Norwegen und Spanien nür
ein Drittel im Verhältnis zu Deutſchland. Die günſtigſten Ziffern
haben Jrland und Bulgarien. Wie wir aus den vobengenannten
Zahlen erſehen haben, hat man keine Urſache, von einer Selbſtmord
epidemie zu ſprechen, im Gegenteil, es iſt nicht nur zu wünſchen,
ſondern es beſtehen auch Gründe zu der Annahme, daß die nächſten
Jahre Deutſchland eine wirtſchaftliche Erſtarkung und damit auch ein
weiteres Sinken der Durchſchnittsziffern bringen werden.

Rundfunk
Honnerstag, 30. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

t DerenT45 Uhr Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).
r: Schallplattenkonzert.

12 50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotis.
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner

Muſik von Wolfgang Amadeus Mozart. Muſtkaliſche Leitung Ernſt Latzko.
Spielleitung: Maximilian Morris. Beſprechung von Weimar.
dem Deutſchen Nationaltheater. Perſonen Saraſtro (Faver Mang).
(Benno Haberh). Der Sprecher (Karl Heerdegen). Die Königin der Nacht (Maria
Holzapfelſ. Pamina, ihre Tochter (Elsbeth Bergmann-Reitz). Papageno en
Bergmann). Papageng (Mali Trummer). Monoſtatos, ein Mohr
Stauffert). Erxrſte, zweite, dritte Dame der Königin (Mimit Werhard-Poensgen-
Priska Ach, Lotte Loos-Werther). Erſter, zweiter, dritter Knabe (Lvia Schmidt
Renate Specht, Gerda Wolfſon). Erſter, zweiter Prieſter (Max Göckel, Auguſt
Rehkopf). Erſter, zweiter Gewappneter (Hans Grahl, Theodor Höchner).
Prieſter. Volk, Sklaven.

21.45 Uhr: Funkpranger.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

Reklame ist notwendig
überschweng liche Propaganda beweist aber
keineswegs die Ueberlegenhelt eines Fabrikats

Man überzenge sich von der unübertrefflichen
Qualität und Preiswürdigkeit der

G -Marken:
e Ambra-Lavendelwasger
Elasche wie Abbildung RM. 2, 25
Vhrenflasche 0Kölnisch-Wasser
i Flasche RM. 2,10 Blasche RM. 1,30

Uhrenflasche.

Kölnisch-Wasser- Seite

0,80

Die Sonnenfinsternis und die feinkost
Morgarine

22.30 Uhr: Funkſtille.

den ganzen ſell!

Blauband frisch gekient

stellen alles in den Schatten

Mandolinen, Gitarren, ine r e e h e res
einige Hersteller: 52 WKnater imnen cetes Aſctiengeselſschaft GGGSE Apteilung Zerbst. S
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Die Bücher von Panait Iſtrati
Von Walter Bauer.

Um ein weniges hätten wir nichts von dieſem Menſchen erfahren,
leicht wäre er verendet in einem Spital von Nizza, und ſein Leben
wäre vorbei geweſen, endgültig zu Ende. Ein Leben, hinausgeſchleudert
üher alle Ordnung, eines mit Vebe und viel Haß, mit Not und
Elend, eines mit Tiefen und Höhen, was man ſo Heißt, ein ſtarkes,
entſchloſſenes jedenfalls. Die Welt iſt ihm nichts ſchuldig geblieben
ex hat ſich genommen, was ihm gut dünkte und des vorübergehenden
Beſitzes wert, aber auch ex iſt der Welt nichts ſchuldig geblieben,
gen Not, genug Verzweiflung. Panait Jſtrati, Rumäne, einer von
den Menſchen, die unſtillbaren Durſt haben, die nach jedem Trunke
nur durſtiger werden, ein Gaſt nur und dazu ein „Hutſider“, da er
auf bürgerliche Ordnungs- und Lebensmöglichkeiten verzichtet. Zwanzig
Jahre Wanderſchaft, ſein Einſatz immer ſein ganzes Leben, vhneZweck immer wieder die Bindungen durchgeriſſen, immer wieder Ab
ſchied genommen, auf der Suche, aber es iſt nicht zu ſagen, auf der
Suche nach welchem Ziel. Zwangig Jahre der Horizont von Aſien
tut ſich guf, Wüſten und Oaſen; fremder, wilder, überflammter
n Meer und Gebirge, in denen er vor Verlaſſenheit ſtirbt;

ächte, in denen er mit Unbekannten an einem kümmerlichen Lager
feuer ſit oder im Kettenkaſten eines Steamers nach Alexandria fährt,
mit klappernden Zähnen und mit Angſt lernt man dieſes Reiſen;
Demütigung, Aufruhr; Arbeit und Hunger in allen Berufen; Aufſtieg und Aſt Jn dieſen zwanzig Jahren hat er, Panait Jſtrati,
viel erkannt, vom Erkennen iſt er gefüllt und vom Denken, er weiß
von den Verlorenen, den Laſterhaften, den Demütigen, den Dieben,
den Verbrechern, den Menſchen, und die Länder von der verwirrenden
Fremdheit des Balkans bis zum Roten Meer, die dunkeln Bazare,
die Karawanenſtraßen und Oden ſind ihm bekannt. Und da der un
endliche Zirkel des Lebens den Kreis, ſo groß er wax und t flammend,
zwanzigmal wiederholt mit der Ausſicht, es noch zehnmal zu tun bis
zum Ende, will er ſelbſt Schluß machen mit dieſer hinausgeſchleuderten
Angelegenheit; an einem traurigen Tage, an einem völlig leeren ufer
loſen Tage, leer aller Luſt und Güte, ſchneidet er ſich die Kehle durch
Er wird gerettet.

Jſt er ein beliebiger? Nein. Wie ſchriebe er ſonſt einen Brief
vor dem Selbſtmord an Romain Rolland, den Dichter des „Johann
Chriſtoph“? Er kennt zudem Gorki und die Ruſſen und hat geleſen,
geleſen und ſeinen Hunger vergeſſen.

Er wird gerettet Und beginnt ein zweites Leben. „Damit ich
mein zweites Leben leben könnte, bedurfte ich ſeiner (Rollandsſ
Achtung, und um dieſe von freundſchaftlicher Wärme erfüllte Achtung
zu gewinnen, hieß er mich ſchreiben.“

Da ſind ſie nun, die zwei Bücher, hinter denen ſeltſame Kindheit
und zwanzig Jahre zielloſer Wanderung leben. „Kyra Kyraling“ und
Onkel Angiel“ (Rütten C. Loening, Frankfurt Groß und ver
wirrend ſteht der Balkan auf, neue wilde und unverſöhnlich fremde
Welt; die Donau fließt ſchwer durch die Ebenen, ſie wird zum See,
im dichten Wimperkranz des Sumpfdickichts liegen Räuber; Vieh
herden traben am Ufer; fern die Minaretts einer Moſchee, Bauern
in Schafpelzen, Prieſter mit fremden Geſichtern, tiefe Waälder, Ge
birge und dort der Fluß mit Barken und Dampfern, verwirrend alles
und fremdartig noch den Menſchen des weſtlichen Europas. Wenn
Panait Jſtrati von ſeinen Menſchen erzählt, vom Stavro und von der
zierlichen Kyra Kyralinag, ſjeht man dies alles erſtaunt, Frauen
kanzen und ſingen, bis ſie geprügelt werden, nach Rauch und Mord
riecht es, die Räuber liegen im Schilf, Entführung und Not, und
ein Burſche ſucht ſeine Schweſter in Konſtantinopel; da iſt es, mit
ſeinen Harems, ſeinen Paläſten und der heiteren Fläche des Bos
porus. Der Horizont wächſt, er weitet ſich nach Aſien, der Kreis
menſchlicher Dinge wird umriſſen und gezeichnet, es iſt nicht alles ſo
gut, wie die Moral es will, es iſt mehr Verwirrung und Sinnloſig-

keit. Wie iſt doch das Leben voll von Enttäuſchungen!“ „Wußteſt
du das nicht, Stäpraki? Dann lerne es aufs neue.“ Es iſt dies
alles einfach geſchrieben, einer, der dieſes Leben hinter ſich hat, braucht
nicht zu feilen und den Atem zu verteilen, das volle Herz, das bittere
und entſchloſſene Herz diktiert. Und alſo iſt dieſes erſte Buch er
regend und fremdartig geſchrieben, mit verborgener Melancholie,
menſchlich.

Wir haben mit Spannung den zweiten Band geleſen Onkel
Angiel“) und ſanken zum zweitenmal in die m Welt des Balkans.
Dieſer Onkel Angiel, ein anderer Hiob, welch trauriges Leben, welch
bittere Weisheit. „Hundertundfünfzig Pfund unnützer Lehm, der die
Erde mit Beſchlag belegen wollte. Soviel Bedürfniſſe, ſoviel Wünſche,
ſoviel Unruhe und ſowenig Ewigkeit.“ Jn dieſem Bande ſtürmt der
Wind noch heftiger, Raub und Mord und heftige, lodernde Liebe
wundervoll im Sumpfdickicht aufblühend, Qual des Herzens, Not
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Völkerverbindende Waſſerſtraßen.

Die Oberfläche der Welt beſteht zu 28,4 Proz. aus
Ländern und zu 71,6 Proz. aus Meeren. Die Länder
flächen der Welt ſind durch ein Netz von Flüſſen durch
zögen, die Meere mit Meere über Stagtsgrenzen hinaus
verbinden. Die Flüſſe ſind von altersher die natürlichen
Verkehrswege, die Wanderſtraßen der Völker. Sie haben
nicht nur Bedeutung für den Handelsverkehr, ſondern auch
für die politiſchen Beziehungen der Völker, die an ihren
Ufern ſiedeln.

und voriüberwehende Freude alles nichts von Sentimentalität, nichts
vom „happy end“, Onkel Angiel ſtirbt auf einem entſetzlichen Lager,
ein Schuß, Cosma, der ſtarke, ſeurige, gerechte, mit dem tiefſten Ver
langen nach Freiheit, ſtürzt tot vom Pferde S

Wir ſind bewegt und kehren zurück aus dem öſtlichen Reich, in
dem es dies alles gibt, nachdenklich bewegt; wir überſehen zugleich
das Leben dieſes Panait Jſtrati, das nun, da es ſich ſchon nach unten
ins Hoffnungsloſe neigte, ſo fremde und menſchliche Frucht bringt.
Die Erde iſt ſchön Nicht doch; das iſt eine Lügel Alle Schönheit
kommt aus unſrem Herzen, ſolange es voll Freude iſt. Jm „ſengenden
Wind dieſer Bücher ſpürt man, daß die „Perſönlichkeit“ eine lächer
liche Maske iſt, da wir ſo rettungslos und ſo hoffnungslos den
Rätſeln hingegeben ſind, die auch in dieſen Büchern wach werden und
üns anſtarren.
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un übertroffen in Tonfälle,
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Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewährte

Qualitatsmarken z. billigen
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Wo gibt es Millionäre in Deutſchland
Es iſt ſicherlich nicht bloße Neugier, die zu der Frage, wo es

Millivnäre gibt, anxegt. Der Stand der Vermögen über die Millivn
hinaus iſt immerhin ein gewiſſer Beweis für die allgemeine Wirt
ſchaftslage und geſtattet Rückſchlüſſe für die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit gewiſſer Kreiſe. Es iſt naürlich nicht leicht, nachdem durch
das Vermögen des deutſchen Volkes die Stürme des Krieges hindurch
getobt ſind und nachdem ſpäter die Jnflation alle wirtſchaftlichen Werte
von innen heraus aufgeſogen hat, um ſie in das Nichts ſich ver
flüchtigen zu laſſen, ein einigermaßen annäherndes Bild von den
großen Vermögen in Deutſchland zu erlangen. Die Frankfurter
Zeitung“ zeigt nun, durch glückliche Umſtände begünſtigt, eine Methode
auf, vermittels derer es möglich iſt, über einen Teilabſchnitt wenigſtens
etwas Genaueres zu erfahren.
Vermögen der Stadt Frankfurt, wie es die erſte Vermögensveranlagung
nach der Stabiliſierung auf Grund des am 31. Dezember 1923 feſtge
ſtellten Vermögens ergeben hat. Natürlich geſtaktet dieſe Vermögens
veranlagung nicht ohne weiteres daraus lettlich gültige Ziffern zu
gewinnen, es müſſen vielmehr einige Fehlkomponenten beachtet werden.
Zu dieſen Fehlkomponenten gehörk u a. auch der Umſtand daß ſeit
dem Stichtag, dem 31. Dezember 1923, Veränderungen in den Wirt
ſchaftsperhältniſſen eingetreten ſind, die den Stand der Vermögen von
dieſem Tage nach vben und nach unten korrigieren. Dazu muß man
rechnen die Stabiliſterungskriſis, ebenſo die ſteuerfrei bleibenden Ver
mögen von Reich, Ländern, Kirchen, öffentlichen Sparkaſſen u. a.
vielleicht auch noch daß ſich der Aktienbeſth von 1923 in ſeinem Kuxs
wert natürlich ebenfalls nicht unweſentlich verſchoben hat. Die Stadt
Frankfurt alſo zählt 21 182 Vermögensſteuerpflichtige, die insgeſamt
ein Vermögen von 2028,79 Millionen Reichsmark zu verſteuern hatten.
Darunter befanden ſich 1929 Geſellſchaften mit 861 Millionen Mark
Vermögen und 20 133 perſönliche Vermögensſteuerpflichtige mit einem
Geſamtvermögen von 1177,79 re Mark. Jnsgeſamt befinden
ſich darunter 193 Millionäre it einem Vermögen von
912 Millionen Mark, die alſo rund 45 Prozent des veranlagten
Geſamtbermögens zu verſteuern haben. Von dieſen 193 Millivnären
ſind 105 Geſellſchaften mit 718,8 Millionen Mark und 88 perſönliche
Millionäre mit 198,6 Millionen Mark. Weiterhin gibt die „Frank
furter Zeitung Vergleiche mit den Städten Berlin, Köln, Mainz,
Wiesbaden Berlin hat 525 perſönliche Millivnäre mit einem Geſamt
vermögen von 1221,2 Millivnen; Köln 75 mit 159,1 Millionen Mark;
Mainz 1 Millionär mit 1,8 Millionen Mark und Wiesbaden
27 Millionäre mit 62,5 Millionen Mark Vermögen. Von dieſen
5 Orten alſo weiß man, daß ſie Millionäre in ihren Mauern be
herbergen. Es wäre ſicherlich ſehr intereſſant, wenn es möglich wäre,
die Vermögensveranlagung ſiber das ganze Reich hin daraufhin unter
ſuchen zu können, wo ſich ſonſt noch ſolche Glücklichen befinden.

w.

Bücherbeſprechunger
H „Materiglblätter für Wirtſchafts und Sozialpolitik.“ Her

ausgeber: Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Siebenſtäbe-Verlags
und Druckerei- Geſellſchaft m. b. H., Berlin-Zehlendorf. 40 Seiten.
Vierteljährlich 2,50 M. Für GDA. Mitglieder vierteljährlich 1,20 M.

Das Maiheft bringt folgende Aufſätze: Die Neuregelung der
Arbeitszeit. Von H. Horbat. Der Kampf um das Zündholzſperr
geſetz. Von O. Paatſch. Zur Frage der Unabdingbarkeit einer
Arbeitsordnung. Von Prof. Dr. Erdel, Mannheim. Aus der Rund
ſchau: Ein typiſcher Geſchäftsbericht; Ausbaun der Bankbilanzen;
Neuregelung der Gehaltsgrenzen im HGB. und der RGO.; Der Ent
wurf eines Berufsausbildungsgeſeßes uſw.
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Nr. 149. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Juni 1927. Serke
2 Schritt fand der evangeliſche Arbeiter und Volksvereinsgedanke in Ein weihlicher Straßenräuber.Aus Mitteldeutſchland dem ſteinigen Boden Mitteldeutſchland Eingang Eine Neugeſtaltung Burgſtädt. Jn der Nähe des Viadukts wurde ein hieſiger Ar

dir r ungseinrigtung wirt in Ausſicht genommen. Die Vor beiter nachts von einem Mann überſallen und ſeiner Barſchaft von

Ei i ſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen bewährten Führer r e dere P. Knüppel, Magdeburg, und Verbandsſekretär Krüger Halle und 300 M. beraubt. Die ſofort eingeleiteten ErörterungenHalle. Das Jugendheim des „Bundes Deutſcher Jugendver Den Mittelpunkt der Tagung am Sonntag bildete der überaus gut. Sendarmerie führten zur Verhaftung eines hieſigen
eine“ wurde am 26. Juni nach einer ſchlichten Vorfeier eingeweiht.
Pfarrer Krüger, Büſchdorf, hielt die Feſtpredigt, ihm ſprach

D. v. Broecker, Jeng, der langjährige Freund der halliſchen
end, dem noch heute ihre Herzen gehören Nach dreijährigen
en iſt endlich das Jugendheim hinter dem Fuchsberg fertiggeſtellt.

Volkstänze, Märchenſpiele, Liedſingen und Aufführungen im Freien

e e dert h an fröhliche n vereint in
it un reude, w Jſchen d F ie ſie nur der Jugend ge

Das Gewiſſen oder der Hunger
Halle. Der hießgen Kriminalpolizei ſtellte ſich freiwillig

ein 21jähriger Iunger Mann, der ſich beſchuldigte, vor einigen Tagen
eine Scheune auf einem Gute in der Nähe von Ma deburg in Brand
geſteckt zu haben. Nach der Tat ſei er nach Halberſtadt gefahren
und habe dort Speiſeeis verkauft, das vereinnahmte Geld jedoch unter
ſchlagen den Wagen im Stich gelaſſen und ſich davongemacht.

Lenog Lokaltermin in der Mordſache Kellner.
ndsberg. Eine Gerichtskommiſſion aus Halle hielt in derMorbſache Hellner einen Lokaltermin d Dex Baergeſene Bruno

Bä r aus Gräfenhainichen hatte ſeine Braut Martha Kellner vor
einen zug geſtoßen und dadurch getötet Bei der Vernehmung an
t und Stelle ereigneten ſich zwiſchen dem Täter und dem Vater der
du e er e S ſeines Es wurde feſtgeſtellt daß

en Mörders, er und ſeine Braut hätt. i ftliden Tod geſucht, ſtark zu et ſeien. es

S e Am 21. Mai wurde aus Medewi t berichtet, daß bei
einem dortigen eine Sau zwei menſchenähnliche Ferkel ge

Durch verſtändnisvolles Eingreifen eines Verwandten
die Tiere konſerviert und demmuſenm Zerbſt lehnt Dort ſind ſie eingehend unterſucht

neei genauer Beſichtigung erkennt man, daß es ſiTiere handelt, die bis auf. den Kopf en i
iſt nicht i ſondern kurz gehalten. Der S
wickelt und das Schädeldach ſtark gewölbt.
ſind n durch eine Naht innig verbunden,
10 Millimeter breiten

Tieren,
kiefer iſt, entſpre

n

e die Tiere infolge ihrer a len iAhnlichkeit mit Kindsköpfen a g ge achs
kommen auch ge

Serbſt. Sine e Wandervögen ch die Stad
ang durch die Stadt wegen einer angeblichen Verſpätun um einigeMinuten von der Aufnahme in die re e g d

Her abe des in
weiſe lehnte der er ergsleiter ab. Als, um erſteres

er Jungens das n ten und von innen
ngeſtellter der Stadt Zerbſt,

den Jungen, der einen Biß in die Hand er
Dieſer mußte

um

ſprechende Genugtuung den unerfreulichen Vorfall vergeW z f S f e reTagung des Verbandes Evangeliſcher Arbeiter und
Volksvereine Mitteldentſchlands.

Aſchersleben. Am 25. und 26. Juni traten in Aſchersleben
zum 34. Male die Vertreter der Evangeliſchen Arbeiter und Volks
vereine Mitteldeutſchlands zu ammen. Ernſte Bexatungen über das
Jnnere Leben und über die Geſtaltung der praktiſchen Arbeit“ leitetendie Tagung ein. Dem vom Vorſtand vorgelegten und von dem Ver-

bandsvorſißenden, Herrn Spellmeyer, erläuterten Geſchäfts
bericht entnehmen wir, daß der Verband im Laufe des Jahres ſeine
Mitgliedſchaft um etwa 50 Prozent ſteigern konnte. Schritt für

beſuchte Feſtgottesdienſt und die übergabe der Fahne des
Aſcherslebener Vereins in der St. Stephanikirche. Die Feſtpredigt
hielt Generalſuperintendent D. Sto lte, Magdeburg. Nach dem
Feſtgottesdienſt nahmen die Vereine, die von nah und fern zahlreich
herbeigeeilt waren, ne h zu einem impoſanten Feſt zuge durch
die Skadt. Hierauf folgte das Verbandsſfeſt, welches am Nach
mittag einen glänzenden Verlauf nahm. Neben ne Muſik
und Geſangsvorträgen der gemiſchten Chöre 1890 Halle und Aſchers-
leben galt es noch einmal in aller h rei darzutun, was die
Bewegung will. Es war eine beſondere Freude, daß der Feſtprediger Generalſuperintendent D. Stolte auch be dieſer Gelegenheit
die enge Verbundenheit von Kirche und evangeliſchen Arbeitern
bezeugte. Die Kirche weiß daß hier als Schutz und Trutzgenoſſe eine
Gemeinſchaft am Werke iſt, die Unterſtützung verdient und findet
Der Oberbürgermeiſter von Aſchersleben betonte, daß alles daran
geſetzt werden müſſe, den ſo wertvollen Arbeiterſtand im Volksganzen
einzugliedern. Ex ſprach aus, daß das nicht auf materialiſtiſcher,
ſondern nur auf evangeliſcher Grundlage e ſei. Jn Ver
tretung des leider in lehter Stunde durch Amtspflichten verhinderten
Reichsminiſters Dr. Koch hielt der Generalſekretär Rudolph die
Feſtanſprache. Er n aus, daß gerade in Mitteldeutſchland, im
zukunftsreichſten Jnduſtriegebiet des Vaterlandes, der Kampf um die
Seele der deutſchen Arbeiterſchaft entbrannt ſei. Die evangeliſchen
Arbeitervereine ſtehen mitten in dieſem Ringen und glauben, derArbeiterſchaft das Veſte bieten zu können durch das Evangelium

Aus dieſer Grundeinſtellung heraus iſt die Stellung zu allen ſchweben
den Problemen des modernen ſozialen Lebens gegeben. Der Redner
ſtreifte kurz die Frage der Rationgaliſierung, der Sonntagsarbeit, auch
die Schulfrage, und ſchloß ſeine Ausführungen mit der Aufforderung,
weiterhin zu arbeiten unter der Deviſe: „Für unſern Gott, für unſern
Stand für unſer Land!“ Jm Anſchluß an die Kundgebung fand am
Abend die Feier des 37 jährigen nieder ler Jahn des Vereins
Aſchersleben ſtatt. Stunden ungezwungener, edler Fröhlichkeit bildeten
den Ausklang der ertragreichen Tagung.

Sträflicher Leichtſinn
Düben. Schwere Brandwunden erlitt das Dienſtweder Anna Kregel, als es beim Plätten von Wäſche in den

Spiritusbehälter der noch brennenden Plätte Spiritus nach gießen
wollte. Es kam hierbei zur Exploſion der Spiritusflaſche, worauf
die Kleider des Mädchens ſofort in Brand gerieten. ur durch das
raſche Hinzutreten ihrer Herrſchaft konnte das bewußtlos ge
wordene Mädchen vor dem Tode gerettet werden.

Frech wie Oskar!
Blankenburg (Harz). Beim hieſigen Staatsanwalt wurde ein

gebrochen. Die Diebe ſtiegen in ein offenſtehendes Fenſter und durch
wühlten alle Behältniſſe. Geſtohlen wurden eine Flaſche Likör,
eine Flaſche Rum, zwei Damenſtrickjacken, ein grüner Herrenhut
mit Stutzen, eine Windjacke und zwei Handtaſchen.

Den eigenen Kumpan erſtochen.
Eisleben. Zwei angetrunkene Arbeiter, Paul W. und

Guſtav G., beläſtigten nachts mehrere Paſſanten. Als W. von den
Angegriffenen umringt wurde, zog G. das Meſſer und ſtach wild
drauflos. Dabei traf er in der Dunkelheit den eigenen Kumpan,
der Stiche in den Rücken und in die Lunge erhielt und blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Der Meſſerheld flüchtete. Die Schutzpolizei
ſch o ß auf ihn, wobei er verwundet wurde. G. verſteckte ſich darauf
in einer Scheune, dort konnte ihn das Überfallkommando feſtnehmen.

Das brennende Autv.
Bad Frankenhanſen. Auf der Kyffhäuſerhütte geriet kurz vor

Abſchluß einer 11 tägigen Harzreiſe das Perſonenauto eines Schweriner
Herrn in Brand Die vier Jnſaſſen konnten ſich durch Abe
ſpringen retten. Dank. der Geiſtesgegen wart desChauffeurs, der den Benzintank zerſchlug, konnte ein Explodieren ver
hindert werden. Der Wagen verbrannte volk ſtändige

Vom Zug zerſtückelt.
f. Altenburg. Die hier wohnende 54 jährige Witwe Luiſe

Schlehan wollte ihren in Roſitz wohnenden kranken Vater beſuchen.
Beim Bahnübergang vor der Roſttzer Zuckerraffinerie wurde die Frau
von dem nach dem GertrudSchacht fahrenden Kleinbahnzug er
faßt und überfahren. Die Bedanernswerte wurde vollſtändig zerſtückelt
und war ſofort tot.

Der tägliche Autounfall.
Göritzhain. Auf der Straße Coſſen Heiersdorf--Burgſtädt

fuhr am „Gückelsberg“ ein mit vier Perſonen beſetztes Auntomobil
gegen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert.
Zwei der Jnſaſſen konnten ſich durch rechtzeitiges Abſpringen retten,
während der Beſitzer und eine mitfahrende Dame ſchwer v erletzt
wurden. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht geklärt. Krankenhaus überwies.

Mädchens das nach anfänglichem hartnäckigen Leugnen eingeſtand,
an der Tat beteiligt geweſen zu ſein. Der eigentliche Täter, der
den Raubüberfall mit einem zweiten Genoſſen ausgeführt hat, iſt
flüchtig, doch ſind ihre Perſonalien der Gerichtsbehörde bekannt.

Die abgelehnte Bierſteuer.
x Neuſtadt (Orla). Wie in ſo vielen thüringiſchen Städten, ſolkteauch hier eine Bierſteuer eilgeühet werden. Es ſollte damit der

Fehlbetrag im Haushaltsplan ausgeglichen werden. Die Ver
waltung hatte erſt 7 Prozent des Herſtellerpreiſes als Steuer bean
trägt und dann den Satz auf 5 Prozent ermäßigt. Doch auch das
fand keine Gegenliebe beim Stadtrat, er lehnte mit 15 gegen
2 Stimmen die Einführung der Bierſteuer ab. Der Bürgermeiſter
kündigte Einſpruchserhebung gegen den Beſchluß beimMiniſterium an.

Ein gefährlicher Brandſtifter verhaftet.
Limbach. Vierzehn Brandſtiftungen hat der vor

kurzem verhaftete Arbeiter Wießner bisher eingeſtanden. Wießner
war vor zwei Wochen unter dem Verdacht verhaftet worden, Feuer an
das Sunigſche Sägewerk gelegt zu haben. Bald konnte man
ihm vier weitere Brandſtiftungen aus dem letzten Jahre nachweiſen.
Unter dem Druck des von der Kriminalpolißei zuſammengetragenen
Beweismaterials hat Wießner noch neun weitere Brandlegungen ein
geſtanden, die einige Scheunen in der Umgebung und zweimal den
Gaſthof „Falken“ betroffen haben. Aufzuklären bleiben noch
vier andere Brände der letzten Monate in Limbach und auf dem
e Rittergut, deren Verſchulden Wießner entſchieden in
Abrede ſtellt

Zwei hoffnungsvolle Bürſchehen.
t Leipzig. Die Schüler Paul R. 12 Jahre alt, und Wilhelm

R. 10 Jahre alt, beide aus a W enctne hatten ſich auf
„Wanderſchaft“ begeben. Zur Vervollſtändigung ihrer Aus
e brachen ſie in Eilenburg in eine Baubude ein, fanden aber
außer etwas Verbandszeug nichts Mitnehmenswertes. Am d

rein Eilenburg wurden ſie verhaftet. Mit e auf iJugend wurden ſe nicht im Gefängnis, ſondern im ſtädtiſchen Jugend

heim untergebracht. Aus dieſem ſind ſie am Sonntag entwichen
und konnten noch nicht wieder eingefangen werden.

Gründungsfeier der Univerſität Leipzig.
F. Leipzig. Die ſächſiſche Landesuniverſität veranſtaltet am

2 Juli ihre Gründungsfeier, mit der eine akademiſche Beekhoven-
Gedächtnisfeier verbunden ſein wird. Der Aktus wird durch die
Univerſitätsſängerſchaft zu St. Pauli und einen Beethovenchor ein
e worauf der Rektor der e e Profeſſor Siber, eine
Anſprache halten wird, auf die eine Rede des ordentlichen Profeſſors
der Muſikwiſſenſchaft Dr. phil. Kroyer ſolgen wird. Der Vortrag
des e Satzes der IV. Symphonie von Beethoven durch das Colle-
gium Muſicum bildet den Abſchluß der Feier

Beſtrafung wegen Butterfälſchung.
Dresden. Der frühere Produktenhändler, jetzt Butteraus-

ſchläger und Butterhändler Max Zimmermann hatte ſich wegen
Verfälſchung der Butter durch Zuſatz von Waſſer vor dem
Amtsgericht zu verantworten. Der Angeklagte bezieht Butter in
Tonnen, weicht dieſe dann in Waſſer auf und formt hierauf Stückchen. Bei Nachprüfungen wurde bei ihm Butter mit erheblichen Zu
ſätzen von Waſſer gefunden. Zur Aufklärung des Sachverhalts warender Direktor des Sbemniſhen Unterſuchungsamtes der Stadt Dresden,

Profeſſor Beythien, als Sachverſtändiger geladen. Der Ange
klagte, der ſeine Schuld zu beſtreiten ſuchte, wurde e ſchuldig be
e und zu 200 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zu vierzigagen Gefängnis als Erſatzſtrafe verurteilt

Tödliche Verletzung durch ein Jagdgewehr.
F. PlIauen. Ein Fabrikant fuhr mit ſeinem Auto auf die Reh

bockjagd. Als er heimfahren wollte, nahm der 44 Jahre alte Chauffeur
Meiſter das Jagdgewehr ſeines Chefs vom Tiſch. Dieſes entlud
ſich und verletzte den Chauffeur am linken Oberſchenkel ſo ſchwer, daß
der Tod durch Verbluten eintrat

Jmmer wieder Steinwürfe gegen Eiſenbahnzüge.
Zwickau. Nach einem Gendarmeriebericht wurde ein Perſonen

zug, der die Strecke zwiſchen Voigtsgrün und Ebersbrunn paſſierte,
plötzlich mit Steinen beworfen. Mehrere Fenſter ſcheiben wurden
zertrümmert, verletzt wurde glücklicherweiſe niemand. DieTä ter konnten noch nicht ermittelt werden.

S

Eine verhängnisvolle Verwechſlung.
Löbau. Der Gutsbeſitzer Storch in Lawalde bei Löbau wurde,

als er auf ſeiner Beſitzung im hohen Graſe lag, von einem Flur-
nachbarn, der in ihm eine Katz e zu ſehen glauhte, angeſchoſſen. Der
Schuß, eine Schrotladung, verletzte Storch am Kinn und im Geſicht.
Storch wurde ſofort einem Arzt zugeführt, der ihn nach dem Baußner

Lebensgefahr beſteht nicht.
„7 JKinder der Berge

Roman von Ant. Andrega Barel.
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Konrad ſchaute um ſich dann nickte er: ſo wollte er es haben
ſo hatte er es kommen ſehen Schon war er auf die Höhe des Stripzen
jochs gelangt, und vor ihm lag es lockend und höhnend, das verrufene,
wunderbare Geſtein Jeht hatte es eine beſtimmte Form angenommen
einer rieſigen Ratte glich s, die, auf den Hinterbeinen ſitzend ſich zum
Sprung bereit hält. Drohend, warnend ragte der kahle Kopf über
die Schroffen und Klippen rings hinweg. Und doch wieder ſchien es
zu necken und herauszuſordern „Nun, wagt ihr's nicht, Menſchlein
Steigt mir doch auf den trotzigen Scheitel, wenn ihr den Mut habt!
er ihr ſeid Stümper Feiglinge.“

„Na, na!“ rief Konrad hinauf: er hatte die Sprache des Toten
kirchls verſtanden.

Am vorderen Kaiſer begann ein dumpfes Murmeln und Grollen
„Komm i noch n'auf, eh's losgeht?“ dachte Konrad. Der Aufſtieg wurde
bei jedem Schritt beſchwerlicher ein ſchmaler Pfad zwiſchen ſteilen
Felswänden und jäh abſtürzenden Schlünden! Hinab durfte er den
Blick nicht ſenken: er wäre verloren geweſen in der ſchwindelerregenden
Wegloſigkeit. Weshalb auch Einer, der immer nur m h hatte
ſchauen müſſen, über den alle Welt hinweg zu blicken das Recht ſich
nahm, der gebeugten Hauptes durch ſein armſeliges Leben gegangen
h der konnte endlich ſeine Augen erheben zu himmelanſteigenden

öhen.
„Ja“, ſprach das Totenkirchl und lächelte.
War das ein Anblick! Die Welt lag in wogenden Dunkelheiten.

Aus den Tälern ſtiegen ſchwarze e die ſich ins Un
geheure häuften. Das ganze Gebirge war ein Brauen und Schwellen
Und Gären; nur über dem Totenkirchl ſtand ein gelbes, greſſes Licht.Dort hatte die Fliehende Sonne ſich in den Scheitelkuppen ver

fangen. Oder hatte das Totenkirchl ſie feſtgehalten Als wäre
ihr Schein, der ſonſt genügte, die ganze Erde zu erhellen, auf der
einen Stelle zuſammengedrängt, ſo intenſiv leuchtete er und umfing
er das ganze Felsgebilde. Er verklärte und verwandelte es. Nicht
Iänger ſtand es als ein ſteinernes Ungeheuer zwiſchen den kahlen
Schroffen, ſondern als ein erhabener Bau ein Dom mit goldenen
Kuppeln, von mächtigen Pfeilern getragen, aus ſchimmerndem Mar-
mor, mit Türmen aus funkelndem Demant.

Und vor ſeinem hohen Tor ſtand der Menſch winzig klein; doch
ſchauend und ſtaunend. mit den ſehenden Augen der Seele all ſeine
Pracht und Herrlichkeit umfaſſend und tragend.

„Mei Kirchl!“ ſtammelte Konrad in Verzückung. „Mei Herrgotts-
kirchl!“ine Pracht war es und eine Herrlichkeit, an die der Schönheits

traum eines ganzen Lebens nicht heranreichte. Ein Wunder war s
das Wunder des Kaiſers, und der es ſchauen durfte, war ein Aus-

erwählter. eDort, wo der Pfad zu Ende lief, über dem ſchwindelfreien Ab-
rund, ſtand er auf einem ſchmalen Felsvorſprung, frei und leicht.Feine Laſt drückte ſeine Schultern; nichts beſchwerte ſeinen Schritt

Er ſtand wie einer, der das Leben beherrſchte;
ſteinernen Rieſen bezwungen hatte.

Mit einem Schlag erloſch die Glorie des Totenkirchls. Schwarz
wälzte das Unwetter ſich an ihm empor, ein weſenloſes Wogen und
Gären Das Licht ſtarb. Dann tat die Dunkelheit ihren Schlund
auf und ſpie züngelnde Flammen, daß das Gebirge ſich lodernd ent
See Dann krachte und donnerte es, als brachen die Felſen in

ücke.

Und der Sturm erhob ſeine Stimme.
Heulend und kreiſchend umtobte er das gigantiſche Haupt des

Kaiſers. Jn Schluchten und Abgründen raſte er und wühlte ihre
Kiefen auf. Fort riß er und ſchleuderte hinab, was nicht in ewiger
Starrheit und Unbeweglichkeit ſtand hielt.

Doch der Donner übertoſte ihn. Er rüttelte an dem Fundament
der r Das Weltall ſchien ſich gufzulöſen zu einem brauſenden Chaos, über das die flammenden Fackeln der Blitze hinziſchten

Einer von ihnen leckte nach dem ſchmalen Felſenvorſprung über
dem ſchwindeltiefen Abgrund. Und ein r praſſelteauf ihn nieder und peitſchte das kahle Geſtein, his die kleine Spur,
die da ein Menſchenfuß gezogen hatte, für aſſe Zeit verwiſcht war

Den ganzen Abend ſaß die Frau Bahnmeiſter auf ihrem Fenſter
platz und paßte auf, was unten kam und ging. „Wo bleibt der
Kunra? Er müaßt ſcho dog ſein!“

„Der is gſcheit“, ſagte Amely, obgleich auch ſie ſchon nervös ge
worden war. „Jn anem Unterkunſtshaus wird er ſich verſchnaufen.
Warten wir den letzten Zug von Kufſtein ab.

Als der einlief, ſtürzten Mutter und Tochter hinunter. Es war
ſchon dunkel. Auf e ſtand Fred, den Gegenzug erwartend; auch er ſchaute beunruhigt nach dem Bruder aus.

„Der Kunra is er kummen?“ fragte Amely und packte ihn
beim Arm.

„Nein!“
Einſteigen!“
Fred müßte fort. Eilig verabſchiedete er ſich. Haſtig und leis

ſagte er zu Amely: „Schick mir a Depeſch, glei in der Fruh, morgen,
hörſt! Und gib Obacht auf die Muattl.“

Aber auch den nächſten Morgen kehrte Konrad nicht zurück. Und
durch das Dorf ging die Schreckenskunde: „Der Kunra, der Narrſche,
is nit heimkummal“

Noch immer lief die Frau Riedeler bei jedem, auch nur durch
penteee auf dem Bahnſteig hin und her. Es könnte doch
ein! Es war doch nicht möglich, daß e dieſen armen Jungen ſo
auf einmal verlieren ſolltel Sie lief auch noch die Züge ab, als ſie
keine Hoffnung mehr hatte; als ſie ſich ſagte:
behalten

Amely aber war zum Hofmair gelaufen.erſt zu Ende an. e„Die Rettungskolonn mobil!“ ſagte er kurz.
Und die Trud lief und ſchickte Nachricht in jedes Haus, wo einer

der Freiwilligen wohnte. Jn kaum mehr als einer Stunde waren
e Abmarſch gerüſtet. Auch der Lehrer von der Kranzeinöd war

ei.

„Das Gebirg hat ihn

Der hörte ſie nicht

ein Held, der den Blaß und verſtört ſtand Amely abſeits. Gern hätte ſie dem
Freunde ein Wort geſagt, aber ſie fand keins. Es war, als würden ſie
durch eine e mee Felswand voneinander geſchieden.

Erſt gegen Mitternacht kehrte die kleine, tapfere Kolonne heim
ſie hatte nichts ausgerichtet.

Da ſtand im „Roſenheimer Anzeiger“ die Notiz von dem wahr
ſcheinlichen Abſturz des älteſten, zeitweilig gemütskranken Sohnes des
Bahnmeiſters Riedeler. Vermutlich wäre er an dem verrufenen
„Totenkirchl“ verunglückt, das ſchon ſo viele Opfer gefordert hätte.

Ende der Woche kamen einige öſterveichiſche Studenten durch die
Oberau. Sie Venng den Führer der Rettungskolonne, den Hofmair
guf, um ihm Mitteilung zu machen, die vielleicht zur Bergung des
Verunglückten beitragen könnte.

Sie wären in Hitnerhärnbad mit einen jungen Menſchen zu
ſammengetroffen, der zur Elmauer Halt hinauf gewollt und ſie beim
Fortgehen vor dem drohenden Unwetter gewarnt hätte. Ob der etwa
identiſch mit dem Vermißten ſein könnte

„Sah er aus wie aner, der anen Sparren hat?“ fragte einer
der Umſtehenden gedankenlos. „Nein!“ antwortete einer der jungen
Herren. „Eher wie ein Weiſer oder ein Todgeweihter.

Derſelbe Student ließ ſich von der Trud Hofmair zu der Frau
Bahnmeiſter führen. Auch Amely war zu Hauſe. Als ſie von der
Trud hörte, was der Student geſagt hätte, ſchlug ſie die Hände vor
Geſicht. „Mei Kunra is g'weſen.“

Die Mutter ſaß apathiſch und hörte kaum, was der Fremde ſagte
aber der hatte eine eigene, zu Herzen gehende Art Der junge Menſch
den er meinte, wäre ein ungewöhnlicher geweſen, ein ſympathiſcher,
und jedes Wort, das er geſprochen hätte, wäre von Bedeutung
geweſen.

Da ſchrie die arme Frau auf. „Der Kunra war s! Zum Toten
ch hat er gewollt. Jeſſes, mei Bug nun kehrſt mir nimmer

im

Sie hatte recht, die arme Mutter; dennoch hätte ſie ſich ſagen
ſöllen, daß auch das Schickſal ihres unglücklichen Sohnes dem großen
zguten“ Ende zugelaufen war. Und wenn ſie ſeinen armen, von
Leid und Krankheit verwüſteten Leib nicht wieder ſfah, ſo geſchah es,
weil nicht mehr viel von ihm übriggeblieben war, als ſie ihn nach
faſt drei Wochen fanden tief, unterhalb des Totenkirchl, an einer
Stelle. die wohl noch nie eines Menſchen Fuß betreten hatte. Die
hinabſtiegen, um ihn zu bergen, waren die Geübteſten und Un
erſchrockenſten der Rettüngskolvnne: der Hofmair und ſeine Tochter.
Vielleicht hätten ſie ihn nicht gefunden, wenn nicht die Trud auf
das Geſchrei von Raubvögeln aufmerkſam geworden wäre. Es kam

ſchlug mit deraus einer ganz ſchmalen, abgründigen Schlucht. Sieeiſernen Spitze inres Beraſtedes auf den Stein da flog das Raub

geſindel zu Scharen in die Höhe krächzend und zankend, weil man es
vom Mahl ſcheuchte. Jn der Tiefe ſanden ſie, was zu beſchreiben
weder Vater noch Tochter je den Mut hatten.

Die Trud, die neben der Tapferkeit des Mannes das Herz desliebenden Weibes beſaß, pflückte vom Zwerggeſträuch, des an n
Felswänden grünte, alles, was es hergeben wollte, und deckte damit
zu, was man der Erde noch zu geben hatte Von öben, wo der
Vehrer Rainbacher mit noch ein paar Männern auf das gegebene
Zeichen harrte, wurden Seile heruntergelaſſen, die der Hofmair und
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Aus alle
Schwere Bluttat in Steglitz.

Jn Steglitz ereignete ſich. eine ſchwere Bluttat. Ein dort
wohnender Kaufmann Scheller befand ſich mit ſeiner Fran auf
einer Geſchäftsreiſe und hatte ſeine beiden Kinder, einen neunzehn
jährigen Sohn Günther und eine ſechzehnjährige Tochter Hil de
gard, mit einem Freunde in der Wohnung allein zurückgelaſſen. Am
Dienstag morgen rief die Tochter in großer Aufregung bei einem
befreundeten Arzte an und bat ihn um ſeinen ſchlennigen Beſuch. Als
der Arzt in der Wohnung eintraf, fand er Günther mit einer
ſchweren Schußverletzung am Kopfe im Schlafzimmer am
Boden liegen. Außerdem ſah er einen anderen jungen Mann ebenfalls
mit einer ſchweren Schußverletzung in einer merkwürdigen Lage
zwiſchen einem Schrank und die Wand geklemmt in der Luft
hängen. Als der Arzt ihn unterſuchte, war er bereits tot. Günther
Scheller wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſtarb.

Abſturz eines franzöſiſchen Flugzeuges.
Zwei Jnſaſſen tot.

Bei Kindelsdorf, Kreis Landeshut, verſuchte ein franzö
Fiſch es Flugzeug, das ſich infolge des nebligen Wetters ver flogen
Hatte, die tiefhängenden Wolkenmaſſen zur Orientierung zu durch
vrechen. Zu ſpät erkannte dabei der Führer, daß er ſich in einem
hohen Waldbeſtand befand, und mit voller Wucht ſauſte das
Slugzeug unter ſtarkem Getöſe durch die wie Streichhölzer geknickten
ſtarken Baumſtämme zur Erde. Beide Jnſaſſen wurden bis zur Un
enntlichkeit verſtümmelt. Das Flugzeug bildet einen einzigen
Krümmerhaufen. Anſcheinend handelt es ſich bei den Getöteten um
Zwei franzöſiſche Kaufleute, da unter den Trümmern Muſter
von Seidenwaren, Perlenſchnüre uſw. gefunden wurden. Die Unfall
Felle, die tief im Walde liegt, iſt ſchwer zugänglich.

Ein Hilfspoſtſchaffner unterſchlägt 33 000 Mark.
Der jährige Hilfspoſtſchaffner Fritz Mehlitz, der den Auf

krag erhalten hakte, vom Berliner Poſtamt O. [8 in der Lichten
Berger Straße 19 zwei Geldbeutel mit 33000 M. nach dem Poſtamt
G. l in der Spandauer Straße 13/14 zu bringen, iſt nach Unter
ſchlagung des Geldes aus Berlin geflüchtet.

Lärmſzenen in einem Berliner Revnetheater.
Jn der Berliner Komiſchen Oper, in der zur Zeit die

Revue „Streng verboten!“ aufgeführt wird, kam es zu erxheblichen
Sktörungen. Während der Vorführung ertönten Pfiffe, es
wurden Zwiſchenrufe laut und lebhaftes Trampeln ſetzte ein. Die

eigerufene Polizei nahm 12 onen feſt, die ſämtlich Mitglieder
Bundes für enſchenrechte ſind, und erklärten, an der Vor

e Anſtoß genommen zu haben. Die Direktion der Komiſchen
Oper hat Anzeige gegen die Siſtierten wegen Hausfriedens-
wauchs erſtattet.

Deutſche Schüler nach Frankreich.
Durch Vermittlung der Deutſchen Liga für Menſchenrechte reiſten

20 Schüler Berliner Lehranſtalten, unter Führung eines
e e Studienrats, nach Frankreich ab. Es handelt ſich
hier wie auch in den Vorjahren, um Austkauſchſchüler. ie
Kinder bleiben bis etwa Ende Auguſt in Frankreich und kehren dann
gemeinſam mit den franzöſiſchen Schülern zurück. Der Transport

bis Paris, wo die Schüler von Mitgliedern der Deutſchen Bot
ſchaft und der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte empfangen und
t ihrem Beſtimmungsort geleitet werden. Die wenigſten bleiben in

aris, die Beſtimmungsorte ſind unter anderem Reims, Maubenge,
St. Quentin und Roubgaix. Es dies die erſte Reiſe in dieſem Jahre.
Gemeldet haben noch 60 Schüler Sowohl die deutſche wie auch

franzöſiſche Eiſenbahnverwaltung haben den Schülern bedeutende
Ermäßigung gewährt.

Exploſion auf einem Motorbvot.
Am Montag nachmittag ereignete ſich auf dem an der Da nziger

e zur Reparatur liegenden Motorboot „Falke“ aus Wien eine
Exploſion, bei der ein Maſchinenbaner der Danziger Werft
ſowie ein Montenr der Motorenfabrik Dentz getötet und ein
Meiſter der Danziger Werft ſowie der Kapitän und die beiden
Maſchiniſten des Bootes ſchwer verletzt wurden. Während von
ver Danziger Werft ſchiffsbantechniſche Reparaturen an dem Boots
körper vorgenommen wurden, arbeitete der Montenr an der Jnſtand
etzung des Motors. Gleichzeitig wurde Benzin eingenommen. Kurz
Fintereinander folgten zwei ſchwere Exploſionen.

Nachſpiel zum Prozeß Kolomak.
Gegen die ſozialiſtiſche „Bremer Volkszeitung hat der

Stagatsanwalt ein Verfahren eingeleitet n Vergehens e 8. 17
des Preſſegeſehes Veröffentlichung aus Akten einer Anklageſchrift).

rin e Tochter hängemattenartig zuſammenknüpften, um ein Häuflein
menſchlicher Sterblichkeit hineinzutun. Dann wieder ein Zeichen, und
die oben zogen es herauf.
Als auch der Hoſfmair und ſeine Tochter wieder an das Licht
Her Sonne kamen, hatten die anderen ein kleines Grab gegraben und
in die Erde geſenkt, was man der ſteinernen Tiefe noch entriſſen
Hatte. Die Trud belegte die Stelle mit blühendem Moos, der Lehrer
Fertigte ein Kreuz aus zwei dicken Stäben an und pflanzte es darauf.
Dann entblößten die Männer das Haupt, und der Führer der kleinen
Kolonne, der Hofmair, ſprach mit lauter Stimme ein Vaterunſer.

XXI.
An einem ſeiner dienſtfreien Nachmittage ſuchte der Bahn meiſter

den Hofmair im Dorfe auf; er wollte mal etwas über die näheren
Umſtände des Fundes in der Schlucht beim Totenkirchl hören. An
fangs hielt der Hoſmair mit ſeinen Mitteilungen ſehr zurück. Als
ber der Bahnmeiſter mit immer neuen Fragen kam, dachte er, es
n nichts ſchaden, wenn man mal an einem verſtockten Gemüt
rüttelte.

Haarklein begann ex zu ſchildern, was ſich zugetragen hatte, und
wo die moosbepflanzte Stelle mit dem Kreuz darauf zu finden wäre
einen Namen, nur ein Datum hätte der Lehrer hineingeſchnitten

Das Geſicht des Bahnmeiſters wurde zuſehends gelber
„Was ſagen's?“ ſtotterte er. „Krähen und Raben? Bloß noch

a paar ekelhaft! Nehmen's nHit übel, Hofmair! Mir wirdis
ſchlecht um den Magen.“

Haſtig verabſchiedete er ſich. „Does ſcheint g'ſeſſen zham!“ dachte
Der Hofmair.

Der Bahnmeiſter nahm den Weg durch die Wieſen, wo noch die
erſte Heumahd duſtete. Vielleicht daß dies Doch nein! Er wurde
es nicht los das Grauenhafte, Ekelhafte. Und das war ſein Sohn,
e Fleiſch und Blut geweſen, etwas von ihm ſelbſt! Wie fürchterlich,
es unvermeidliche Sterben! Einſt kommt es auch über ihn; auch

ihn reduzierte es vielleicht zu ſolcher ekelhaften le mit ein paar
gebleichten Knochen darin. Er ſpuckte aus „Fi Teixell“ Jm Grunde
war das ganze Leben dies nicht wert Er wurde das ab
ſcheuliche Wühlen im Magen nicht los. Dazu ſtellte ſich ein un
erträglicher Druck am Kopf ein. Es quälte ihn in einem fort. Freilich,
u hatte er nie an dieſem ſeinem Sohn gehabt die graue hagere,
ange Geſtalt war ihm wie ein nagender Gewiſſenswürm geweſen.

Dennoch wünſchte er, ſie wären an jenem verhängnisvollen Morgen
in Frieden auseinandergegangen. Ja, er wünſchte, er hätte nie jene
ſetzten rohen Worte geſprochen, die dem Buam das Elternhaus ſo
verleideten, daß er hinging und ſich dem verfluchten Totenkirchl vor
die Füße ſchmiß. un das ſtand feſt ein unglücklicher Zufall
war es nicht geweſen. Niemand ſollte ihm das weismachen. Ge
gangen war der Konrad, um nicht wiederzukehren ohne ein Wort,
einen Blick für ſeinen Vater war er gegangen

Der Bahnmeiſter fühlte ſeine Knie ſchlottern. Alles drehte ſich
mit ihm wie in einem ungeheuren ſchwarzen Feld mit tanzenden
weißen Punkten

Am Ende ſeiner Kraft, ſchleppte er ſich noch zu ſeiner Wohnung
hinaut, und in die Stube vwrkelnd, wo ſeine Frau in ſtumpfem

Welt
Es handelt ſich darum daß die „Volk itung“ am Vorabend des
Kolomak- Prozeſſes in einem Aufſatz das Wichtigſte aus der Anklagean auf Selns von Mitteilungen der Angeklagten veröffentlicht

atte Eine „zärtliche“ Ehefranu.
Die Berliner Feuerwehr wurde am Dienstag nach der Gne

Die Straße gerufen, wo es ſich um einen ehelichen onflikt handelte.
ie Wehr fand bei ihrem Eintreffen einen Mann bluktüber-

ſtrömt vor, der nach vorangegangenen Streitigkeiten von ſeiner
Frau mit einem Meſſer derartig mißhandelt war, die Samariter
der Feuerwehr den Schwerverletzten ſchleunigſt na dem Kranken
haus Friedrichshain ſchaffen mußten Die Frau wurde von der Po
lizei zur Wache gebracht.

Reichstagung der Bankbeamten.
Unter ſehr Zahlreicher Beteiligung wurde in Köln die dies
jährige ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Bank
beamten- Vereins abgehalten. Als Vertreter des Reichsar-beits miniſteriums war Oberlandesgerichtsrat Dr. Siller, für den
Bund Deutſcher Bodenreformer Dr. Damaſchke, und für den Ge
werkſchaſtsring Deutſcher Arbeiter Angeſtellten und BeamtenVer-
bände deſſen Generalſekretär, Reichstagsabgeordneter Lem mer erW Den Bericht über die rertoſene Geſchäftsperiode erſtattete

Vorſitzende Fürſtenberg, der u. a. geſtüst auf ein reiches
Zahlen makerial, die innere Kraft des Bankgewerbes und ſeine durch
aus günſtige Entwicklung in den letzten beiden Jahren ſchilderte und
davon ausgehend die Tätigkeit des DBV. in der Tariſbewegung be
lenchtete, er erörterte auch eine Anzahl anderer ſozialer Fragen mit
denen ſich die Organiſation beſchäftigt hat. Trotzdem in der Berichts
periode ein weiterer Abbau von ſaſt 25 000 (meiſt kaufmänniſchen)
Angeſtellten erfolgte blieb der Verein infolge ſehr erheblichen Zu
wachſes mit rund 32000 Mitgliedern die weitaus ſtärkſte Arbeit
nehmer Organiſation im Bankgewerbe. Aus dem Kaſſenbericht geht

rvor, daß das Vereinsvermögen ſeit Anfang 1924 ächtlich ge
teigert werden konnte; der diesmalige Abſchluß zeigt einen Kberſchuß
von rund 195 900 Reichsmark. Unter lebhaften Beifallsbezeügungen
wurde dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt. Nach einem
Vortrag von Dr. Damaſchke über das Heimſtätten weſen und
deſſen Bedeutung für die geſamte Volkswirtſchaft und nach Erledigung
der Regulaxien wurden verſchiedene Entſchließungen angenommen. Jn
dieſen wurde u. a. eine beſſere Ausgeſtältung des Reichstarifes in
arbeitsrechtlicher und gehaltlicher Beziehung, eine erhöhte Sicherung
der älteren Angeſtellten, die Einbringung des Geſetzes über die Bil
ditng von Heimſtäkten und ein ſtärkerer Schutz für Betriebsrats- Mit
glieder gefordert. Gegen jede Lockerung der Mieterſchutz- Geſetzgebung
wurde lebhaft proteſtiert. Die nächſte Hauptverſammlung wird 1929
in Hamburg ſtattfinden.

500 Häuſer durch ein Erdbeben zerſtört
Jm ſüdlichen Teil der Krim und der Ukraine wurden am

Sonntag vier Stunden lang die ſchwerſten Erdſtöße ſeit
200 Jahren verſpürt. Sie hatten in den Bergen Felsſtürze zur
Folge, durch die in Sewaſtopol, Balta, Balagklava und
anderen Orten ungefähr 500 Hänſer zerſtört wurden. Getötet
wurde niemand. Etwa 100 Perſonen wurden verletzt.

Zum Honoluluflug geſtartet.
Die amerikaniſchen Flieger Maitland und Hegenbergerſtarteten auf einem dreimotörigen Armeefpkkerapparat 7.08 Pazifik

Zeit (I1.08 Neuvorker Sommerzeit) zu einem Honoluluflug vom
Dakland, Kalifornien. ie Diſtanz beträgt 2407 engliſche

eilen. Es wird mit einer Flugdauer von etwa 80 Stunden ge
rechnet. Der Flug ſoll wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen.

Das abſturzſichere Flugzeng.
Mit der Ausdehnung des Paſſagierflugdienſtes Hand in Hand

arbeiten Fluggeſellſchaften und Konſtrukteure unermüdlich an der
er n weikerer Verbeſſerungen an Flugmaſchinen, insbeſondere an
der Verminderung der Abſturzgefahr. Der Wiesbadener Profeſſor
Hoke ein Oſterreicher von Gebürt, gehört zu den raſtlos Strebenden,
die Vollkommenes ſchaffen wollen. Nach vierjähriger, mühevoller
Arbeit iſt dem in Fliegerkreiſen ſehr geſchätzten Erfinder eine ausge
zeichnete techniſche Neuerung gelungen, die Erfindung der ſogenannten
„Luftbremſes an Flugzeugen Er ging dabei von dem
Grundſatz aus, den Apparat mit einer Vorrichtung zu verſehen, die bei
Unfaällen an Motor, Propeller oder Tragflächen eine Verlegung des
Schwerpunktes der Maſchine und gefahrloſes Landen ermöglichen n
Bei Gefahr ſtellt der Pilot mit einem einzigen Hebelzug die in char
nieren drehbaren Flügelenden ſeiner Maſchine hoch, der Apparat wird
n in die Normallage gedrückt und kann weder kopfſtehen,
noch ſeitlich oder rückwärts abrutſchen. Die Erfindung funktioniert
auch dann wenn nur ein Flügel benutzt werden kann oder wenn
Propeller und Schwanzſteuer gebrochen wären. Die Vorführung derErfindung erfolgte die Tage auf dem Flugplatz Fürth-Nürnberg
vor einer Reihe Sachverſtändiger, die ſich anerkennend über die Neue
rung ausſprachen. Ein Udet-Colibri-Kleinflugzeug war mit Profeſſor
Hokes Erfindung verſehen und lieferte bei Probeflügen den Beweis,
daß durch Einſtellen der Flügelklappen der Apparat aus jeder anor
malen Lage ſoſort, ja ruckartig, in eine Stellung gedrückt wurde und
auch die Landung dhne Propeller abſolut glatt ermöglichte

Brüten auf ihrem Fenſterplat ſaß, lallte er kaum verſtändlich
Mugtta mit mir is es halt aus!“ Dann ſchlug er hin und
rührte ſich nicht mehr.

Doch dieſer Augenblick der höchſten Not rief die Frau auf ihren
Poſten. So war es immer in ihrem Leben geweſen Je größer die
Anforderungen, deſto zuverläſſiger ihre Leiſtungsfähigkeit. Mit Hilfe
des Dienſtmädchens brachte ſie den Mann ins Bett, und während ſie
jene zum Arzt ſchickte, war ſie mit naſſen Umſchlägen und Reibungen
um den Kranken bemüht, dem allmählich die Beſinnung wiederkehrte.
Viel mehr konnte der Arzt auch nicht helfen. Er verſchrieb nur noch
ein Pulverchen und empfahl allergrößte Ruhe für den Patienten.

„Sie haben ja das Richtige in der Behandlung getroffen, Frau

werden wir ihn wieder in die Höhe bringen. Man kann immerhin
von Glück ſagen Es iſt halt nur ein Aderchen geplatzt.“

Als er ging, begegnete ihm vor der Türe Amely, die eben von
an gekommen war. Sie ſah erregt aus. Jn ihren Augen
funkelte ein unruhiges Licht, und das ſchwarze Kleid, die Crepeſchleife
im Haar, gaben ihr etwas Finſteres.

„Jeſſes, der Herr Doktor! Kommen's von uns? Aber paſſiert
iſt doch nix! Man wird halt nervös von all den Sorgen und
Angſten!“
Ihr Vater hat a kleine Störung im Gehirn gehabt. Jmmer

d iſt er mit einem blauen Auge davongekommen. Zu fürchten is
iesmal nix.“

Er grüßte etwas ſteif gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit und haſtete

an Amely vorbei. cSie merkte es kaum. Was ſie beſchäftigte, war ſoviel größer
und wichtiger, als die kleine, vielleicht nur zufällige Außerlichkeit.

e fand ſie die Mutter am Bett des Vaters ſeine Hand
in ihrer.So hatte Amely die Eltern noch nie geſehen. Es war, als ob
die zärtlichſte Liebe ſie verbände. Sie wagte kaum näher zu treten,
aus Furcht, das freundliche Bild könnte dann in Nichts zerrinnen.

„Wie geht es dem Vater fragte ſie leis.
Da öffnete der Bahnmeiſter die Augen Ein hilfloſes Lächeln

zitterte um den ſchmalen, ſonſt ſo berkniffenen Mund.
„Biſt doa? Nog, was ſagſt' zu deinem alten Vata?“
Jn Amelys blaſſem Geſicht zuckte das Weinen; aber ſie be

herrſchte ſich, und ſich über ihn veugend, ſtreifte ſie zart mit den
Lippen ſeinen ergrauenden Scheitel.

Am Abend ſpät kam noch Fred. Die Mutter hatte ihm tele
raphiert. Er mußte zwar den nächſten Morgen um acht wieder imVDiente ſein; aber bis dahin konnte er ſich den Seinen widmen.

Während der Nacht ſchlief der Kranke verhältnismäßzig viel und
ruhig Die Mutter ſaß mit ihren beiden Kindern im Wohnzimmer
wach, um gleich bei der Hand zu ſein, wenn er ſich regte, oder es

eit war, ihm das Pulver einzugeben; das hätte ſie niemand anderm
überlaſſen.

Sie ſprachen leiſe zuſammen von Konrads Fortgang, von dem
jähen Zuſammenbrechen des Vaters und daß dieſes ſie zuſammen
geführt hätte, wie ſeit Jahren und Jahren nicht.

Es iſt

Bahnmeiſter“, ſagte er anerkennend. „Wenn Sie ebenſo fortfahren eben die ihnen gefallen tuat.
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zwar eine einfach ausſehende, aber frappierend wirkende Erfindung,
die vielleicht noch nicht das Beſte darſtellt, aber ein beachtenswerter
Stützpunkt für die weiteren Verbeſſerungen nach dieſer Richtung
ſein wird.

Der neueſte Sport.
Die drei Richter die im Oberſten Gerichtshof Englands in Ehe

ſcheidungsprozeſſen zu entſcheiden haben, ſollen hoshaften Kommen
haren der Londoner Preſſe zufolge ſich neuerdings einen Sport
daraus gemacht haben, bei der Durchführung der Ehe
ſcheidungen die größtmögliche Schnelligkeit zu er
Zielen Den Rekord hat Lord Merrivale, der mit der ganzen
Operation in 6 Minuten fertig wird und im Laufe von 6 Tagen ſchon
200 Ehepaaren wieder zur Freiheit verholfen hat. Er iſt, offenbar
mit Recht, Präſident des Gerichtshofes, die beiden anderen Richter
Sir und Rateſon, brauchen mindeſtens 726 bzw. 10 Minuten für eine
Eheſcheidung.

Die Tabakpfeife als politiſches Streitobjekt.
Jn Belgien iſt ſeit einiger Zeit ein neues Streitobjekt in den

politiſchen Tageskampf eingetreken, das aller Parteiſchablonen ſpottet
und alle Begriffe zu verwirren droht. Der ernämlich begbſichtigen, die Tabakpfeifen als Luxusagartikel
mit einer Sonderſtener von 10, Prozent des Wertes zu belegen.
Kaum in einem anderen Lande iſt aber das Pfeiferauchen ſo ſehr zur
nationalen Eigentümlichkeit geworden wie in Belgien, und de in
gleicher Weiſe bei den Wallonen wie bei den Flamen. Es iſt d
eine lebhafte Proteſtbewegung entſtanden, Bünde zum Schutz
Raucher werden gegründet, und der belgiſche Finanzminiſter wird ſich
wohl nach einem anderen Objekt umſehen müſſen.

207 VDollarmillionäre in Amerika.
Nach den Zahlen des amerikaniſchen Einkommenſtenere
bür o s gibt es in den Vereinigten Staaten 207 Steuers ahler,
die ein jaährliches Einkommen von einer Million Dol
ar und mehr haben. Davon wohnen 96 in Neuyork. 1921 be
Zzifferten nur 21 Perſonen ihr Jahreseinkommen mit einer Million
und darüber

AbeSchützen im Gefängnis
Das kürkiſſche Unterrichtsminiſterium hat einen Vorſchlag

ausgearbeitet, der den Unterricht im Leſen und Schreiben in den
Geſaäng niſſen der Türkei obligatoriſch machen will, um damit
den Kampf gegen den Analphabetismus zu unterſtüßen. Strafge-
fangene ſollen künftig, unabhängig von der eigentlichen Dauer ihrer
Strafzeit, das e nicht eher verlaſſen därfen,als vis ſie einem Kommiſſar des Unterrichtsmini-
ſt e rin m s e e re haben, daß ſie leſen undſchreiben können. Andererſeits ſoll bei entſprechendem Lern
eiſer eine Verkürzung der Strafe einkreten. Das Juſtizminiſterium
hat ſich ſein Urteil über dieſen Vorſchlag noch vorbehalten.
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
T T 7

„Joa“, ſagte Fred. „A Familijenliab is nimmer a leeres Wort
wantt's der Vater jeht einſehen tugt, ſcheint mir das Unglück mit
ihm und dem Kunra nit a Prüfung, ſondern g Segnung für uns

Und mei armer Bug hat recht behalten“, warf die Mutter ein
„Daß alle Ding, die geſchehen, zu a guat's End führen.

Nit immer“, ſprach Amely dagegen Sie ſaß abſeits im
Schatten, bleich und ohne inneren Anteil an dem Geſpräch. Jhre
Gedanken ließen ſich nicht ſeſthalten. Weit weg liefen ſie, bis ſie
keine Fühlung mehr behielten mit Familtenliebe und Familienleid.

„Wann s zu anem ſchlechten Ende führen“, ſagte Fred, „iſt's halt,
weil die Menſchen nit Geduld ham, ihren Lauf abz warten Sie
wollen ſie in ihre eigene Händ nehmen, um ihnen a RichtungWann s nachher bös abläuft
ſchieben s ihrem Herrgott die Verantwortlichkeit in die Schuh.“

Am Morgen, als Fred nach Kufſtein zurückfahren mußte ging
Amely noch mit ihm auf dem menſchenleeren Bahnſteig hin und her,
den Zug von München erwarkend

„Sieh zu den Eltern, Fredl, wann du abkommen kannſt“, ſagte
ſie. „Auf mich is alleweil ka Verlaß!“

„J hab' g'dacht“, antwortete er mit tiefem Ernſt, „daß das Leben
vom Vater und ſan Zuſammenbruch jet vor allem aber der Tod
von unſerem Kunrg dich zur Vernunft bringen würd.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„J hab ka Vernunft mehr. J hab nix als a große Liab im

Herzen, ſo groß und ſchwer wie a ganzes Leben.“
Anſtatt noch ein paar Stunden Schlaf zu ſuchen, ſchloß Amely
ſich in ihrem Skübchen ein, um einen Brief zu ſchreiben
Mein Herzallerliebſter! Haſt recht! Uber das, was nicht zu
ändern iſt, ſoll man ſich nicht grämen. Mein armer Kunrabruder
ſoll ſeine Ruh haben! Ich trag zwar noch mein ſchwarzes Fähnchen
vor den Eltern aber weinen tu ich längſt nit mehr über ſginen
Heimgang. Jch bin auch heut ſtandhaft geblieben, als ich den Vater
hingeſtreckt auf ſeinem Bette hab n ſehn, hilflos wie ein Kind
in den Händen der guten Mütter. Das mit dem Konrad hat ihm
einen Stoß gegeben, Und für die Familie iſt s ein Glück. So herzlich
haben wir nicht zuſammengehalten, ſolang ich denken kann. Du, mein
Schatz geliebter, Du ſollteſt den e kennenlernen! Ein Menſch iſt
der geworden, an dem man ſeine Freude hat. Abißl zu ernſthaft und
zu ſehr für ſich, weil er ſoviel in der Fremde geſehen und gelernthat aber ein Verſtändnis hat er für alles Er wird ſchon ſorgen
daß der Vater nicht in ſeine Extravaganzen zurückfällt und der
Mutter ſteht er zur Seite, beſſer als ich heuer gekonnt hätt'. Mein
Schatz wird wiſſen, weshalb Wann Du nachher kommſt, ſollſt
Du mich ſehen in einer weißen Bluſe, mit a Bleaml im Haar, und
froh ſein will ich, ſoptel Du magſt. Hübſch und fein will ich mich
für meinen Herzallerliebſten machen. An nix will ich denken, als
an ihn, und wann er Luſt hat zu ſprechen „Amely, hol' mir amoal die
Sonn vom Himmell“ Jch kraxelte allweil in die Hoh und langte ſie
ihm herunter Weißt, das machen wir in unſerer goldnen Ferienzeit.
Da ſollſt meine Liebe e Jch weiß, daß ich die Examingwie die Frau Schulvorſteherin aet des Herzens alleſamt mit
Ta beſtehen werd', wann i nit bis dahin vor lauter Sehnſucht nach
meinem Erwinſchatz geſtorben bin.“

(Fortſetzung folgt.)

r
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Turner und Sportler in der Oeffentlichkeit
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat über das in der

Hffentlichkeit zur Schau zu tragende Verhalten bei turneriſchen und
ſportlichen Gelegenheiten folgende beachtenswerte Grundſätze auf
geſtellt

Die leichtathletiſchen Veranſtaltungen wachſen von Woche zu Woche
und geben uns Veranlaſſung, auch in dieſem Jahre auf die zwingende
Notwendigkeit hinzuweiſen, die B ekleidung und das Auftreten
den ſportlichen Grundſätzen in allen Teilen anzupaſſen. Die Kleidung
ſoll bequem und ſo gewählt ſein, daß durch ſie in keiner Weiſe die
ſportliche Leiſtungsfähigkeit behindert wird. Dieſe Forderung ſchließt
aber keineswegs aus, daß die Kleidung den berechtigten Forderungen
von Anſtand und Sitte ſtandhält. Eine übertriebene Kürze der Hoſen
wirkt überall anſtoßerregend, in vielen Teilen Deutſchlands werden
ärmelloſe Trikots beanſtandet, ſo daß es ſich gerade für auswärtige
Aktive empfiehlt, ſich den örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen. Den

berechtigten Wünſchen von Hirche und Lehrerſchaft ſoll im Jntereſſe
einer reibungsloſen Ausdehnung unſeres Sportbetriebes weiteſt ent
gegengekommen werden.

Insbeſondere ſind unſere Frauen und Mädchen immer wieder
darauf hinzuweiſen, daß ſie ihre ſportliche Kleidung in den Grenzen
des Anſtandes halten und ſich in der Sportkleidung keinesfalls un

nötig auf der Straße, auf öffentlichen Plätzen uſw. zeigen, ſondern
ſtreng darauf ſehen, daß dieſe nur auf dem Sportplatz ſelbſt benutzt
wird auch muß hier darauf verzichtet werden, ſich in Sportkleidung

unter das Publikum zu miſchen e
C Handbani

Das TurnerhandballHerby unentſchieden!

ATV. MTV. 4:4 (3:2).
Vor Halbzeit ATV. beſſer, nach dem Wechſel MTVB. in Front

Nur wenige Zuſchauer
Das TurnerhandballDerby iſt vorüber Eigentlich ſang undHanglos. Denn auch geſtern fehlte die „Muſik“, Vge e n otenen
Leiſtungen waren wohl anſprechend, aber keinesfalls überragende. Da
zu wurde zuviel gekämpft und Kampf geht meiſt auf Koſten des tech
niſchen Spiels. Das Tempo war flott bis zum Schlußpfiff des
ger ausgezeichnet amtierenden Weißenfelſer Schiedsrichters
Co cdkhy.

Nur wenige Zuſchauer umſäumten das Spielfeld, ſo daß der
Derby Rahmen von vornherein fehlte. Außerdem war das ſchon

etwas kleine Feld auf der einen Seite mit hohem Gras bewachſen,
das die Außenſpieler ſtark beeinträchtigte. Ein Schönheitsfehler, der
beſeitigt ſein konnte. Und dann. Ware es nicht angebracht, die Tore
mit Netzen zu verſehen Das Fehlen derſelben machte ſich geſtern
unangenehm bemerkbar Zwei bereits gepfiffene Tore mußte der
Schiedsrichter wieder zurücknehmen, weil (angeblichl) der Ball neben
das Tor gegangen war. Bei Tornehen wäre ihm ein Irrtum dieſer
Art nicht unterlaufen.

Vor dem Wechſel war entſchieden ATV. die beſſere Partei. Die
Roten fanden ſich überraſchend ſchnell zuſammen und bedrängten das
M Lor, deſſen Hüter auf harte Proben geſtellt wird. Aber erſt
in der 12. Minute findet ein guter Wurf des ſchußkräftigen ATV.
Mittelſtürmers den Weg ins Netz Jeht kommt auch MTV. auf,
die Mannſchaft wird immer beſſer und bald wirft Hoffmann das
Ausgleichstor. Vom Wiederanſtoß weg geht ATVs linke Seite dur
und ohne daß ein MTV. Mann den Ball berührt erzielt dur
den Linksaußen ein unhaltbares Tor. 2 1 für ATV! Vier Minuten
ſpäter gelingt dem Mittelſtürmer des ATVB. ein Strafwurf. 3 1.
Hurz vor Halbzeit aber kann MTV. durch Schuß ins leere Tor ſeinen
zweiten Erfolg erringen, ſo daß die Halbzeit mit 3 2 beſchloſſen wird.

War ATV. durch beſſeres Fangen und produktiveres Stellungs
ſpiel bisher entſchieden re ſo ändert ſich jetzt das Bild, je mehr
es dem Ende zugeht, von Grund auf. Ein etwas zweifelhafter Straf
wurf verhilft MTV. zum Ausgleich. Doch ATV. kämpft weiter und
wieder iſt es ein 16-Meterball, der ihm die Führung verſchafft. Der
ſchönſte Schuß des Tages, ein fabelhafter Schuß des MT V. Links
außen, hat angeblich das Tor nur außerhalb „paſſiert“, ſo daß das
zuerſt gegebene Tor annulliert wird. MTV., immer beſſer werdend,
läßt nicht locker und in der 20. Minute ſelingt ihm der wohlpverdiente
Ausgleich nachdem ATV. mehrere 16-Meterwürfe „verknallt“ hat.
d hat M V. das Heft in der Hand. ATV. muß ſich auf Durch

rüche beſchränken. Ein ſolcher hätte beinahe den Sieg gebracht doch
ging ein prächtiger Rückhandwurf an den MTV.-Pfoſten. Jm er
hitterten Endkampf macht ſich ATV. wieder frei, beide Mannſchaften
ſind ſich ebenbürtig. Nachdem auch MTV. einen 16. Meterball ver
wirft“, macht der Schlußpfiff dem Kampf ein Ende

Das geſtrige, übrigens jederzeit hochanſtändig durchgeführte
„Derby“ hat alſo noch keine er Klärung über die zur Zeit
beſte Turnerhandballmannſchaft erſeburgs gebracht. Es muß ge
ſagt werden Beide Mannſchaften hätten den Sieg ver
dient! Und doch waren ſſe ſich ebenbürtig.

M hatte ſeine Beſten in beiden Verteidigern, dem unermüd
lichen rechten Läufer und ſeinem langen“ Mittelſturmer. Bei ATV.
ſind beſonders der ſchußkräftige Mittelſtürmer, ſowie der linke Ver
teidiger, auch der Halblinke, zu erwähnen

ATWB. Merſeburg Kötzſchen-Beung.
Wie wir hören, findet vorausſichtlich morgen, Donnerstag

um 19 Uhr, ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den Mannſchaften obiger
Vereine auf dem ATV.Platz am Scheitplatz ſtakt. Kötzſchen ſteht in
der zweiten Klaſſe bekanntlich mit an der Spitze und holte auch in
Geſellſchaftsſpielen gegen auswärtige erſtklaſſige Vereine ſehr gute
Refultate heraus. Den Zuſchauern wird alſo im letzten Handballſpiel
vor der Ruhepauſe guter Sport geboten werden.

TugSV. NeuRöſſen unterliegt in Zwickau.
TuSV. Neu Röſſen weilte am vergangenen Sonntag in Zwickau

und abſolvierte das Rückſpiel gegen die dortige Turngemeinde. Die
Röſſener, die mit bier Mann Erſatz antraten, hatten W da
durch von vornherein wenig Siegesausſichten. Trotzdem iſt die knappe
Niederlage von 3-4 gegen die Zwickauer Meiſtermannſchaft recht
ehrenvoll. Das Spiel war jederzeit offen

NeuRöſſen II unterlag gegen Turngemeinde Zwickau II mit 13.

C Handball DSB.

Preußen I VfL. 170-4 (0:2).
Die I. Herren Handballmannſchaft des BC. Preußen hatte ſich

für Dienstag abend auf dem Preußenplatze die gleiche Mannſchaft
pom VfS verſchrieben. VfL.s Sturm bot die beſſere r
die ſchließlich durch vier ſchöne Tore belohnt wurde. Die beiden erſten
Treffer fielen zu Beginn des Spieles, während das dritte und vierte
Tor kurz vor Schluß erzielt wurden. Das Ehrentor hatten die
Schwarz Weißen zum mindeſten verdient, aber Herfurth im Vf Tor,
welcher geſtern wieder ganz hervorragend war, verhinderte es. Leider
wurde in der zweiten Halbzeit eine ſcharfe Note in das Spiel gebracht.
Der Unparteiiſche (Grahmann, 99) ſchritt dagegen mit einem Feld
verweis ein.

Neumark Damen Preußen Damen 2:2.
Das am Dienstag abend in Neumark ſtattgefundene Spiel zwiſchenden beiden Damenmannſchaften endete ugetſaneden 22. Für die

Merſeburger, die nur neun Damen zur Stelle hatten, bedeutet das
Ergebnis einen Achtungserfolg.

kFusban

Der letzte Großkampf der Saiſon
Heute 19 Uhr: Sportfreunde Halle (Gaumeiſter) gegen V.
Keinen würdigeren Abſchluß hätte die diesjährige Fußballſaiſon

erhalten können, als das Gaſtſpiel unſeres Gaumeiſters in Merſe
burg. Es iſt unnötig, auch nur ein Wort über die Spielſtärke der
heutigen Gäſte zu verlieren. Die Mannſchaft iſt in Merſeburg aufs
allerbeſte bekannt. Und trotsdem Merſeburg, beſonders der „Au
garten“, gerade auch für die Sportfreunde ſtets ſehr heißer Boden war,
ſo kann man nicht ohne weiteres mit einem erfolgreichen Abſchneiden
unſeres Merſeburger Vertreters rechnen, wenn die Meiſterelf in
ſtärkſter Beſetzung antritt. Daß ſie das tut, iſt anzunehmen ſie wird
das Spieljahr, das wohl ihr erfolgreichſtes bisher war, beſonders gut
beſchließen wollen.

TDDEADuüWu mm
Sie brauchen auch an Jhrem

Feriengaufenkhalt
nicht auf Jhre Heimatzeitung, den

„Merſeburger Korreſpondent“, zu
verzichten Eine kurze Mitteilung
mit Angabe der neuen Adreſſe ge

nügt, und Sie bekommen unter Er
ſtattung der geringen Selbſtkoſten

die Zeilung täglich nachgeſandt.
Merſeburger
Korreſpondent
Bezugs Abteilung e

M
Noch einmal iſt heuta die Merſeburger Sportgemeinde guf dem

f. Platz verſammelt, um Zeuge eines Großkampfes zu werden.
Dann hat das Leder Ruhe und die Mannſchaften können nach wohl
berdienter Ruhepauſe friſch in den Kampf gehen.

Spielabſchlüſſe unſerer Merſeburger Vereine nach der Pauſe ſind
bisher nicht weiter bekanntgeworden, lediglich ſteht feſt, daß VfL. am
7. Auguſt Sportverein Rieſa als Gaſt hat.

Am 21. Auguſt beginnen dann die Verbandsſpiele.

VſL. Reſerve Preußen II 5 2.
Preußen II ſtand Dienstag abend im Augavten der Reſerve vom

VſL. gegenüber. Die Plasbeſitzer zeigten das beſſere Spiel und ſiegten
ſchließlich verdient mit 5 2

Sportverein Marathon T und Spielvereinigung Neumark (Reſerve)
heute abend in Röſſen

eute, 19 Uhr. findet auf dem Sportplatz Neu Röſſen ein
Dreffen der ſpielſtarken e der Spielvereinigung Neumarkund der J. Mannſchaft des S. Marathog en Roſſen ſtatt. Es
wird ein intereſſanktes Spiel werden, und Röſſen muß ſich gewaltig
gan wenn das Schlußſpiel vor der Spielpauſe ein Sieg
werden ſoll.

Sportverein 1926 Beunag J Kayna II.
Sportverein 1926 Beuna ſpielt am Donnerstag, 1830 Uhr,

mit ſeiner T. Mannſchaft gegen Kaynag II in Beung. Die zweite Elf
von Beung und die II. von Kayna ſtehen ſich in Kahna gegenüber

S Radsport
Weltmeifterſchafts Erinnerungen

Deutſche Weltmeiſterfahrer.
Der erſte Deutſche Weltmeiſterfahrer war Auguſt Lehr, der, vom

Hochrad auf das Niederrad herabgeſtiegen, als Amateur im Jahre 1894
in Antwerpen den gefürchteten Holländer Jaap Eden ſchlagen konnte
Mit Lehr gewann der beſte Mann das Rennen, denn ſeg einen
orkangrtigen Wind ankämpfend, fuhr d die letzten 500 Meter an
der Spitze und hielt den ſchnellen Holländer ſicher. Die zweite Welt
weiſterſchaft errang Willy Arend im Jahre 1897 für Deutſchland
Auf der Bahn von ſchlug der Hannoveraner den Engländer
Barden, der den gefürchteten Franzoſen Bourillon, den Weltmeiſter
von 1896, im ne beſtegt hätte. Dritter wurde der Franzoſe
a der in Wirklichkeit Maſſon hieß und im Jahre 1896 Frank
xeich in Athen bei den Olympiſchen Spielen erfolgreich vertreten hatte
Auch mit Arend gewann der beſte Mann. Nach dem Urteil un

arteiiſcher Augenzeugen hätte auch Bourillon den Deutſchen an dieſemWe e ſchlagen können. Arend gewann ſeine Weltmeiſterſchaft leicht

mit zwei Längen Vorſprung. Die dritte Weltmeiſterſchaft brachte der
Amateur Paul Albert im Jahre 1898 aus Wien heim Albert ſchlug
den rn der fünf Gebrüder Opel mit dem Vornamen Ludwig und
den Engländer Summersgill. Jm Jahre 1901 errang der Münchener
Robl! ſeine erſte Weltmeiſterſchaft über die lange Strecke und um
den DTriumph Deutſchlands zu vervollſtändigen, gewann der bis dahin
unbekannte Berliner Amateur Heinrich Sievers die 100- Kilometer
Weltmeiſterſchaft für Wertpreisſahrer. Durch die Verlegung der 100-
KilometerWeltmeiſterſchaft von Rom nach BerlinFriedenau konnte
Deutſchland den Erfolg von 1901 wiederholen. 8
abermals überlegen und die 100-Kilometer-Weltmeiſterſchaft der Ama
teure gewann der Berliner Alfred Goernemann. Jm Jahre 1908
ger die Fliegermeiſterſchaft der Amatenre durch den Leipziger Walter

ngelmann wiederum an Deutſchland, dann aber trat eine neun
jährige Pauſe ein, ehe Deutſchland wieder einen Weltmeiſter ſtellenin Jn Leipzig ſtegte im Jahre 1918 der Rheinländer Walter
Rütt über den mehrfachen Weltmeiſter Thorwald Ellegagard und den
Franzoſen Perchicot. Die von Rütt für die deutſchen Farben er
trittene n re war unſer letzter Sieg in dem klaſſiſchen
ennen. Jm Jahre 1928 wieder zu den Weltmeiſterſchaften zugelaſſen,

haben n Flieger und Steher noch keinen Sieg erringen können,
aber die Austragung der Weltmeiſterſchaften 1927 in Köln und Elber
e ibt uns Hoffnung auf einen Weltmeiſterſchaftsſteg. Sowohl inr Riegermeiſte ſche der Amateure, als auch in der Steher
meiſterſchaft der Berufsfahrer haben wir Ausſicht, einen Weltmeiſter
titel zu erringen.

Sawall Deutſcher Stehermeiſter.
Vor etwa 15 000 n e am Montag abend auf der

Frankfurter Stadionbahn die Deutſche Stehermeiſterſchaft, die
wegen Regens am Sonntag verſchoben werden mußte, entſchieden
werden. Das Rennen nahm ohne Zwiſchenfälle oder Stürze einen
ruhigen Verlauf. Die Startaus l ergäb die Reihenfolge: Sawall,
Möller, Krewer, Lewanow, Bauer. Krewer zieht in der 27. Runde an
Möller vorbei, auch Lewanow, der trotz ſeines kürzli erlittenen
Sturzes ein ganz ausgezeichnetes Rennen fährt, paſſiert in der
82. Runde Möller und hält ſich von da ab etwa zehn Meter hinter
Krewer. Jn der 197. Runde fällt Möäller durch Motordefekt zurück
Auch Bauer hat Reifenſchaden und gerät ſo ſtark ins Hintertreffen,
daß er für die Gntſcheidung nicht mehr in Frage kommt.

Deutſche Stehermeiſterſchaft (100 Kilometer Sawalk,
Berlin, 120:52 (Schrittmacher: Posquier). 2. Krewer, Köln,200 Meter (Jungegeburth). 3. Lewanow, Berlin, 250 Meter (Mei )8
ner). 4 Möller, Hannover, 3660 Meter (Krüger). 5. Bauer, Berlin,
6150 Meter (Luyken).

(Wenhoche Turnerzchalt

Fechtmeiſterſchaften der D. in Leipzig.
Vom bis 3. Juli d. J. finden im Leipziger Zoo die Fecht

meiſterſchaften der D. ſtatt. Es iſt das größte Ereignis auf dieſem
Gebiet, das in ſtrenger Prüfung die Meiſterſchaften in den drei neu
zeitlichen Waffen Florett, leichter Säbel und Degen feſt
ſtellt. Den Hauptkämpfen ſind in den einzelnen Landeskreiſen be

einer Ma
wurden.

Das Meldeergebnis iſt außerordentlich gut für derartige Ver
anſtaltungen und weiſt 162 Nennungen auf. Es werden demnach die
bedeutendſten Fechter der D. zuſammentreffen, unter denen W auch
einige befinden, die auf den 1928 ſtattfindenden Olympiſchen Spielen
Deutſchland vertreten werden. Die Kämpfe dürften außerordentlich
lebhaft werden, da ſich die n in den letzten Jahren be
deutend verſtärkt hat und die ſportfreudige Jugend der alten exprobten
Garde ernſtliche Schwierigkeiten machen durfte Die Kämpfe beginnen
morgens um 7 Uhr und werden vorausſichtlich an allen drei Tagen
bis in die Nachmittagsſtunden hinein dauern.

S Leichtathletik

Neue Erſolge Dr. Peltzers.
Er will doch nach England fahren.

Jn Augsburg fanden am Dienstag abend nativnale Wettkämpfe

reits e ungskämpfe vorausgegangen, in denen die Beſten aus
ſe von 7000 Fechtern für die Spißenkämpfe ausgeſondert

teiligte.

Die Staffel der Mannſchaft der Stettiner Preußen, mit Peltzer
als Schlußmann, ſtellte einen neuen deutſchen Rekord über
4 X 800 Meter in der um o Sekunden verbeſſerten Zeit auf 8.15,4
Minuten auf. Jm 400-Meter-Lauf ſiegte Dr. Peltzer, wie er wollte.
Seine Gegnerſchaft war allerdings nicht beſonders ſtark. Auf Grund
ſeines Augsburger Erfolges wird er ſich am Donnerstag mit dem
Flugzeug nach London zu den engliſchen Meiſterſchaften begeben.

C Kraftfahrsport

ADAC.Sommernachtsfeſt am Rhein
Jm Anſchluß an ſeine große VII. ADAC. Reichs und Alpenfahrt

1927 die bekannklich in der Eiſel im Nürburgring endet, plant
den ADAC. ein Hauldigungsfeſt für ſeine Reichsfahrer am Rhein
Mit dieſem Feſt iſt eine ZielPlakettenfahrt verbunden, die offen für
alle ADAC. Mitglieder iſt. Aus dem reichen Programm dieſes Feſtes,
das vorausſichtlich in Aßmannshauſen ſtattſindet und mit zahl
reichen Darbietungen überraſchend wirken ſoll, ſei nur erwähnt der
Fackelzug, Winzertanz, LampivnMotorbootfahrten, Feuerwerk, Be
leuchtung der rheiniſchen Burgen uſw. Ausſchreibung und Programm
wird in den nächſten Tagen herauskommen. Anmeldungen nimmt
W i entgegen die ADAC. Sport Abteilung, München, Müngz-

raße 9 I.

Beginn der ArbeiterOlympiade in Prag.
Die große Arbeiter-Olympiade, zu der 1500 reichsdeutſche Ar

beiterturner erwartet werden, hat begonnen. Der erſte Tag brachte
Turnübungen von 12 000 Schülern und Schülerinnen, denen 65 009
Zuſchauer, darunter der Präſident der Republik und mehrere Mi
niſter, beiwohnten. Den Freiübungen ſolgten leichtathletiſche Wett
kämpfe. Den Schluß bildete eine Feſtſzene, die das Schlagwort „Durch
Arbeit zur Freiheit verſinnbildlichte.

S Vereins ſachriciten

Sportperein Marathan E. V. Neu Röſſen. Sonnabend, den 2, Juli 1927, im
Geſellſchaftshaus Neu Röſſen Monatsverſammlung. Beginn 20 Uhr.

Annahmeſchluß für größere An-
s eigen am Tage vor dem Erſchemen,

e

n

S

zeigen am Tage ſelbſt

d

Thaddäus Robl ſiegte

ſtatt, an denen ſich auch Dr. Peltzer mit ſeiner Stettiner Staffel be

a



des Zinſes durchgeſetzt worden.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Juni 1927.

Amerika als Weltgläubiger
Geſamtſumme rund 93 Milliarden Mark.

Wer die Stellungnahme der reparationspolitiſchen Gläubiger
Deutſchlands verſtehen will, muß. ſich die Verſchuldung klarmachen, die
ſie gegenüber den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu tragen
haben. Bisher ſind alle Schuldennachläſſe abgelehnt worden mit dem
Hinweis auf dieſe eigene Verſchuldung an Amerika. Amerika iſt der
Weltgläubiger mit einer Geſamtſumme von rund 93 Milliarden Mark,
die in Dollar fundiert iſt. 18 Länder haben dieſe Schuld zu tragen,
deren Tilgung und Verzinſung in den meiſten Fällen bis zum Jahre
1997 feſtgelegt iſt. Von den reparationsberechtigten Ländern machen eine
Ausnahme nur England und Polen, deren Schuldentilgungsabkommen
bis zum Jahre 1994 laufen. Der Zinsfuß beträgt durchweg 334 Pro
zent in der Endſumme, doch ſind für beſtimmte Friſten Ermäßigungen

Jnsbeſondere Italien hat in dieſer
Beziehung das Entgegenkommen der Vereinigten Staaten gefunden,
denn es zahlt bis zum Jahre 1980 überhaupt zinslos, dann ſteigt der
Zinsfuß mit Geltung bis 1940 auf s Prozent und erreicht erſt im
Jahre 1980 2 Prozent, ohne ſich weiter zu erhöhen. Auch Frankreich
hat bis zum Jahre 1930 keine Zinſen zu zahlen und hat erſt im Jahre
1926 mit der Tilgung begonnen, doch ſteigt bei ihm der Zinsfuß
ſchneller und erreicht bereits von 1965 ab 334 Prozent.

Die erſte Stelle der amerikaniſchen Schuldner nimmt England ein
mit 4,6 Milliarden Dollar, wozu 6,5 Milliarden Zinſen kommen. Es
folgt in nur geringem Abſtande Frankreich mit 4 Milliarden Dollar
und mit 28 Milliarden im Zinſendienſt. Die Schuld Jtaliens kommt
nur auf die Hälfte der Schuld Frankreichs, und ſeine Erleichterungen
im Zinſendienſt drücken ſich in der Geſamtſumme an Zins
verpflichtungen von 365 Millionen Dollar aus. Belgien, Jugpſlawien,
Rumänien und Polen ſind weitere reparationsberechtigte Länder,
während die Tſchechoſlowakei, Eſtland, Finnland, Lettland, Litauen
und Ungarn an Amerika zu zahlen haben, ohne ſelbſt reparations
berechtigt zu ſein. Fundierungsabkommen mit den Vereinigten Staaten
hat noch nicht abgeſchloſſen Griechenland als reparationsberechtigter
Schuldner. Es kann daher der Betrag der Schuld einſchließlich ab
gelaufener Zinſen nach dem Stande von Ende 1925 nur mit
18 Millionen Dollar angegeben werden, wovon 15 Millionen Dollar
Kapital darſtellen. Ferner ſtehen in Amerikas Schuld Oſterreich,
Liberia, Nikaragua, Rußland und Armenien. Bei Oſterreich haben
die Vereinigten Staaten die Schuld von 31 Millionen Dollar ohne
weiteres bis 1943 geſtundet, die ruſſiſchen Schulden ſind noch gar nicht
anerkannt. Die armeniſchen Schulden muß Amerika in den Schorn
ſtein ſchreiben, denn eine armeniſche Regierung beſteht nicht. Es ſind
allerdings auch nur 15 Millionen Dollar, die in der Geſamtſumme
keine Rolle ſpielen

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Keine Erhöhung der Brikettpreiſe.

Der Einſpruch des Reichswirtſchafts miniſteriumsgegen die Erhöhung der e anker
preiſe beſtätigt. 8Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat der Reichswirtſchaftsminiſter nunmehr den Einſpruch gegen die Heraufſetzung der

Preiſe für Braunkohlen Hausbrandbriketts eſtätigt. Damit wird der
vom Reichskohlenrat und Reichskohlenverband Mitte dieſes Monats
auf Antrag des mitteldeutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikates
ant Beſchluß außer Kraft geſetzt. Neue Preiserhöhungsanträge
bekhee et von den Braunkohlenſyndikaten gegenwärtig nicht

Zentraliſterung des Farbenverkaufs der J. G. Farbeninduſtrie
in Frankfurt a. M.

Die J. G. Farbeninduſtrie u im Begriff, neben dem vor
einigen Monaten erworbenen Weſtzipfel des Frankfurter Grünburg-
parkes ein weiteres Stück dieſes Parks aus der Rothſchildſchen
Garten e zu erwerben. Die Geſellſchaft hat, wie die „Frank-
furter a erfä
erns in Frankfurt a. M. zuſammenzufaſſen und zu dieſem
orden der Stadt ein Verwaltungsgebäude zu evrichten,

Handlaboratorium angeſchloſſen werden ſoll.
d der Gutleutſtraße erworbene Grundſtück
ienen.

Der Abſchluß des Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G.
Der Abſchluß weiſt einen eigenen Bruttoüberſchuß von 4 151 307

Reichsmark aus. Dazu kommen noch Beträge aus Beteiligungen und
Verſchiedenem mit 437239 RM. und der Vortrag aus dem Vorjahre
von 887 RM. Die Betriebs und Verwaltungsunkoſten einſchließlich
Steuern erforderten 2621 384 n bunte 225 440 RM. Disagio auf
Dollaranleihe 41 897 RM. Abſchreibungen auf Betriebswerte 95 886
RM. Erneuerungsfonds 1 Million Reichsmark. Alſo verbleibt ein
Reingewinn von 609814 RM., aus dem wieder acht Pro

Nach dem Geſchäfts

weck im
em ein

Das vor einiger Zeit
ſoll anderen Zwecken

zent Dividende verteilt werden ſollen.
h

Börſen vom 28. Juni 1927.

rt, die Abſicht, den Farbenverkauf des ganzen Kon

bericht konnte die Tr n n von 240 Millionen Kilowattſtunden
in 1925 auf 245 Millionen Kilowattſtunden in iſt werden.
Der Bau der Umſpannwerke Amsdorf und Pieſteritz iſt be
endet, ſie ſind bereits in Betrieb genommen. Auf der Freileitungs
ſtrecke Harpke- Magdeburg wurde ein zweites Leitungsſyſtem verlegt.
Jn Gröbers hat man ebenfalls mit dem Bau eines Hunderttauſend
voltumſpannwerkes begonnen, in den die Hunderttauſendvoltleitungen
von Kayna und Zſchörnewitz zuſammengeführt werden. Auch von
Nachterſtedt nach Förderſtedt wird neuerdings eine Hunderttauſend
voltdoppelleitung gebaut.

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Auguſt Paſchen,
Köthen in Anhalt.

Mit allen gegen 15 Stimmen eines Aktionärs beſchloß die Gene
ralverſammlung, aus dem Reingewinn 1329 M. der Reſerve zuzu
führen und 38 991 (21 768) M. auf neue Rechnung vorzutragen. Der
widerſprechende Akkionär rügte, daß nunmehr ſeit drei Jahren dieAktionäre durch Dibidendenausfall enttäuſcht worden ſind. Die Ver
waltung verwies auf die allgemeinen Sie n e die beſonders un
en Lage der Zuckerinduſtrie und die für die Geſellſchaft ſelbſt

eſonders in Betracht kommenden Verhältniſſe hinſichtlich des Vor
handenſeins von gewinnanteilberechtigten Obligationsſchulden. Es
handelt ſich dabei um 120 Millionen Papiermark, die mit 17 692 RM.
zu Buche ſtehen. Solange dieſe Frage nicht geklärt worden ſei, verbiete es ſich bon ſelbſt, die Weberanſnahne der Dividendenzahlungen
vorzunehmen. Dieſe Frage dürfte vorausſichtlich in verhältnismäßig
kurzer Zeit durch das Reichsgericht erledigt werden. Die Beſchäfti
gung ſei zwar verhältnismäßig gut; die durch e
hervorgerufenen Preiſe verhinderten eine beſſere Rentabilität.

Die asserkräfte v ichtiger
europäſscher Länder

n 1000
absgenufzte V/asserkräöfte

nicht ausgenutete Vasserkräfte

Die Waſſerkräfte wichtiger enropäiſcher Länder.
Unter den europäiſchen Ländern ſteht Deutſchland (nach

amerikaniſcher Schätzung) hinſichtlich ſeines Vorrats an
Waſſerkräften erſt an ſiebenter Stelle. Der Hauptteil der
Waſſerkräfte auf deutſchem Boden konzentriert ſich in Süd
deutſchland. Dort liegen die großen Anlagen des Walchenſee
Kraſtwerkes die Kraſtwerke an der Jſar, am Jnn und Lech
und die Schwarzenbachtalſperre im Schwarzwald.

Quer durch die Wirtſchaft
Zwiſchen der chileniſchen Salpeterinduſtrie und der deutſchen

konnte bisher ein Abkommen über Produktion und Abſatz nicht zu
ſtande gebracht werden, ſo daß der Konkurrenzkampf am Weltſtickſtoff
markt zwiſchen dieſen beiden Jnduſtrien entbrannt iſt. Der deutſchen
re i e iſt es gelungen, neue Märkte zu erſchließen, was
er auf die h an den Bedarf der Landwirtſchafturückzuführen iſt. Es wird bverichtet, daß das deutſche Stickſtoff-e ſein Düngemittel, Nitrophoska, welches 1926 wegen der
tarken Nachfrage nur an deutſche Landwirte verkauſt werden durfte,
auch glänzend in Amerika eingeführt hat. Es hat bei den Baum
wollfarmern in den Vereinigten Staaten lebhaften Anklang gefunden, daß von ſeiten der amerikaniſchen Zollbehörden der Beſchluß

gefaßt worden iſt, für Nitrophoska den Einfuhrzoll aufzuheben.

Deviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 29. Juni.

Die freundliche Grundſtimmung vom letzten Tage kann ſich auch
heute erhalten. Trotz kleiner Schwankungen vollzieht ſich eine lang
ſame Heraufſetzung des Kursniveaus, wobei der Preis der favori
ſierten Werte faſt täglich wechſelt. Die Kaufluſt des Publikums, das
mit einer Erleichterung am Geldmarkt rechnet, iſt im Zunehmen be
griffen n aber gleichfalls vorläufig nur auf Spezialwerte.
Jm allgemeinen iſt zu den a Kurſen die Tendenz n ganz ſo
feſt wie es vorbörslich ausgeſehen hatte, da noch vereinzelte Schwierig
eiten bei der Reportgeldbeſchaffung eine u Unſicherheit hervor
rufen. Jm allgemeinen liegen die erſten Kurſe ſehr feſt und noch 1
bis 83 Prozent über geſtrigem Schluß. Als gebeſſert ſind Ludlvig
Löwe, Bemberg, Mitteldeutſche Creditbank, Danat- und Commerzbant,
A. G. für Verkehrsweſen, Daimler, Goldſchmidt, Zellſtoff Waldhof;
Farben, Rheinſtahl, Riedel, Charlottenburger Waſſer und Laura zu

Kursgettel

nennen Bemerkenswert gebeſſert liegen Schubert Salzer und
Chemiſch Rhenania. Nach den erſten Kürſen wird es zunächſt einheit-
lich ſchwächer, dann macht ſich jedoch, von der feſten Haltung einiger
Spezialpapiere ausgehend (zu den anfänglichen Favoriten kommen noch
Klöckner-Werke, Tietz, RütgersWerke), wieder eine feſtere Stimmung
bemerkbar, die die Mehrzahl der Papiere wieder auf Anfangsniveau
brachteKeentalls ein Zeichen, daß die Börſe an ſich ſehr feſt veranlagt
iſt. Die Hoffnung, das Handelsproviſorium, das morgen abläuft, er
neuern zu können, wird immer geringer. Man muß mit einem ver
kragloſen Zuſtand rechnen. Der Anleihemarkt verlief ruhig bei leicht
anziehenden Kurſen, ausländiſche Renken neigen zur Schwäche; Pfand
briefe unverändert. Doch hat ſich das Geſchäft an dieſem Markt etwas
belebt. Heute wurden die 7proz. Viag mit 94 erſtmalig notiert bei
einem Umſaß von 170 Mille. Am Deviſenmarkt iſt das r etwas
ſchwächer, Spanien feſter. Auch Mailand iſt heute leicht erholt. Sehr
zugeſpißt haben ſich die Verhältniſſe am Geldmarkt, an dem Tages
geld ſehr ſtark mit 5 bis 8 Prozent geſucht iſt. Für Geld über Ultimo
nennt man einen Satz von 828 bis 9 Prozent, doch ſoll auch noch
darüber gezahlt worden ſein. Monatsgeld nominell 8 bis 9 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

Berliner Produktenbericht vom 28. Juni.
Da der Regen auch in der Nacht und in den Vormittagsſtunden

angehalten hat, und zudem die Eifforderungen im Anſchluß an die
feſtere Haltung der amerikaniſchen Märkte eine Erhöhung aufwieſen,
war die Tendenz in den Vormittagsſtunden feſter geweſen. Jetzt hat
m der Himmel aber ziemlich aufgeklärt, und die Wettervorherſagen
guten allgemein günſtiger. Daraufhin beurteilt man die Situation

r ruhiger. Jm Cifgeſchäft ſind weder in Weizen noch in Roggen
bſchlüſſe zuſtande gekommen, wenn auch die Nachfrage ſeitens der

Mühlen etwas lebhafter geworden iſt. Jnländiſches Brotgetreide
blieb verhältnismäßig wenig angeboten, aber trotzdem ſchwer verkäuf-
lich. Jm Lieferungsmarkt waren die Preiſe gegen den geſtrigen Schluß
um bis Mark rückgängig. Der Mehlmarkt verkehrte weiter in
luſtloſer Haltung. Für Hafer zeigt ſich etwas en Nachfrage
Vereinzelt kam es auf Baſis der geforderten Preiſe auch zu Abſchlüſſen,
Gerſte behielt kleines Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.

Gur 100 gilo) 28. 6.ur 1000 Kilo 29 28
Weizen, märk. Futtererbſen 22.00-23. 0022.00—23. 0Roggen, märk. 268-270 269-271 Peluſchten 20.50-22.60 20. 50 22.00
Sommergerſte 240-273 240--273 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00
W. u, Futterg. Wicken 22.00--24. 50 22.00 24. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00-16. 00 15.00-19. 00Hafer, märk. 252—259 251—258 Gelbe Lupinen 16.00-16.00 16. 00
Mais, lok. Berl. 189-192 188-190 Serradella, alte

(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 37.00-39. o 37. 00 a. o Rapskuchen 15.40--15. 80 15.40-15. 80
Roggenmehl 35.00--37.00 35. 60--37.00 Seinkuchen 19. 60--19.90 19. 60-19. 90
Weizenkleie 14 00 14.00 Trockenſchnitze! 12.60 13.20 12. 60-13. 20
Roggenklete 16.00- 1625 16.25 SojaSchrot 19. 00-19.80 19.00--18. 80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 33.20-33.60 32.00 33. 50Viktoria- Erbſen 44.00-56. 00 44.00-56. 00 Rüben T
Kl. Speiſeerbſen l 27.00-30. 00 27.00-30. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 eg in RM. 26. 6. 24. 6. (Für 1000 kg in RM. 26. 6. 24. 6.

298--304 299--305 Hafer, neuer a
280-286 280-286 Mais, amerik. rund.
245--265 245-285 do. oinquantin
255--270 255-270 Raps, ruhig
243-268 243-—268 Erbſen (inl. Vikt.)
Berliner Metallnotierungen.

Weizen, inl.
Roggen, inSommergerſte, inl.
Wintergerſte
Hafer, alter

(100 e in RM 26. 6. 27. 6.Elektrolyttkupfer gire bars (180 es in RM) 122.00 122.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) S
RemeltedPlattenzink 53.00-54. 00 53.00-54. 00Oxriginalhilttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98—99 Prozent 340.00-350. 00 340.60-350. 00Ar. timon Regulus 95.00-100. 00 100.00-106. 00Silber in Bärren ca. 900 fein (für 1 kg) 78. 25-79.25 78.00-79. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Juni

Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 2. 60 62, 557,6. 45 50; Bullen: 1. Klaſſe 60 62, 2. 57 59, 3. 54 66, 50—52
Kühe: Klaſſe 52 56, 3. 33—388, 4. 25--28; ärſen:Klaſſe 68 65, 2. 565 59, 8. 50 58 Freſſer Kälber:1. Klaſſe 2. 75- 883, 83. 60-72, 4. 50 58 Schafe: 1. Klaſſe

2. 6061, 8. 59 61, 57 58, 5. 54 56, 6. Sauen: 582 54.
Auftrieb 1009 Rinder (darunker 105 Ochſen, 258 Bullen, 646 Kühe
und Färſen), 2850 Kälber, 6724 Schafe, Ziegen, 12 576 Schweine,
3487 zum Schlachthof direkt, 98 Ausländsſchweine. Marktverlauf:
Bei Rindern glatt, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und
Schweinen ruhig.

kitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

o 28 6. 29. 28Buenos Aires 1 Peſo 1.788 1.768 Jugoſlawien 100 Din. 7.417 7.417
Japan 1 Yen 1.988 1.993 Kopenhagen 100 S. 112.66 112.78
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.180 2.183 Liſſabon 100 Escud 20.78 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.471 20 475 Sslo 100 Gr. 108.96 109.04Neuyork 1 Vollar 4.2155 4.2145 Paris 100 Franken 16.505 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 0.495 0.4955 Schweiz 100 Franken 81.15 31.19
Amſterdam 100 G. 168.88 166.90 Sofia 100 Leva 3.049 3.047Athen 100 Drachm, 5.744 5.744 Spanien 100 Peſ. 71.87 71.73
Brüſſel 100 Belga 53.56 58.55 Stockholm 100 Kr. 112.99 113.01
Danzig 100 Gulden 81.67 91.67 Budapeſt 100 Pengö 73.451 73.43
Helſingfors 100 f. M. 10.614 10.317 Wien I00 Schilling 59.32 539. 36
Italien 100 Lire 23.24 23.415

2. 53—88, 3. 45-—50, 4. 38- 48, 5. 3033; Schweine: 1. Klaſſe

J 26. 27. 6 28 6. 27. 6. 29. 27.6. 20 27. 276. e. 27 6Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 168.7s 168.75 Dtſch. Wolle 87. 61775 Leopold Grube 105.25 106.25 Sieg. Solingen 62.37 60.50 Gautzſch Kg. 107.25 108.50
erhsgeer Woörſfe Gpf. Em. 3 100.25 100.10 Sächſ. Bank 158.75 160. Dürrkopp Werke 89.--90.25 Linke Bann 73. Semens S Halske 28s.50 284.80 Geraer Jute A. 270. 270.

6 Dt. Zuckerbank 80.75 90.60 Dyckerh. u. Widm. 40 38.25 Loewe, Ludw. 276.25 285. Staßfurter chem. s s0 686 75Glaugiger Zucker 120.50 122.75Obligationskurſe. e Dynam. Robel 139.50 140 75 Soreng, C. A. G. 123.75 124. Stett. Chammotte 107.501 109. Halle gimmerm 12e Ang. ellttr. Segen Eilenburg Kattun Mannesmann Rohr 190.80 193. Stock Motor Sia alle ZuckerSeſ. 1800 S. 1 S r lebe 43375 133175 Slettr. Sieferungsg. 185.25 194 50 Wansfeld. Bergh. 13225 1840 Stohr, Kammgarn 189 78 15778 Saſtnet, Farl 16. 16.Anleihen t. ehe 159.75 Eſſen Steintohten 169. 178.— Maſchtnenf. Busaun 194.0 Stower Nahmaſch 7478 Krietſch Kühte SOtſch. Ablöſungs 4,5 Dt. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 141. 141.75 Mix S Genneſt 152. 161.75 Ver. Glanzſt. Elb. 675. 671. Landkraft Leipzig 106. 106.
ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 174.50 172.75 J. G. Farbeninduſtr. 206.50 286. 50 Motoren Deutz 73.12 73 Ver. Johle Bornag 107. Leips Baumw. 260. 260.loſungsRecht 305. 305.--45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 166.-1885. Feldm. Papier 220.50 223.75 Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 44.-44.25 Leipg. Bier Rieb. 159.75 161.—Dt. Ablbſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 240.25 243.75 Fröbeln Zucker 97.50 95.- Nationale Auto 125.50 123.75 Wanderer W 270. 269 Leips. Buchb. Fr. 70. 170.mit Ausloſe Schein 1900, 11 i. Js. 20 868. Anhalter Kohlen I16.50 120.75 Gelſenk. Bergw. 171. 172.- Rorddeutſch. Fabel 153— 132.25 Wegelin Hübner 125. 123 25 Seipz Zaming. 295-
einſchl. 1. Ziehung 305.50 305.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 209. 207.- Genth. Zucker T Lord deutſche Wolle 182.87 181.50 Wernsh. g. Sp S c Leipz P. Zimmerm. 154.25 154.

DOt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb. G. f. el. Untern. 236.75 236.50 Oberſchleſ. Eiſend. 107.75. 107.75 Werſchen-Weißenf. 207.50 207. Sips. Wollk. 125. 125.ohne Ausloſungs aktien) 86.50 83.785 Maſchinen 148. 146.75 Glauz. Zucker 120. 121.62 Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkali 185.75 184.- Lindner, Gottfried 85.50 685.Schein 18.80 19.50 4 5 iebeck- Mon. Bamag. Meguin. 48. so SEor Waggon 20.37 20.50 Oberſchleſ. Koksw. 10250 104.62 R. Wolff 57.751 58.50 Manfeld 132.50 194.Sächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 Barop. Walzwert 146-- 145. Gothaer Waggon S Lrenſtein S Koppel 138. 138. Wrede Mälzerei 151. 150 Naumann 140. 140.Landſchaftl. gentral. Bahnaktien. Baſalt 104.87 104. Greppiner W 156. 155. Oſtwerke 418.50 419 Zeitzer Maſch. 177. 175. Nordd. Wolle 181. 161.Pfandbriefe 16.20 16.20 Elettr. Hochbahn go. 90. J. Berger 329.50 323.25 Gruſchwitz Textil 110. 110. Phönix Bergbau 125.50 126.62 Sellſt. Waldhof 309 75 311.75 Paradiesbetten 130 130.
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 130.-190. ethal 99.25 100 Phönix Braunk. 105. 106. Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 76.50 78.Pfandbriefe 45.90 15.380 Kraftwagen 100.12 180.50 Berl. Holz Kontor 107. 106.75 Hall. Maſchinen 179.-170. Pinſch A. G. 157. 157. Pittler Werkz. 161.--160
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.-W. 113.25 113.50 Hammerſen Co. 167. 969. Pittler A. G 161. 160. Freiverkehr. Polyphon 15650 156.25wertanleihe 17.90 17.50 burg 56.-56. Deton u. Monierb 147. 140. San Lloyd 54.251 54.- B. Pola a6.25) Adler Kali 37. Preſtow 164. 164.
7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 66 50 66. Bing- Werke 26.50 26.50 Harp. Bergbau 204.-204.25 Vöge, Ele?tron 135.97 135 Salle Kali 152 Nauchw. Walter 80. 30.Pfandbriefe 86 75 n irher Hoch Bochumer Gut S Sarim, Maſch. 37 87 Polvpon Is6 25 Krugerohan 1s53. i. Riauet S Co. 149.50 149.80
2 Prov. Sächſ. Id. bahn 8 87.751 87.87 Braunk. u. Brikett 196. 182 50 Held S Franke 103.87 102.87 en Braunk. 272. 2174.75 Brown Bovert 176- 172 Poſttz Zucker r sRoggenpfandbriefe 8.31 8.30 Schiffahrtsaktien Braunſchw. Kohlen 324.751 325. Hildebrand Mühr 66. 66.- Rhein. Elektrizit 160. 180. Glückauf t. a 82. z Sachſenwerk 120. 119.

5 Sächſ. Gold D t Auſtralter Buderus Eiſenw. 118.87 11950 Hirſch Kupfer 129. 116.s0 Rhein Metall. De l Sabel Rheydt 179. 17 Schubert Salger 388. 385.kursanleihe Haint 2 mere o h Waggon 104.75 105.- u Stahlw. 185.25 164. 50 en Sprengſtott 104 107. Hochfrequens 150 o. Sonderm. Stier 65. 65.10 Berl. Hyp. Ham a n 441.75 Byt Guldenw. 95.-95.50 Hohenlohe 24.50 24.40 Rhein. Stahlw. 386.50 187.75 Rhein Meta 96. 99. Stöhr S Co. 156.25 1656. 50G. Pf. S. 2 109.50 e hif 225. Calmon Aſbeſt 54.251 55.12 Holzmann, Ph. 203 203.25 Riebeckſch. Montw 163.50 163. Ufa 31 31 Textil Elavies
10 dto. S. 8 106.50 106. re v a Charl. Waſſer 163. 164. Humboldt, Maſch 1425 14.25 Rombacher Hütte Thür Gas 150. 1652.10 dto. S. 105. 10 T06. Nordd. Doy elb ;50 148.25 Se Zuckau 120. 125. Ilſe Bergbau 280. 280. Noſiter Braun 108. 5 e Volle Is4.50 Is do. S s u. 6 103. o. Vereinigte S e e Chem. Heyden 126 o 128. Il Genußſcheine 13250 131 25 oliher Zuger S Dezger Wörſe len Keuger uns u7 dto. S. 7 99. 99 Schiffährt. 76. 75.87 Them. Gelfentirch 90. 91. Kahla Porzellan 110.12 111.50 Rütgerswerke 102. 100. Tränkner E Würker 58 60
6 dto. S. 10 95.50 95.50 Bankakrien. Themn. Spinnere r 110.- 111.-Kalt Aſchersleb. 182. 180. Sachſenwerke 12150 121— JInduſtrie-Aktien. Wotanwerke 55. 65.25
8 Dt. Hyp. Bk. Barmer Bankv 150 149.50 Conti. Caoutſch. 135.25 133.50 Karſtadt A.G. 155. 162. Salzdetfurth Kali 242. 241. Adca 147. 147.25 3ittauer mech. Web 118. 127.Gold 26 100.10 100.40 Berl. Handelsge 243. 242 50 ECröllw. Papier 155. 16585. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 163. 166. 50 Comm. u. Priv 180.50 182.
7 2 dto. 30 100.50 101.25 Braunſchw. Bank 121.-- 121.50 Daimler Motoren 124.5 123.62 girchner S Co 127.25 132. Sorotti Schok. 195. 194.- Sächſ. Bank 160 160. Freiverkehr.8 S Pre. Bod. Kr Commerzbank 182.-- 181.75 Dtſch. Atl. Tel. Jos so 109. Slöckner Werke 171.50 170. See en 29.12 29.50 Sächſ. Bodener 167.50 167.50 Bachmann &Ladewig, 230. 223.
G. Pf. Em. 3 101. 101. Darmſt. u. Nat 235. 235. Dtſch. Lux-Bergw So -Jeueſen 182.75 178.25 Schering chem. 223. 224. Altenbg. Landkr 125. 124.- Eitner, Hans a.dto. Em. 10 100.50 100.50 Deutſche Bank 164.--164.75 Dtſch. Erdöl 162.25 158.70 göln-Rottweil S Schleſ. Textil 126.-12780 aſſeler Jute 218.- 218Parthotet 154 15345 S Pr. gentr. Bod. Disconto Bant 162.251 163. Dtſch. Kabel 105.50 109.50 Gebr. Körtino 108.25 108.- Schleſ. zint S hromo Rajfort 95. 9190 Poge Elektr. 133.50 137.
Gold Pf. 26 Asg. 2 83. 6383 Dresdener Bant 168.-167.75 St Kali 153. 1652.75 Kuffh. Hütte Schneider Hugo 116.- 117.25 Conkord. Spinn. 153.50 152.50 ter Steinbau(Liq. Pf. o. An Hall, Bankverein 140 50 140.50 Dtſch. Maſch. 103.50] 105.75 Lahmeyer Co. 124.87 185. Schubert Salzer 385. 390 Eröllw. Papier Seidel Naumann 90. 90
teil). Anteil m. Leipg. Cred. Anſt. 148. 148.25 Dtſch. Petroleum S Laurahütte 24 6369.25 Schuckert Elek. 190. 191.50 Dermatoid W. 35. 36. Thür. Zucker Waſchl 36 36Ratenſchein 1 652.680 63.25 Mitteld. Creditd 228. 232. Dtſch. Werke l ILeonhard Braun l a Schulz iun. 100.50 100.- D. Eiſenhandel 93. 394. IWollhaar Hainichen A. 40
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Nr. 149. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 29. Juni 1927. Seite 11.
5 9Ausſchreibung. Blobel's

r S Die Arbeiten für den Neubau der Volksſchule an 5.Todesanzeige der Peſtalozziſtraße und zwar Los T, Tiſchlerarbeiten, Reſtaurant
Dienstag o 11, V ſollen vergeben werden. Die Angebotsvordrucke könneng, vorm. l Jersckied im Stadtbauamt, Rathaus Zimmer 32, während der ehe Morgen

e nach e Leiden mein lieber e i gegen R Zum r 2 e V ent S DonnerstagMann, unser guter Vater, Schwi und un e Zeichnungen in Zimmer eingeſehen werden.Grobyater e Die Angebote für deren Ausfüllung nichts vergütet wird, GSchlachtefeſt
der Landwirt nd verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, Ternruf 797.

bis 4. Juli 1927, 12 Uhr mittags dem Stadtbauamt,Hermann Weniger Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet eingegangene oder war Donnerstag
ind m S ebengſanre ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben unberüchkſichtigt.it. r re Die Wahl unter den Bewerbern oder Abweiſung ſämt Schl cht f ſtVm stilles Beileid pitten e e n e e en a e eWwe. Minna Weniger geb. S e erſeburg, den 27. Juni 1927. eute Mittwoch. 6ohacktesen n r seb. Seyfert m. 79027 Der Magiſtrat. See n e Wir

Paul Ludwigigt Rössen, den 29. Juni 1927. Bekanntmachung Johannisſtraße Nr. 11.
Dis Beerdigung Kndet Freitag, nach über Abſchaltung des Ortsnetzes Leung Oefelte e

cht mittag 2 Uhr etatt. durch die Landkraftwerke Kulkwitz. Wegen Anſchluß j ſgs M ft Aelen ed ee ſebchet Lunte in de den Le Sofag Chaivelonguer a edeutenges, altrenommiertes, vonzerntre—es huroarinewert
as 29. 6. 24 Uhr bis zum 30. 6. 4 Uhr abgeſchaltet. s dessen Vabrikate seit Jahrzehnten bevorzugt gekauft werden, suehtbei z. k. geſ. Angebote unter zum baldigen Bintritt einen durchaus zuverlässigen, bei der ein-as Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung dioſe Haule a. e e er des in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von Merſe ze n Band l a n den e n e 9 8 r r 9o ür die vielen Beweiſe der Teil Magazinverwalters Guſtav Rieſe; 2. deſſen efrauoch beim Hinſcheiden unſeres en Eliſe Rieſe geb. Kannegießer, be in Merſeburg, Vor Strebſames Ehepaar ſucht
unt. ſagen wir u ſt werk 22, eingetragenen Grundſtücks wird aufgehoben, 5000 Mk. Angebote mit Referengen unter C. R. 376 an die Hauptagentur der

8 nſern herzlichſten Dank. da der Gläubiger ſeinen Antrag auf 3wangsverſteigerung anf Kölniechen Zeitung, M. Gladbach, Bismaroketrass erbeten
Willi Ki d zurückgenommen hat. Der auf den 11. Juli 1927 be n e et ſt 5 rne un Frau. ſtimmte Termin fälltweg. Merſeburg, den 25. Juni 1927. h

n Merſeburg, den 29. Juni 1927. Das Amtsgericht. 77 anl TMA M 5 t J Ortsgruppe Merſeburg.

5 E in n en vom W unſerer teueren h Freitag, den 1. Juli 1927, 20 Uhro Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die4 h t nen Hut len hege Mitgneder-VersammlungDank. Beſonders gilt unſer Dank Herrn im „Neuen SchützenhausPaſtor Angermann für ſeine tröſtenden vor Mücheln AbfahrtWorte im Hauſe und am Grabe. S an n en e h e Sehr Hölleonnabend,t Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen. Sonntag, den n Juli, en de en Winiſicyi j allen Veranſtaltungen haben die Kameraden pu Wilhelm Dietze, Schneidermegter und vollzählich zu erſcheinen. Der Vorſtand.en Merſeburg, den 29. Juni 1927. TTV)dnddDDNNDNNDNDNNNNODNDNDNNONdvogoooooornnnee

e bäder, echt aus Moorerde I b 29 I an Sf z e Keine Moorextrakt- G J Ser. Ausgezeichnete Heil- S Satte bei Wenn Gier e am 3. und 4. Juli 1927. Se. ch n———————————55d2 Ischias U. bes. Frauenleiden S N h tt 2 Vh Gr o g er F e s t 2 u g St S Nachmittags rm ohanvishb a g Meer S e h u r (ca. 1200 Kinder), prächtige Festwagen, SJohann e 1 n So dte S W e Volkstänzeisstraße 10, in. vom Markt. Fernruf 576, S und Wettspiel. Sm Mustr. Prospekt umsonst und Portotret J S Sonntag abend: Festvorführungen vom SF 7 S S Baſſett der Leipziger Oper unter Leitung Se rege S der Ballettmeisterin Frl. Anna Abendroth. Sz 4 Billige e bauerhaſte S Montag abend: Großes Brillantfeuerwerk.J S mmer r SO r a e 8 99 e S Volk sbelustigungen Festwiese. Saus Cord u. Mancheſter zu 29. 38, 42 48. 75 en- Strümpfe e2 r Helgrube t. 1 W J Garantie das Beete S Sonderzüge von Leipzig u. Thä ringena e e le moders. Kleider- S hin und zurück. Autoverbia dungene (a m Ratskeller) n re ren 72 Z Leipzig Lindenau- Markraustädt. S
t m Ganz einfache Schlafſtelle m e r eg S F eS mit 2 Beiten, zu vermieten. Ei u eGutenbergſtraße 3, I. r etes 7 ol Arbellspferdun ten Arbeitsp ferett u. Wäſche v den ne agen ſte ume An ne Verkauf Sonnabeng, den 2. Jul.3 Nellſchütz Nr. 34. nachm. 3 VhrUber In nfür ſofort geſucht. Ange 9 S Voro en h die Ge S z nachm. s Vnr3 äftsſtelle d. Bl. zin Ia. Qualität und Aus indernisrennenMohnungstausen s S ich ohne an i 40 000 Mk. Geldpreise und 18 Ehrenpreise.

Se an n de n We ee e 4954 an die Geſch. d. Bl. Diese Marken bärgen Ihnen stets für Eleganz, Haltbarkeit und Güte bei aller HSede Stadt ihr Parg ſinva d
Bad r e e l billigsten Preisen. Machen Sie bitte einen Versuch und auch Sie werden einmal für jed t hie her er konkurrenzloſes

nf.-Haus mit klein e nGatte n und et Morgen Faſt neues sagen, was schon Stadtgespräch ist Strümpte nur bei G. Hoffmann Kauten, ParafſinAufſpritzverfahren

Feld oder in Weißenſels P.-Motorrucd e n53immerwohnung. An Sehr lohnende Einnahmegüelle auch für Nichtfachleute.eboteu 4950 a d Geſch. d. Bl. ümſtändehalber ſofort zu Vollſtändige Ginarbeitung u. Einrichtung. Beſ. geeignetg Geſch. d. sverkaufen. Zu erſragen in für beſtehende Jnſtitute, Badeanſtalten oder verfügbareder Geſchäftsſtelle d. Bl. freie Räume. Anfragen ſofort an Poſtlagerkarte Nr. 11,6 en II. b t Halle a. S., Poſtamt 1.4 zu vermieten. Burgſtr. 13 rege eArbeiter Wir liefern gegen Ratenzahlung:h n MoſiakFußbodenplattenigim zu eis Umbau Ar von RM. 6.50 an per qm,laden-Dermielung beiten geſucht. Meldung Heu e Rössen Gegr 184 Mersehurg iß ſi t W d ſ
Heu eeer m ver en Shahemehter Oparg, weiße glaſterte Wandfliefenh u et ſteht v 194, e Am Sauchsenplautz n Markt 19 von RM. 9.50 an per qm
ſofort zu vermſeten. Haupt eung--Corbetha. vAngebote unter 4916 an die DisDslädbden 9 e 5 elsgeſellſchaftSee Leung Gaſth. z. heitern Blick Büro und Lager Weißenſelſer Straße 74e e 10*100 g Trumpfſchobolade Sein precher e.durch mein Syſt nSecrſcht r ki älteres Mädchen Wegen Familtenfeier Donners An Peſthe Her e Pfennig h

eabſetige meine girkea ſof. bei hoh. Lohn geſucht. tag von nachmittags 2 Uhr an A. Klo Charloittenburg 4 4Weißenfelſer Straße ss Schüehſach 3 onkorit inDe teſ e MNtermädchen 9 e ß h J o f e n 4 h h S r eben en Stenographie und
c Maſchinenſchreiben ſtellt einin Meuſchauer Flur ge zur Anſwartung geſucht. rer Für eiten kombinierten Perſonen und Liefer

in dieſem Jahre zu wagen ſuche ich für Mitte bis Ende Juli einen Abert Trebſechen. e en Halliſche Straße 123. jüngeren, e nen Gartenbaubetrieb, Nordſtraße 12.
wollen ſich bitte melden. f h ſtrebſ., C S en de gner. graunsdort Frauen J allenal gjſ Aue Kaum ſolid Personen jedes Ktandes lernter Schl outegenr e

7 irm i. all. Büroarb., war zu gelernter oſſer, in angenehme Dauerſtellung Schriftl. WuonneergeGehr 90as haissl ſtellt ein letzt a. Expedient, Fakturen i An Bewerbung mit Lichtbild, Zeugmsabſcheiten und Se Guüerotegoeſtsss
t Vul. Trebſt, Nordſtraße 12. ne arg halt benhtigten Artikels angabe unter 4979 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. perfekt, zum ſofortigen Antrin geſucht. Bewerbungen

9 jj j ch F h Sie. p. od. 15. Juli An lohnenden NRebenverdienſt V e unter 4944 an die Geſchäſtsſtellee e eu 5, en zu i tü elbillig zu verkaufen. Warnung J 1 F 7 Seft Angebote unter zum u äußerſt chiſge
Heoble W. G. Warne hiermit federmann, eine kn en an die Geſchäftsſt. d. Bl. Gtenot n

h Forſterſtraße 5, Ho p. meinem Sohn Kürt Wenz zu verk. Meuſchau G6. 8 mit guter Handſchrift für Büchhaltung u, Korreſpondenzetwas zu vorgen, da ich ſil Jüngere e x f ſucht Auge Zeugnisabſchrit 7 Gebrauch e per ſofort geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften u.l Tücht Iriſeurgehilfen e Der Se ded henlweie Mödwoschine Aufwartung und Maſchinen chreiberin Gehaltsanſprüchen unter 988 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl

S oder Aushilfe n e al a Eine Witwe unabhängig, eigenes Heim, ſucht gebS bei hoh. Gehalt ſof. geſucht. GSinger), zu verkaufen. wird geſucht. mit längerer Bürotätigkeit. Ang. an Eiſenwerk Kaiſers Herrn in 40. Jahren wechr So r
e Purtresch, Reumarktstorl. h l Kl. Sixrtiſtraße 1, Hof. Weiße Mauer 10.lautern, Merſeburg, Naumburger Str. 2, Jngenieurbüro. lernen für ſpätere Heirat. Ang. u. 417 a d. Geſch. d. Bl.
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Das Ziel unſeres diesjährigen

Um dies Ziel zu erreichen, ſind große Beſtände unſeres enormen Warenlagers auf einen Bruchteil des Wertes herabgeſetzt.

Hier nur einige Beiſpiele. Meine Schaufenſter-Auslagen zeigen weiteres

33 menſtrüFür Damen Ham in ümpfe kräftige Qualität 38
1 Poſten Voilekleider

1 Poſten HamenKoſtüme
engliſch gem. Stoffe
1 Poſten Damen Koſtüme
Kaſſa mit kariertem Rock, Jackett auf Seide

Hamenſtrümpfepett 3.95 mit wenſtrüm e Hochferſe, ſchwarz und farbig 55

Damenſtrümpfeſetzt 95 nen in nyſ Farben, mit Doppelſohle u. Hochferſe 95

0 0 e ere 2.95 Sonder- Angebot
Damenſtrümpfere 19.50 in Kunſtſeide, ſchwarz und farbig
Damenſtrümpfe

22. BembergAdlerSeide, in allen Farben
jetzt

Kinderſtrümpfe

Dosgeeess-Nogetel
feſche Form

in grau, beige, leder und ſchwarz
Wadenſöckchen
mit Wollrand, in ſchönen Farben

Elegante Dorteen-Nüäösetel Baby Garnituren
Wollrips mit Rüſchengarnitur

DamenPullover
reine Wolle mit kurzen Aermeln

Damen Röcke

in verſchiedenen Stoffarten und Jarben

Wollmuſſeline
moderne Muſter, reine Wolle, 80 em breit

Waſchmuſſeline
moderne Muſter

jetzt geſtricht, Jäckchen und Mützchen, reine Wolle
Baby Garnituren
reine Wolle, Handarbeit

DamenSchlüpfer
in allen Farben

5.90 490 DamenSchlüpfer
Seidentrikot
Prinzeßröcke

Mtr. Seidentrikot
1 Poſten Ogmenhemden
mit ganzer Achſel oder Träger e

Auf alle nicht dem Ausverk auf zugeteilten

Waren I et Ermäßigung.
Gotthardtſtraße 3739 und Reumarkt 18

Ein großer Poſten

Herren und Jünglings Anzüge
von 18. bis 35.

regulärer Preis bis 78. Nur erſtklaſſige Stoffe und gute
Verarbeitung

6.50

95
1 Poſten Oberhemden 3.75
moderne Streifen und Karo ſowie einſeitig

Einſatzhemden 1.65mit Ripseinſatz

Socken 7 365in größter Auswahl

Gardinen
15 Prozests Esitra-abeott

Badeartikel 4 Extra-Rahatt

Auf alle nicht dem Ausverkauf zugeteilten
Waren I0 r ent Ermäßigung.

Gotthardtſtraße 37/39 und Neumarkt 18

Von Donnerstag, den 30. d. Mts.
ab, ſtehen wieder große Trans
porte beſter hochtragender und

friſchmelkender

Kühe u. Kalben
(Oſtpreußen u. Breitenburger Raſſe), allerbeſtes Milch
vieh, bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Dantel KCo
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 5
Vom Freitag, den I. Juli, ab laufend ſteht wieder

ein friſcher Transport hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchender Kühe
und beſte Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen pr

zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft, Z.2n e

Achtung Achtung
Auf Teilzahlung
zu ſehr günſtigen Bedingungen und

diskreter Bedienung kaufen Sie

Damen Herren und
Kinder-Garderoben

am beſten

Merſeburg
Oelgrube 9
Kein Laden, vorn parterre.

Wir bitten genau auf die
Hausnummer zu achten

Waren werden dem Käufer gleich bei der
1. Anzahlung ausgehändigt.

Waren Beſichtigung ohne Kaufzwang.
Wir bitten beim Einkauf Ausweis mit

zubringen.

Echtes Vrenneſſelhaarwaſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Haarausfall
und Jucken der Kopfhaut beſtens bewährt. Fein par

Flaſchen mitbringen! Liter 0.60 Mk.
Für den Kinderfeſt- Bedarf

empfehlen wir in großer Auswahl

und zu ſehr billigen Preiſen
weiße und helltfarbige dufkige Stoffe
weiße und helltarbige Kinderkleider
weiße und helltarbige Pamenkleider
Knaben Anzüge, Blulen, Höschen

Wäſche aller Ark, Skrümpfe
SHeidenbänder
Kinderfeſt Kränze

rerenVDMMMEMMEEMXGBDBEM.BBMBXXXGMGEMXCGGCGCG..M.M.M.MLBAM)I

läefert preiswert
HANS HALLFARTI

Lauchstàädter Str. 30 Telephon 646

Meine Geſchäftsräume ſind Sonntag von 1 bis 6 Ahr geöffnet!

Ständiges großes Lager von neuen
Kompl. Rinrichtungen u. einzelnen
Möbeln in jeder Preislage. Habe
mein Geschätt den Zeitverhältnissen
angepabt und empfehle mein Sonder-
lager in Gelegenheitskäufen guter
gebrauchter Zimmer- Einrichtungen
Und einzelnen Möbelstücken zu
außerordentlich billigen Preisen

findet ſtrebſ. und beſt
bekannte Perſönlichkeit
durch Uebernahme einer
Verteilungsſtelle in
Merſeburg ſ. Mar
direkt an Private. Ort
muß ſtraßenweiſe abge
fragt u. Ware frei Haus
geliefert werd. Verteiler
w. durch Werbereiſende
unterſtützt. Bewerb. an
J. Menzel, Ham-
burg 24, Lübecker Str.

Seidenſlor und Maloſtrümpfe Leibchen Prinzeßröcke
Sporthemden Hoſenträger Turn Treß- TritotHemden

H
9

C
u. Halbhoſen Seidenband geſtrickte Erſtlings Garnituren z zMartha GSchladisze Friedr. Pellehe

4

S
H

5
garine, Kaffee u Tee S lange baumwollne und mercreſierte Kinderſtrümpfe

S
S
S

S

e e See ssstsssssssssss

g TauschFür das Kinderfeſt?
Reuneingänge in Waden und Knieſtrümpfen Extra

Vnmoderne Rinrichtung u. einzelne
Möbel werden in Tausch genommen

Ankauf
Vebernehme gegen sofortige gute
Bezahlung Kompl. Wohnungs Ein-
richtungen und einzelne Möbel

Halle F. Celgtrtr. 2525
Gegr. 1883 Gegr. 1883

billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl

Kleiner Rollwagen Geſchäftsmann inſeriere im „Merſehurger Korreſpondent
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